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Gegen die deutschen ft -Voote.

Buchanan entflohen?
KB . Berlin,  7 . Mai . Nach dem „Tagblatt" meldet

die „Berlingske Tidcndc" aus B-rgen, der englische
Botschafter Buchanan  befinde sich dort aus der
Durchreise.

Ter „Lokal-Anzeiger" meldet aus Kopenhagen, laut
Meldungen aus Hapäranda gingen in Petersburg Gerüchte
um, wonach Buchanan  während der großen Kund¬
gebungen, die namentlich gegen Miljukow und England
gerichtet waren, heimlich geflüchtet  fei.

i Angst vor einem deutschen Angriff auf
Petersburg.

KB . Petersburg,  6 . Mai . «Petersb . Tel .-Agen-
tur.) Der Oberkommandiercnd« der Truppen des Peters¬
burger Bezirkes, General K o r n i l o w, hat folgenden
Tagesbefehl erlassen: „Es ist zu unserer Kenntnis gelangt,
daß der Feind starke Kräfte gegen
unsere N o r d s r o n t z u s a m m c n z i c h t. Tie
deutsche Handelsmarine  steht vor Libau
bereit, um, sobald bati  Eis völlig geschmolzen, Truppen
an Bord zu nehmen  und sie unter dem Schutze
der Flotte vielleicht sogar in der Nähe
von Petersburg zu landen ."

Kornilow ordnet daher die Reorganisation der Reserve¬
bestände des Bezirkes an und befiehlt im Falle einer gegen
^Petersburg gerichteten Bewegung des Feindes, sich diesem
entgegenzustellen und die Zugänge der Hauptstadt zu ver¬
teidigen.

, Die Zustände in Petersburg.
KB.  Kopenhagen,  7 . Mai Das „Ekstrabladet"

meldet aus Haparanda:
Reisende aus Rußland teilen mit , daß sich bei den Aus¬

ländern in Petersburg  steigende LI nruhc  geltend
mache. Ans Anlaß der Entwicklung, welche die Dinge
jetzt in der russischen Hauptstadt r .it reißender Hast
nehmen, ist jede Disziplin aufgehoben  und
der Zustand ein beinahe anarchistischer.  Be¬
sondere Beängstigung  herrscht in englischen  Krei¬
sen ivegen der offenbaren Feindschaft,  welche man in
weiten Kreisen gegen dieselben an den Tag legt. Man ist
auf unangenehme Ucberraschungen vorbereitet . Die eng¬
lische Botschaft wird peinlich bewacht. K e r c n sky stat¬
tete in Zarskojc - Selo  einen Besuch ab, um sich
zu vergewissern, daß die Verhaltungsmaßregeln für die
Verhinderung der Flucht des Zaren Paares  zufrie¬
denstellend sind. Es wurde nämlich von gewisser Seite
die Forderung gestellt, daß das Zarcnpaar nach der
Peter -Paul -Fcstuug übergeführt werde. Als jedoch die
Regierung dies aussührcn ivolltc, faßte die Wachmannschaft
dies als persönliche Beleidigung auf und legte dagegen
versönlichen Protest ein. Es sei, behaupteten die Sol¬
daten , kein Grund , sie zu verdächtigen, daß sie den Ober¬
sten Romanow  nicht genügend bewachten.

, Gegen Straßenkundgebungen.
KB - Petersburg,  7 . Mai . (Reuter .) In einer

Versammlung des Soldatcnrats  wurde eine Ent¬
schließung angenomnien , wonach bewaffnete oder unbe¬
waffnete Straßenkundgebungen  gegen die Re¬
gierung als Verrat  gegen die russisä)e ^Freiheits¬
bewegung zu betrachten seien.

Der Konflikt zwischen Regierung und
Arbetterrat.

KB . Turi  n, 6. Mai . Die „Stampa " erfährt über
Poris:

Der Ausschuß des Arbeiter - und Soldalen -Rates ist des¬
halb in den offenen Konflikt  mit der provisorischen
Regierung geraten , weil er sic des Doppelspiels beschul¬
digte. Er behauptet , die Regierung und insbesonders Mil¬
jukow führten im Jnlande eine den gegen jebe Annexion
gerichteten Volkswünschen entsprechende Sprache , bestün¬
den aber gegenüber den Verbündeten auf den panslawisti-
schen und türkenfeindlichen Bestrebungen sowie aus den

(Forderungen der Interessen der .Verbündeten . Daher habe

j die Regierung an die Verbündeten am 1. Mai außer der
>vom Ausschüsse gewünschten und veröffentlichten Note zu-
i gleich eine zweite geheime Note gesandt , die der ersten
! jeden Wert benommen habe. Tie Entrüstung des Aus-
! schusses hierüber habe sich noch gesteigert, weil der poli¬
tische Flüchtling Trotzky,  ein Gesinnungsgenosse Le¬
nins , der mit Unterstützung des Ministeriums nach Ruß¬
land heimgekehrt ist, in Ostasien aus Betreiben des Mini¬
steriums und insbesondere Mrffukows verhaftet worden sei.

Zum Schutze der Regierung.
Haag,  7 . Mai . As „Daily Mail " drahtet ans Pe¬

tersburg :
Zum Schutze bevorstehender Regierungsmaßnahmen tra¬

fen in Petersburg regierungstreue Artillerie¬
regimenter aus Moskau  ein ; sie wurde» in den
Preobraschensky-Käscrncn untergebracht.

J >!

Die Polenpolitik der Mittelmächte.
Berlin,  7 . Mai . Der Bndgetausschuß des Reichs¬

tages setzte die Erörterung der Verhältnisse in den be¬
setzten polnisclM Gebieten fort . 'Der Staatssekretär kam
zu dem Schlüsse, daß die von den Mittelmächten durch
die Proklamation angekündigte Polenpolitik auch heute
noch die einzig richtige und •mögliche sei. Der Aus¬
schuß nahm sodann eine gemeinsame Resolution an , wo¬
nach sämtlichen im Reiche beschäftigten Arbeitern aus dem
Okkupationsgebiete Polens und Litauens  in ihrem
Verhältnisse zu den Arbeitsgebern gleiche Rechte wie den
einheimischen Arbeitern , besonders das Recht des Wechsels
der Arbeitsstätte gewährt werden und wonach die Arbeiter
nicht gehindert werden können, nach Ablauf des Dienstvcr-
träges in ihre Heimat zurückzukchren.

Anser Generalstabs -Bericht.
Wien,  7 . Mai . Amtlich wird verlankbart:

Oestlichcr Kriegsschauplatz:
Bei günstiger Witterung war gestern die beiderseitige

!Fliegertätigkeit sehr rege. In Oftgalizien wurden zwei
feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Italienischer und südöstlicher KriegS-

t schauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der italienische Generalstabsberichr.
l R o m , 6. Mai . Amtlicher Bericht.

An der S ü d t i r o l e r Front Artillerieunternehmnn-
gen in der Gegend von Astico und auf dem Hochplateau
von Afiago. An den Hängen der Zugna (Lagari natak)
drang eine unserer Patrouillen in den feindlichen Gra¬
ben ein und brachte Kriegsmaterial zurück. An der
Front der jütischen Alpen  war die feindliche Ar¬
tillerie lebhafter tätig in der Ebene von Görz und
am Nordabschnittc des Karstes- Die unsrige führte ein

1 Konzentrationsfeuer in der Nachbarschaft von Vilicio
Oraga und Comenlo aus . Am Abend gelang es
einer feindlichen Abteilung nach heftiger
Feuervorbereitung , einen unserer vorge¬
schobenen  Pfosten südöstlich von Görz zu be¬
setzen.  Ein ähnlicher Angriffsversuch gegen unsere
Stellungen aus dem Monte Vnoognacco (Vulkovniak)
aus dem Karste wurde hingegen gtatt abgewicsen,

KB. R o m, 7. April . Amtlicher Bericht:
Im Suganer - Tal  wurde am Abend des 5. Mai

ein heftiges feindliches Bombardement durch die rasche
Intervention ' unserer Artillerie a -ifgehalten . Am 5. ds.
verhinderten an der Südtirolcr Front  Regen und
Nebel die Artillerieuntcrnehmungcn . An der Front der
I u l i schc n Alpen  hingegen war vom Abschnitte von
Plava bis zum Meere die feindliche Artillerie jeden
Kalibers sehr lebhaft tätig . Unsere Artillerie erwiderte
mit Kraft und Wirksamkeit. In kleinen Patrouillen^
qefeebien machten wir einige Gefangene.

Für die Befreiung der Kriegs - '
gefangenen.

Bern,  6 . Mai . Ein von dein Komitee des internati »,
nalen Roten Kreuzes an die Kriegführenden gerichtet»
Aufruf hat folgenden Wortlaut:

Ta der Krieg eine Ausdehnung nimmt , die nie»,
mand voraussehen kann, ist die Stunde gekommen^
wo des Loses der Millionen von Kriegsgefangenen
gedacht werden muß , die sich schon über ein Jahr
in Gefangenschaft  befinden.

Alle jene, die sie besucht haben, wissen, welches
die physischen und moralischen Leiden dieser schon
seit langer Zeit .ihrer Freiheit beraubten Ddönner
sind. Zu der sich immcrmehr steigernden Unzuläng¬
lichkeit der Verpflegung  gesellt sich die Nie«
dergeschlagenheit, die aus der Untätigkeit  und der
Strenge des Regims , den; die Kriegsgefangenen unter¬
worfen sind, resultiert . Zn gewissen Ländern nimntt die
Sterblichkeit  einen beunruhigenden - Um«
fang an;  selbst die zähesten Konstitutionen wider¬
stehen auf die Tauer nicht den physischen und mora»
tischen Entbehrungen und die Tuberkulose fordert
immer mehr Opfer . . <

Zweifellos haben die Rcgienlngen und private»
Initiativen die lobensiverresten Anstrengungen gemacht,
um das traurige Los dieser unglücklichen- Opfer des
Krieges zu erleichtern ; aber die wirtschaftliche Lage
hat sich derart verschlechtert, und die zu"befriedigenden
Bedürfnisse gehen so weit, daß mit tiefem Bedauern
festgestellt werden muß, daß die Zukunft der Gefange¬
nen die Aufmerksamkeit aller erwecken muß, die darauf
l-alten , zu sehen, daß ihren bezügliche» Ländern Män -'
ner zurückgcgeben werden , die noch fähig
sind , der Allgemeinheit zu dienen.

Tic Lösung, die sich anfdrängt, ' besteht in der
Rückbeförderung der größtmöglichsten
Zahl der Krieg sgefä n g e n e n in ihre Hei -,
ma  t, wo mit jenen angefangen werden müßte , die
sich schon am Ängsten in der Gefangenschaft befinden..

Alle Nationen haben das .gleiche'' Interesse,daran,
ihre Kinder körperlich und geistig gesund wiedcrkehren
zu sehen. Das Gewissen wendet sich mit Macht gegen
die Verlängerung einer Gefangenschaft, die .Europa?
viel lcicht M illi on en men schlicher Wesen be¬
raub  e n würde.

Warum den glorreich - auf bei: Schlachtfeldern Gc»
fallenen , den Verwundeten und Verstümmelten , noch,
den nicht wieder gut zu machenden Verlust so vieler
Unglückliäser beifügen, die man ihren Familien wieder

geben, die man der Gesellschaft und ihrem Vaterland «:
erhalten könnte? Ueberall fehlc die schaffende Handp
in lauten Ausrufen verlangt man .sie für die Landwirt»
schaft. Zweifellos verwendet man dafüHdie Krieasgefan --
genen, aber wie viel erträglicher ivürde doch diese
Arbeit sein, wenn sie von - Einheimischen verrichtet:
würde, die, indem sie nicht mehr in die Armeen ein-
gereiht würden, auf den Feldern arbeitetenä und so
dazu beitragen würden, all das Elend zu erleichtern,-
das her Krieg verursacht hat.

Am Tage der Einstellung der Feindseligkeiten muß.
wohl Bedacht darauf genommen werden, alle Kriegs¬
gefangenen in Freiheit zu setzen. Hat man aber an
die materiellen Schwierigkeiten gedacht, die beim
Transport von mehreren Millionen Ge»
fang euer  zu überwinden sein werden ? Lange
Monate  werden verstreichen, bevor die, welche sich
auf dem Balkan , in der Türkei , in Sibirien Und an¬
derswo befinden, ettafuiert werden können.

Warum daher nicht schon jetzt beginnen ?.
Tas internationale Komitee ist von der dringenden

Notwendigkeit, zur Erhaltung der Gesundheit mtb des
Lebens der Gefangenen diese Maßnahmen unverzüglich
zu ergreffen, so sehr überzeugt, daß es einen warmen
Aufruf an alle Kriegführenden erläßt , indem es sie in¬
ständig bittet , ohne Verzug an den Austausch
einer großen Zahl der Sriegsgesangenen-
zu schreiten und sie so wieder dem Zivilleben zuzuführen . :

Ter Krieg hat zu viele Ruinen , Hu viel Trauer und zu
viel Blut gefordert, als daß nicht die Stimme des
Herzens und des Mitleids erhört werden sollie, durch
die alle jene ihrem Vaterlande . wiedergegcben werden,
o i e noch g e r e tt e t wer den kö nn e n.

Für das Komitee des internationalen Roten Kreuzes;
Die Vizepräsidenten : Der Präsident:

Pros . Ad. d'Espine . G. Ador.
Eduard Naville.
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ÄusfahrtderamerikanischenFlotte.
^ Haag,  7 . Mai . Ans Washington wird gemeldet:
MD ie amerikanische Flotte ist aus-
g e l a u s e n, um den Kampf gegen die Unter-
see - Boote zn beginnen . Der Marineminister erklärte,
die Regierung begreife sehr wohl, wie ernst die Untersee-
Poot -Gefahr sei.
» Nach einer Meldrnrg des „Matin " nähern sich
amerikanische Kriegsschiffe den euro¬
päischen Gewässern.

Kriegsgesetze in Amerika.
- KB. Paris,  6 . Mai . Der Newhorker Berichterstatter
des „ Matin " meldet : >
> Die amerikanische Regierung ließ dem Kongreß einen
Gefetzesantrag unterbreiten , wodurch die Regierung er¬
mächtigt werden soll:
i 'fli Höchst - und Mindestpreise  für alle für das
tägliche Leben notwendigen Artikel festzusetzeu,
! 2. alle Fabriken,  Werkstätten und Bergwerke zu
Übernehmen,

3 . für das tägliche Leben notwendige Waren  und
Lebensmittel für Privatpersonen gegen entsprechende
Entschädigung a  b z un eh m e n,

4. die Spekulation unmöglich zu machen,
/5.  den Eisenbahnverkehr  entsprechend dem Be-

parfe der Landesverteidigung zu regeln,
6. dien Getreideverb rauch  einzuschränken und

»-•(7. dem Ackerbauminister das Recht zu geben, den V e r-
kehr aller Lebensmittel zu kontrollieren.

Die Versenkung der „Arcadia "-

Die vierte Schlacht bei Arras.
Keine Erfolge der Engländer.

KB. Berlin,  7 . Mai . Die vierte A r ra s schl a ch t
ist zu Ende.  Sie brachte den Engländern trotz eines
Massenaufwandes von Menschen und Material -auf der
30 Kilometer langen Front keinen anderen Erfolg als die
Trümmerstätte des Dorfes Fresnoy,  nördlich
der Searpe.

Die vergeblichen Kraftanstrengungen der
Franzosen.

KB. Berlin,  7 . Mai . -Die französische Nie¬
derlage  am 5. Mai stellt sich nach ergänzenden Mel¬
dungen als weitaus schwerer  heraus , als sich
anfänglich übersehen ließ. Tie Franzosen haben nach
einer Feuervorbereitung die alles bisher Erlebte weit
übertraf , gegen den Höhenzug des Ehemin des Dames
in der ersten Lime über 15 Divisionen  eingesetzt
und waren infolge der unerhört blutigen  V e r-
luste  gezwungen , immer mehr Reserven in den Kämpf
zu werfen, die sie von allen übrigen Teilen ihrer
Fronten eiligst heranzvgen . Ein Rieseln Heer von
200.000 Mann  sollte den entscheidendenSchlag führen.
Schwerste Verluste und minimale örtliche
Erfolge  waren das Resultat der ungeheuren Anstren¬
gungen,' zu denen Frankreich alle verfügbaren Kräfte
zusammengerafft hatte . Die Kämpfe des 5. und .6. Mai
gehören zu den schwersten und für den Feind
blutigsten  aller bisherigen französischen An¬
griffen;  sie werden alle Zeilen zu den stolzesten
Ehrentagen der krvnprinzlichen Armeen  an
der Aisne und in der Champagne zählen.

Ein Depeschenwechsel.
Wien,  7 . Mai . Der deutsche R e i chs ka n zI e t hat

an den k. u. k. Minister des Aeußeren Grasen C z e t n i it
am 6. ds. folgendes Telegramm gerichtet:

Soeben teilt mir Prinz Hohenlohe mit , daß Se . Maje¬
stät Kaiser Karl, .Eurer Exzellenz den St . Stefans¬
orden verliehen hat . Es ist mir ein aufrichtiges Bedürf-
nis , Ihnen , geehrter Graf , zu dieser hohen und wohlver-
dienten Auszeichnung meinen herzlichsten Glückwunsch aus¬
zusprechen. Ich begrüße diesen neuen Vertrauensbeweis
Ihres allergnädigsten Herrn umso lebhafter , als er dem
Leiter der auswärtigen Politik der eng verbündeten und
befreundeten Donaumonarchie gilt , mit dem in pieser
ernsten Zeit in vollstem Einvernehmen  arbeiten
und zur gemeinschaftlichen Mahle unserer Länder wir¬
ken zu dürfen, mir in politischer und menschlicher Hinsicht
stets gu besonderer Freude gereichen wird.

Hierauf hat Graf C z e r n i n heute mit nachstehender
Depesche geantwortet:

.Wollen Eure Exzellenz meinen herzlichsten Dank für
Ihren freundlichen Glückwunsch entgegennehnien. Das
enge Bündnis mit dem Deutschen Reiche ist das Fu n d a-
m e it t der Politik Oesterreich - Ungarns.  Daß
es mir in der kurzen Zeit ineines bisherigen Wirkens
vergönnt war , Eurer Exzellenz auch persönlich näher tre¬
ten zu können, wird mir stets eine wahre (Henngtuung.
bleiben. Wenn ein Bündnis wie jenes, welches Oester¬
reich-Ungarn mit^ Deutschland verbündet , auch von den
persönlichen Beziehungen Einzelner unabhängig ist, fo
sichert das gegenseitige Vertrauen dennoch umso fester
das vollste Einvernehmen bei der gemeinsamen Arbeit:
in dieser ernsten, aber großen Zeit . ' ' ^

Berlin,  7 . Mai . (Wvlffbureau .) Englische und
französische Pvessenachrichten behaupten , daß das deutsche
U - Boot,  welches den englischen Dämpfer „A readia"
derseirkt hat , selbst versenkt worden sei. Die Behauptung
ist u n w a h r . Das betreffende deutsche Unterseeboot liegt
wohlbehalten im heimischen Hafen.

^KB . Berlin,  7 . Mai . Neue U-Boot -Erfolge im
K<mal , im Busen von Mseaha und in der Nordsee: E l f
Dampfer,  ein Segler und ein Fischdampser mit zu¬
sammen 31.000 Brutto regi st ertonnen.
-v Zu den bereit« veröffentlichten U-Boots -Erfolgen sind
noch folgende Einzelheiten nachzutragen : Acht bewaffnete
englische Dampfer mit ungefähr 24.000 Tonnen  und
ein englischer Segler.

^)er deutsche Generalstabs -Bericht.
Berlin, .7 . Mai . (Wolffbureau .) Aus dem

Schoßen, Hauptquartier >vird gemeldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

-Heeresfront d«ü GFM . Kronprinzen Rupprecht von Bayern:
.Wek Lens und Arras  erreichte der Artilleriekampf

hhends wieder größere Heftigkeit. Er dehnt sich -über
Bullecourr weiter nach Osten aus.
l» Ter Feind setzte die Beschießung vonSt . Quen-
mt fort / die in der Stadt Brände und an der Kathedrale
erneute Beschädigungen hervorrief.

•$ *. Hrerrsfronl des deutschen Kronprinzen.
y Nach ^schweren Verlusten , die der 5: Mai den Fran¬
ko Pe4r ĝebracht 7-M , - ließen sie gestern zunächst von
der ' Fopffilhrnng ihrer -Angriffe ab . Erst nachmittags
stießenz starke^Kräfte -zwischenf Fort de Mälmasfon und
Draye ' vvr ; 7sie . wurden restlos abgewiesen. Am Aliend
and rn . der Nacht i setzten heftige Angriffe nördlich von
Laffaux und zwischen der Straße Soissons -Laon und
Wlles ein . * Mach harten Kämpfen, bei denen wir
örtliche;".Erfolge - erzielten und dem Feinde schwere Ver¬
tust«:*zufügtenZiwurden , alle ' Stellungen  von un¬
seren tapferen ' Truppen gehalten.
^ Zwischen Mlles und Craonne scheiterten heftige Teil-
vngrifst der Franzosen . Ain Winterberg  wogten die
Kämpf« den ganzen Tag über hin und her ; in flottem
Anlauf haben wir den Nordhang zurückervbert
and gegen mehrfache feindliche Anstürme gehalten . Der
Franzose mußte aus den Südhang zurückweichen; die
Hochfläche? blieb von beiden Seiten unbesetzt. Chev-
reirx ist in unserem  Besitz ..

Auch dieser Großkampftag der Aisne-
Schlacht  roar erfolgreich  für uus.
' Seit 5 . Mai sind zwischen Smssons und Reims an
Gefangenen 9 Offiziere und 726 Mann , an Beute 21
Maschinen- und Schnellade -Gewehre ein gebracht.
‘ 714 feindliche Flugzeuge wurden gestern abgeschossen.

Oc st licher Kriegsschauplatz:
. Abgesehen von vereinzeltem Feuer herrscht an der Front

Ruhe, v
Mazedonische Front:

^ >Jm Cerna - Bogen  wuchs das Artilleriefeuer zeit¬
weise zu erheblicher Stärke an . Schwächere feindliche
HJnfanterie -Abteilungen , die gegen unsere Stellungen vor
dfühlten, wurden leicht obgewiesen. Westlich des Barbar
scheiterten Vorstöße des Gegners gegen bulgarische Feld-
hvachen.
^ Der Erste Gonerolquortiermeister : v. Ludendorff.
! ;Berlin,  7 . Mai . Aus dein Großen Hauptquartier
wird am Abend gemeldet:

An der Arras - Front  hält das starke Artillerie-
-feuer in einzelnen Abschnitten an . Bei Rveux  sowie
zwischen La Fontaine und Rieucvurt wurden eng¬
lische Angriffe blutig abgewiesen.  Bei Bulle

' ernrrt wirb Noch gekämpft.
An der Aisne scheirerten  beiderseits von Creap

muOSlt*r

Barbarische Kampfmittel.
KB. Berlin,  7 . Mai . Nach Meldungen der deutschen

Truppen , verwendet die Entente unter den Artillerie-
und Jnsanteriegeschossen auch besondere Brand ge-
schvsse.  Am 22. April nachmittags wurde der Tornister
eines Verwundeten von entern Jnsanteriegeschosse ge¬
troffen . Ter Tornister brannte aus und darunter fing
das Fleisch des Verwundeten zu kohlen  an.
Bei einem anderen Verwundeten , dem durch einen Gra¬
natsplitter der Arm abgerissen wurde, brannte das
Fleisch in der Achselhöhle trotz dem st r ö m en¬
den Blute.  Einem Maschinengewehrschützenwurde der
Rock durchgeschvssen; er begann augenblicklich lichter¬
loh zu brennen

Verschiebung der Stockholmer Sozialisten-
Konferenz.

KB. Paris,  7 . Mai . In der Konferenz der sozia¬
listischen Verbände verlas der Führer der Minderheit
Abgeordneter Longnet ein Telegramm Brantings , wo¬
nach die Zusammenkunft in Stockholm  auf den
17. Juni verschoben  wurde . . ....... .....

Die Abänderung der deutschen Reichsver-
' sassung.

Berlin,  7 . Mai . Der Verfassungsansschuß des
Reichstages setzte die Beratung der Anträge zur Ab¬
änderung der Reichsverfassnng fort . Der Ausschuß nahm
>eute Anträge an , welche darauf Hinzielen, dem Reichs¬
kanzler  und seinen Stellvertretern das Recht zu ge¬
währen , jederzeit, -auch außerhalb  der Tagesordnung
rm Reichstage das Wort  zu ergreifen , wahrend die
ihrigen Mitglieder des Bundesrates nur während der
Beratung zu den Verhandlungsgegenständen gehört wer¬
den sollen.

Ferner nahin der Ausschuß einen Antrag an, durch den
nicht öffentliche Sitzungen des Reichstages
ermöglicht werden, was bisher ausgeschlossen war . Der
Antrag .besagt : Erörterungen über die Beziehungen des
Reiches, zu auswärtigen Staaten können in nicht öffent¬
licher Sitzung stattfinden.

Endlich nahm der Ausschuß einen Antrag an , wonach
der Reichstag berechtigt ist, -mit den Behörden behufs
Prüfung des Mitgliedschaftsrechtes der Abgeordneten un¬
mittelbar in Berührung zu treten , was bisher nur durch
Vermittlung des Reichskanzlers möglich war . %
Gegen den Lebensmittelwucher . — Hochverräterische Flug¬

schriften. '
KB. Berkin,  7 . Mai . Der Reichstag hat die (Ge¬

neraldebatte über den Heeresetat beendet. Jim Lause
der .Debatte wandte sich der Chef des Kriegsamtes Ge¬
neral! Grö .ner  in scharfen Worten gegen die Le-
bensmittekwncherer  und sagte : „Mein eeterum
o6v8um war immer : Ehe nicht einige vvn die¬
sen Schandbuben am Potsd 'amer Platz auf-
gehä r̂gt werden , wird es nicht besser ."

Gegenüber der von Ledebour an dem bekannten Streik¬
erlaß geübten Kritik wies Grüner auf das in England
seit 9. IM 1915 bestehende allgemeine Streik-
verbot - in  allen Betrieben der Munitivnsindustrie , so¬
wie auf die sonstigen starken Einschränkungen der Frei¬
heit der Arbeiter hin und zählte weiter den Inhalt
von zehn Flugblättern auf, die in den Fabriken Deutsch¬
lands verteilt wurden und die Arbeiter zum Proteste
gegen die Volksaushungerung anfforderten , sowie auf
die Revolution in Rußland hinwiesen. Grüner machte
auftnerksam, daß der Inhalt der Flugblätter die gleichen
Tendenzen enthalte , die vvn der äußersten Linken ver¬
treten werden, und schloß mit den Morten : „Die Sache'
spricht für sich selbst."

J !n einer persönlichen Bemerkung lehnte Abg . Lede¬
bour ab, sich in eine Kritik von Flugblättern anderer
Personen einzulassen, weil alles ausgenützt werden
könne, um anderen Faktoren Nachteile zu bereiten.
Der Zwischenfall ries im Hause große Erregung
hervor. ^ —' " w - ---- ’ ' ->

TagesnerngkerLen.
Ter bayerische König in Straßburg . Straßburg xJ

Elsaß , 6. Mai . König Ludwig  van Bayern , in dessen»
Begleitung sich u . a . Kriegsminister Freiherr v. H el¬
tin g r a l h befand, hat gestern mittags ans der Durchreise
aen hiesigen Bcchnhofe die hier und in der Umgebung He»
genden bayerischen Tnippen tei le begrüßt , an die er sich nach,
Äbschreiten der Fronten mit einer kurzen Ansprache wandte.
Der König sagte u . a .: Es freut Mich ganz besonders, Sie
hier in Straßburg begrüßen zu können, in dieser uralten
derttschen Stadt , die wir vor nrehr als 45 Jahren zurück»
erobert haben . Das Ziel unserer Feinde — und das sind
nicht die bescheidensten— geht ja nicht mir dahin , die Gren»
zen. wie sie vor dem Kriege bestanden haben , wieder herzu»
stellen, sie wollen uns diese schöne Stadt , dieses schöire Land
wieder entreißen . Aber das solleir und werden sie nicht.!
Sie werden zerschellen an dein Widerstand unserer siegge»
wohnten tapferen Truppen . Später begab sich der Königj
in die Stadt zur Besichtigung einiger Sehenswürdigkeitel^
Gegen 4 Uhr nachmittags trat der König die Weiterreise ans

Die Stadt Triest und die Kriegsanleihe . Triest,
7. Mai . Gestern fand unter dem Vorsitze des Statthalters
Freiherrn v. F ries - Skene  eine Besprechung der Wer»
treter der Triester Geld- und jBersicherungsinstitnte statt , in!
der die vorbcreiten -den Maßnahmen für die bevorstehende!
Kriegsanleihe eingehend erörtert wurden . In ferner Er¬
öffnungsansprache verwies her Statthalter auf die hohe!
Bedeutung , die dem Erfolge der Kriegsanleihe speziell in!
Tri -est als dem VorpostenOesterreichs an den
Adria  nicht mrr vom un-niittelbaren finanziellen , son»
dern arrch vom gesanitstaatlichen Interesse zukomme. IN
der darauffolgenden Debatte kam allenthalben die Bereit»
Willigkeit zum intensiven Mitwirken an der AnleihsaktivN
und die Ueberzengung zum Ausdruck, daß Triest auch bei der
6. Kriegsanleihe ncuerdmgs in der ersten Reihe der Städtq
Oesterreichs sjehen wird . Baron Richard A lb o ri betonte!
namens der Triester .Handels- cmd Gewerbekammer , daß
die Triester tvirtschaftlichcn Kreise sich ihrer engen und un»
erschütterlichen Zugehörigkeit zum österreichischen Staate
ynd ihrer Pflichten im Interesse der Verteidigung des Va¬
terlandes voll bewußt sind.

V ' - -

Bauet Lemfaat!
Zufolge der starken Requirierungen sowohl vbn Kar»

löffeln als auch vvn Samenhafer wird es in viele«!
Gegenden vielfach unmöglich (ein, die gesamte An»
baustäche mit den hiefnr , bestimmt gewesenen Feld»
früchtell zu bebauen, besonders dort , in© auch lüdj'
infolge Äuswinterns von Korn ein Nachanbau auf der«
umgeackerten Kornfeldern iwtwendig ist. Es wird alsoi
von großer Wichtigkeit sein, hiefür eine Ersatzstucht
zu haben, um nicht einen Teil der Felder unbestellt
lassen zu müssen. Als Ersatzfrucht kommt wohl inj
erster Linie Leinsaat  in Frage . Abgesehen von dem!
Umstande, daß diese ja eine außerordentlich einträg»
liche Feldfrucht ist, weil sowohl der Leinsamen als auch
das Flachsstroh heute zu hohen Preisen von der Flachs-
zentrale übernommen wird , kommt diese Frucht deshal -8
besonders in Frage , weil es Noch Zeit ist, sie im sLanse
des Monats Mat anzubanen . Leinsaat in bester böh¬
mischer oder mährischer Qualität , saatfertig gereinigt^
von guter Keimkraft, steht bei der Oesterreichischen
Flachszentrale -A.-G. in genügenden Mengen zur lBer-
fügung und kann jederzeit dort zu dem vom Uckerbau¬
ministerium festgesetzten provisorischen Verkaufspreise von
149 Kronen ab nächstgelegener Reinigungsstelle bezogen
werden.

Auch Original Rigaer russischer Sälein , der von
der deutschen Regierung zur Verfügung gestellt wurde
und aus der Gegend südwestlich von Riga , die von den
Deutschen besetzt ist, stammt, ist zu haben . -Tiefer kostet
164 Kronen für 100 Kilvgramm.



EWrenstag, den 8. Mai 1917.

Bessere Wahrung der Volks-
intereffen bet unserer Kriegs¬

wirtschaft. V
Heber Beschluß der katholisch-konservativen Part ^ ei-

tmrg in Tirol wurden dem Statthalter Grafen Toggen-
burg Meinungsäußerungen aus Kreisen der Landespartei,
betreffend eine bessere Wahrung der Interessen der Be¬
völkerung l>ei der staatlichen Kriegswirtschaft , mit der Bitte
überreicht, sie zur Kenntnis des Ministerpräsidenten zu
bringen . Der Statthalter hat dies freudigsi zugesagt.
Diese Eingabe lautet:

Daß die tiro-lische Bevölkerung in Stadt und Land
trotz aller Schwierigkeiten bis zum ehrenvollen Frieden
getreulich durchzui)alten gewillt ist, bedarf keines Bewei¬
ses; ihr Opfermut ist erst unlängst von allerhöchster
Stelle in sehr ehrender Weise anerkannt worden. Daß
andererseits die Behörden mit den zahlreich geschaffenen
Organisationen und mit den vielen von den Zentral¬
stellen und von der Landesstelle ausgel)enden Anordnungen
keine andere Absicht verfolgen, als dieses Dnrchhalten zu
ermöglichen und so weit es augeht , zu erleichtern, ist
ebenso selbstverständlich. Es war aber bei der Kom¬
pliziertheit der Einrichtungen und der Menge von nicht
immer vollkommen geeigneten Personen,
die hiefür herangezogen wurden , nicht zu vermeiden, daß
auch Mißgriffe geschahen, durch welche der Bevölkerung
unnötigerweise weh getan und ein schaden zugefügt wurde,
der durch entsprechende Verbesserungen der Einrichtun-
gen künftig vermieden werden sollte. Diesbezüglich sei
folgendes besonders hervorgehoben:

1. Während durch die kais. Verordnungen betreffend
den Verkehr mit Getreide und Mahlprvduk-
tcn  die politischen Behörden nur ermächsigt sind, in
den Betriebs -, Vorrats - und sonstigen Räumen Besichti¬
gungen vorzunchmen und die Bevölkerung nur verpflich¬
tet ist, den Beauftragten der Behörde den Eintritt zu ge¬
statten und auf Verlangen alle erforderlichen Auskünfte
zu erteilen , wurde gelegentlich der letzten, bei der Land¬
bevölkerung vorgenvmmenen allgemeinen Nachschau über
diese Bestimmungen vielfach weit hinausgegangen und durch
Vornahme förmlicher Hausdurchsuchungen  unter
^bewaffneter militärischer Assistenz  ein Vor¬
gehen beobachtet, das sonst nur bei schwerem Verbre-
chensverüacht stattfindeu darf . Dadurch wurde die Be¬
völkerung in ihren Erfühlen verletzt  und zwar ganz
ohne Notwendigkeit ; denn der Umstand, daß in manchen
Bezirken und an manrlM Orten von derartigen Här-
iten abgesehen wurde , beweist am besten, daß sich die
Zwecke der Nachschau überall ohne solche hätten erreichen
lassen. Es wurde bei den vorgenvmmenen Getreiderequi-
fitionen auch nicht immer genügend beachtet, daß die
Landbevölkerung , wenn sie die schwere Bodenbearbeitung
mit unverminderten Arbeitskräften leisten soll, eines er¬
höhten Maßes von fr,äftiger Nahrung unbedingt be¬
darf , wenn nicht der Anbau selbst und dadurch die Ver¬
sorgung in der Zukunft Schaden leiden sollen.

2.  Die Weinbau betreiben de Bevölkerung
hat sich, obwohl ihr infolge Mangels der Mittel zur
Bekämpfung der Rcbschädliugc im letzter: Herbste nur
eine sehr geschmälerte Weinernte  zuteil wurde,
willig und verständnisvoll den Anordnungen gefügt, durch
die ein großer Teil dieser Ernte für die Zwecke der Armee-
Versorgung in Anspruch genommen, ein anderer einem
'gewissen Austeilungsverfahren unterworfen wurde. Sie
farat es aber nicht verstehen, warum bei der Festsetzung
der Höchstpreise für Maische und Wein  ein be-
jhördlicher Druck ausgeübt wurde, bei dem der Umstand
Nicht genügend in Betracht gezogen wurde, daß der Wein
hei vielen kleineren Landwirten die einzige Einnahms-
gnelle bildet , aus der sie . das ganze Jahr hindurch ihre
hei der allgenieineu Teuerung außerordentlich verteuer-
len Lebensbedürfnisse decken müssen. Dieser Preisdruck
wurde zu einem guten Teile dadurch heroorgerusen , daß
hei der Preisbestimmung als maßgebende Sachverständige
staatliche Funktionäre zu Rate gezogen wurden, die, ge¬
setzlich zu ganz anderem Zwecke bestellt,  nicht über
genügende wirtschaftliche Erfahrungen verfügten und von
denen eine objektive Beurteilung der zur Begutachtung
Vorgelegten Fragen nicht erwartet werden konnte.
I So ist es gekommen , daß die Weinproduzenten in Tirol
selbst für Sortemoeinc Preise erhielten , die zu denen
in anderen weinbantreibcnden Kronländern , ganz zu schwei¬
gen von Ungarn, in keinem Verhältnisse  stehen.

Wohl ist derartigen Vorkommnissen für die Zukunft
durch die Einrichtung der PrcisprüfungsstcUen und durch
rnres neues Verfahren bei Festsetzung der Höchstpreise
einigermaßen vorgebeugt, allein noch iurmer findet die
im Sinne der kaiserlichen Verordnung vom 31. Juli
[lOlß, R .-G .-Bl . Nr . 249, erfolgende Entschädigung
für Kriegsleistungen , wenn es sich um Wein handelt , die
Beiziehung der erwähnten Funktionäre als Sachverstän¬
dige statt.
I 3 . Zu den aller schwersten Bedenken  gibt die
Kriegswirtschaft der  Z e nt  r a l c n Anlaß . Die
Zentralen , die zur planmäßigen Verfassung und Auf-
teilimg der notwendigsten Bedarfsartikel gegründet wur¬
den, haben in ganz zweckwidriger Weise auch zu deren
Verteuerung  beigetragen . Den heimischen Erzeugern
werden bei der Uebernahme der Produkte sehr mäßige Preise
ansbezahlt , die bei manchen Bodenproduktcn in un¬
serem Lande sogar ganz unverhältnismäßig niedrig sind.
Darüber würde weniger geklagt tverden, wenn den Vor¬
teil davon die Verbraucher hätten . Diese aber müssen,
Nachdem das Produkt durch die .Hand der Zentralen ge-
tzangen, Preise bezahlen, deren Höhe in gar keinem
Verhältnis  zu den .Kosten steht, die den Zentralen
bei rationeller Wirtschaft aus ihrer Tätigkeit entstehen
Können. Man ^ ftrffiätte es «is einen Zweck der Zen-
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traten , den gemeinschädlichen Zwischenhandel auszuschal-
ten und nun wirken die Zentralen selbfiDviel-
fach nicht anders als die schädlichen Zwi¬
schenhändler.  Es ist in Südtirol sogar vorgekommen,
daß durch eine Zentrale,

die Kriegs - Ge trrideverkehrsanstakt,
Vorräte , hinsichtlich deren sie gar nie zu einer Tätig¬
keit kam und die niemals von ihr übernommen waren,
beim unmittelbaren Uebergang von den Erzeugern zu
den Verbrauchern mit einer Abgabe  belegt wurden,
ein Fall , bei dem also die Verteuerung der Le¬
bensmittel der einzige Erfolg des Eingrei¬
fens  war . Während im Gesetze der Grundsatz auf¬
gestellt wurde, daß die Ausgaben der Zentralen in den
einfließenden Einnahmen ihre Deckung finden sollen und
ein anfälliger Abgang vom Staate zu decken sei, und
höchstens noch die Einhebung bescheidener Zuschläge zur
Deckung des Betriebsaufwandes zugestanden wurde, haben
die meisten Zentralen,  wie jetzt offen zugestanden wird,
Millisncn -Gewinne gemacht , über deren Verwendung jede

Aufklärung mangelt.
Der Umstand, daß die Zentralen und Körperschaften,

die an der Zentralenwirtschaft beteiligt sind, Anwendungen
für Kriegswohlfahrtszwecke machen, ist nicht imstande,
die Bedenken zu zerstreuen : denn es fehlt  an jeder
gesetzlichen Grundlage,  um die Bevölkerung zu
Gunsten solcher Zwecke mit einer Steuer , die sich zudem als
eine ganz irrationelle Kopfsteuer  darstellt , be¬
legen zu können.

Weitere schwere Schäden erwuchsen der Mgeineinheit
durch die vielfach ganz ungeeignete Behandlung  der
von den Zentralen und von anderer Seite übernommenen
V o r r ä t e, von denen

große Mengen einfach zugrunde gingen . .
Auch bei der Aufteilung  geschahen Fehler und
Mißbräuche,  da es sonst nicht hätte Vorkommen kön-
neu, daß gewisse Artikel, sobald sie von einer Zentrale
erfaßt waren, ans dem allgemeinen Verkehre fast oder
ganz verschwanden, während sie in gewissen bevorzug¬
ten Kreisen  allerdings mehr oder minder reichlich
anzutreffcn waren.

Im Hinblicke auf diese Darlegungen werden fol¬
gende

Vorschläge
im Interesse der Bevölkerung zur Berücksichtigung ans
das Dringendste empfohlen:

1. Von der Heranziehung von Militärassistenz und
von förmlichen Hausdurchsuchungen bei der Vornahme
der behördlichen Nachschau nach Bodenerzeugnissen möge,
solange nicht im einzelnen Falle der dringende Verdacht
gesetzwidriger Verheimlichung vorliegt , künftig gänzlich
abgesehen  werden.

2. Ans die angemessene Verbesserung der Höchstpreise
für Wein ist hinzuwirken ; für eine scuMemäße Quali-
tätsbestimmung und entsprechende Bewertung der Weine
im Falle der von den Bezirkskommissionen auszutra¬
genden, aus Grund des Z 33 des Kriegsleistungsgesetzes
angcmeldeten Ansprüche, ist durch Heranziehung geeig¬
neter Sachverständiger Sorge zu tragen.

3. a . Es soll eine genaue
öffentlich« Rechnungslegung aller Reichs - und Landcs-

zentrelen
stattfinden unter Beibringung ziffermäßiger Aus¬
weise  über Art und Umfang der Betriebskosten, über
die Höhe und Verweirdung der erzielten Gewinne, sowie
über den allfälligen Anteil, den daran die Bankin¬
stitute  hatten.

b. Mit dem Abbau dieser Kriegsvrganisatio-
nen  ist sofort zu begimren, um möglichst bald wieder zu
normalen Verhältnissen znrückzukehren, bei denen der ehr¬
liche Handel  Wieder in seine Rechte ciirgesetzt wird.

c. Insoweit die Aufrechterhaltung der bestehenden Zen¬
tralen , wie erst jüngst der Obst- und Gemüsezentrale wirk¬
lich nicht zu umgehen sein sollte, ist für eine sachgemäße,
unparteiische Verwaltung  unter Beiziehung un-
beinslußter Fachleute zur Vermeidung des
Verderbens von Vorräten  zu sorgen und soll
jeder Gewinn vollkommen ausgeschlossen  blei¬
ben ; es soll dadurch und durch Ersparungen an den
Betriebskosten die Möglichkeit geschaffen werden, den Er¬
zeugern  einen Preis  zu bezahlen, bei dem sie be¬
stehen  können ; und den Verbrauchern die Bedarfsartikel
zu einem die Anschaffungskosten nur um einen mäßigen
Prozentsatz .übersteigenden Preise zuzusühren.

Innsbruck , am 7. Mai 1917.
Für die katholisch-konservative Parteileitung:

Dr . Joses von W a cke r n e l l m. x.
l Dr . Karl P u s ch m. p.

Ä .US otadt tu £ atib
(S er Geburtstag der Kaiserin .) Am 9. ds.,

9 Uhr vormittags , findet in der .Hoskirche in Innsbruck ein
Festgottesdienst statt , rvas allen Offizieren und Militär-
bcamtcn des Ruhestandes zwecks Teilnahme zur Kenntnis
gebracht wird . — Von militärischer Seite wird uns nrrtge-
teilt , daß aus Anlaß dieses Festtages am 8. ds ., abends , ein
mÄitärischer Zapfenstreich  und am 9. ds., morgens,
eine musikalische Tagwache  veranstaltet wird . — Ter
Stadtmagistrat Innsbruck läßt hiemit au die Haus¬
besitzer die Einladung ergehen, anläßlich dieses Tages
zu beflaggen. Das Rathaus wird ebenfalls Flaggen-
schmuck tragen.

(FürstIiche  G ä st c.) Am 2. ds. ist .Herzog Adolf
jFrredrich zu Mecklenburg - Schwerin mit
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Gemahlin Herzogin Feodora zu Mecklenburg, geb. Fürstin
Rcuß , in Lcrmovs eingetroffen und im Gasthose zur „Post"
abgestiogen. Die sürsckichen Gäste werden dort voraussicht¬
lich auf 2 bis 3 Wochen Aufenthalt nehmen.

(Kaiserliches Geschenk .) Die Bauersleute Josef
und Luzia Zwerg er in Altrei  feierten ihre goldene
Hochzeit. Die Jubilar «, welche zusammen ein Alter
von '161 Jahre erreichten , erhielten zu ihrem Ehren¬
tage ein Geschenk des Kaisers Karl.

(Deutsche Hochseeflotte und U - Boote .)
Bei den von Tag zu Tag steigenden Schiffsverlusten unsere»
Gegner , verursacht durch die deutschen U-Boote , gewinnt
der heute im Großen Stadtsaal stattfindende Vortrag des
Admiral N e cke der deutschen Marine ganz besonderes In¬
teresse, indenr hierbei nicht nur die Taten der deutschen und
verbündeten Hochseeflotten und U-Boote Erwähnung fin¬
den, sondern die Darlegungen durch vorzügliche Lichtbilder
bestens unterstützt werden . Sicherem Vernehmen nach
iverdm Frau Erzherzogin Maria Josefa sowie die Spitzen
der Militär - und Zibikbehördeu dem Vortrag beiwohnen.
Der Vorverkauf findet bis 6 Uhr abends in der Photohand-
lung Fritz Grats , Maria -Theresien-Straße 34 , statt , di«
Abendkaste wird um 7 Uhr rm Stadffaal -Effrgcmg geöffnet.
Das Reinerträgnis des Vortrages wird den U-Bootsmann-
schäften der deutscher imd österreichischen Marine zuge«
toenbet

(Mikikärische Ernennung .) ' Der Kaiser hat
ernannt : den Oberstleutnant Ludwig T schon des 2. Ne.
Kaisers .-Reg., außer der Rangtour zum Obersten rrnd den
Fähnrich i. d. R . Benno v. Braitenbergdes  1 . Trr.
Kaisers.-Reg . zum Leutnant im Ruhcstandsverhältnisse.

(Militärische Auszeichnung .) Der Kaffer
hat verliehen : den Orden der Eisernen Krone dritter Klasse
mit der .Kriegsdekovation und den Schwertern taxfrei : in
Anerkennung tapferen und erfolgreichen Verhaltens vor
dem Feinde dem Oberstleutnant Heinrich Ritter v. P a um¬
gar t 1e n des 4. Tir . Kaisers.-Reg.

(Opfer des Krieges .) Am 6. ds. starb in Metz-
rerau der 84 Jahre alte Standschütze Mois Bur t sch e r
von Tisis.

(Enthebungsgesuchc von Advokaten .) Mit
Erlaß des Justizministeriums vom 19. April 1917 , wurde
die frühere Vorschrift, wonach die Gesuche um Enthebung
von Advokaten durch die Oberlaudesgerichtspräsidien an
die Militärkommanden zu leiten waren , außer Kraft ge¬
setzt. Die Ansuchen von Advokaten um ihre und ihrer
Angestellten Neuenthebung oder Enthebungsverlängerung
sind unter Benützung der von der Gemeinde beizustellen¬
den Enthebungsevidenzblätter , bezw. Evidenzlisten aus¬
nahmslos bei der Gemeinde einzubringen , in deren Be¬
reiche der Betreffende seinen Amtssitz hat.

(Technischer Kurs beim k .u. k. Luftfahr-
Arsenal .) Da die Zahl der Bewerber für den mit Er¬
laß des k. u . k. Kriegsministeriums Abt . 5/L , Nr . 1342,
ausgestellten Kurs unzulänglich ist, wird der Beginn des
Kurses aus den 1. August und der Vorlagetermin der
Gesuche auf den 15. Juli 1917 verlegt . Für dieser: Kurs
kommen Oberoffiziere des Berufsstandä einschließlich
Hauptleute mit einem jüngeren Range als vom 1. No¬
vember 1915 in Betracht , die dauernd oder voraussicht¬
lich ein Jahr lang frontdienstuntauglich für den Fabriks-

1oder Tepotdienst jedoch geeignet sind.
(Persvnalverändcrungeu bei der Staats¬

bahn .) Der Inspektor Franz Kol b , rekte Nonner,
Borstand des Bahnbetriebsamtes Bischvfshofen, wurde
über eigenes Ansuchen in den Amtsbereich der Staats-
bahndirektion Pilsen versetzt. Bei diesem Anlässe wurde
dem Genannten für seine sehr zufriedenstellende mehr¬
jährige Dienstleistung als Borstand des Bahnbetriebs-
amtes Bischvsshofen der Dank und die vollste Aner¬
kennung der k. k. Staatsbahndirektion Innsbruck aus¬
gesprochen. — Die Ingenieure Karl Lebschik und
Gustav Spengler  wurden mit 1. Jänner d. Js.
als Bauassistenten und zivar der Erstgenannte für die
Bahuerhaltungssektiou Bischvfshofen urrd der Letztere
für die Staatsbahndirektion Innsbruck ausgenommen.

(Die Amtsstunden bei den Landes-
ä m t e r n.) Beim Tiroler Landesausschusse und allen
ihm unterstehenden Landesämtern und Anstalten in Jnns-
brrrck, mit Ausnahme des Landeslagerhauses und der Lan¬
de sgebäranstalt , werden ab 10. Mai ds. Js . die zusammen¬
hängenden Amtsstunderr von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nach¬
mittags eiitgeführt.

(Kriegstrauung .) In Mell au  wurde die Toch¬
ter des Gasthvfbesitzers zum „ Bären " Fräulein Marie
Hammerer  mit Peter M oosb ru gger  aus Schuepsau
getraut.

(Todesfälle .) In Innsbruck  starben : Aloisia
Gröber,  barmh . Schwester, 22 Jahre ; Antonia Tau¬
scher,  led ., Wirtschafterin , 63 Jahre ; Karl Mayr,
verh., Bezirkskommissär ; Johann Baldesari, verh .,

\ Mag .-Direktor i. P ., 61 Jahre . — Die Witwe Frau
!Margareta .h ö l z l,  Mutter des Eichenwirtes und Fleisch-
!Hauers Johairu Hölzl in Krams  ach, wurde gestern
von einen: Schlaganfall betroffen mrd verschied sofort.
— In Kaltern starb nach langem Leiben Herr
Johann Sinn,  Privat , irn 85. Lebensjahre . — In
Bludenz  starb Herr Christian Fleisch, ehemaliger
Handelsmann , Trafikant und Lottokollektaut , im Alter
von 82 Jahren . — Im Barackenlager von Mittern¬
dorf  starb Anton Serra aus Bermiglio im Wter
von 70 Jahren . — In Theresienstadt in Böhmen
verschied Quintes Balista,  Flüchtling ans Brentonico.
— In Wien starb Frau Regine Schüler von Libloy
geb. Dürr -Jmrich , Hoftatswitwe , die Mutter der Jmrs-
brucker Schriftstellerin und Universitätsprofessors Witwe
Helene Gegenbauer . In einem Militärspitale in Wien
starb im Alter von 37 Jahren Herr Tullius Pallavöri,
Präsident des Sindieato Agrieblo-Jndustriate und Vec-
Mster ixä --
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‘(70.  Geburtstag .) Am 5. bä. feierte der Gastwirt
zur „ Weißen Rose" (Achtmart ) tu ido^en, Herr Anton

v Trafoyer  seinen 70. Geburtstag.
(Von den deutschen Eisenbahnern .) Die Orts¬

gruppe Innsbruck der k. k. Staatsbahn hatte am 1. Mai
im Vcreinsheim eine Monatsversammlung abgehalten.
Nach Eröffnung und Begrüßung durch den neuen Ob¬
mann , Wessiak,  folgte die Behandlung des Einlau¬
fes. Die Zuschrift des Verbandes deutscher Arbeitl '.ehmer
mit den verschiedenen auf deutschvölkischer Grundlage ste¬
henden Vereine in nähere Fühlung zu treten , wurde
begrüßt und das für die Ortsgruppe in dieser Hinsicht
Erstrebenswerte besprorl)en . Auch wurde die Anregung des
Zug . Snske  wegen Errichtung eines Eisenbahnerkinder-
Erholungsheimes verständnisvoll ausgenommen. Ferner
wurde dem Beschlüsse der Hauptversammlung entsprechend,
beschlossen, an die Hauptleitung wegen der Uebernahme
der Steuer - und Stcmpelzahlung durch den Staat (als
Kriegsunterstützung ) heranzutreten , von den maßgebenden
Stellen genaue Auskunft zu verlangen , daß nicht allen¬
falls , wie verschiedentlich befürchtet wird , eine Entrechtung
der Staatsbahner eingeleitet würde. Andernfalls möge
die Hauptleitung die entsprechenden Gcgenschritte unter¬
nehmen. Einen weiteren Raum nahm die Besprechung
der Maifeier  der Sozialdemokraten ein, welche vom
Standpunkte der Deutschen in Oesterreich aus von der
Versammlung auf das schärfste verurteilt wurde. In der
Versammlung wurde ausgcführt , es sei bekannt, daß nicht
nur unsere äußeren Feinde am Werke sind, die Palme
und den Preis des Weltkrieges dem deutschen Michel zu
entreißen , und daß diese sich aller  Mittel bedienen,
alle Verbindungen eingehen und mit billigen Schlagworten
nicht geizen, ihr Ziel zu erreichen. Es wurde nur gefragt,
ob „der ehrenvolle Friede , ohne Annexionen , ohne Ent¬
schädigung usw." auch so zu uns erklingen würde,
wenn die Russen an der Elbe, die Rumänen in Ofenpest,
die Serben an der Drau , die Franzosen am Rhein stünden,
und die Signvri Kvtzelmackcri den Drususzug wiederholt
hätten . Es wurde dalier erachtet, daß besonders die Eisen¬
bahner,  welche mit Spaten und Harke still und ent¬
schlossen in die Schrebergärten zogen, mehr für die .Er¬
reichung eines ehrenvollen Friedens getan haben, als die
anderen mit ihren Versammlungen und unmöglichen, ja
verräterischen Resolutionen ! Es konnte nur das Bedauern
ausgesprochen werden, besonders über jene Deutsche, welche
noch — aus Absicht oder Dummheit — den Feinden
Vorspanndienste leisten mit ihren internationalen Scheu¬
klappen. Nicht der rote Weltfriede, sondern deutsch und
einig  ist der beste Fricdenshort . Diesen schenke uns
Gott bald.

(Die städtischen Schwimmbäder)  in der
Museumstraße werden am 15. ds. eröffnet, während der
heurigen Saison aber nicht geheizt, weshalb das Wasser
durchschnittlich eine Temperatur von 10 bis 14 Grad
haben wird . Tie Preise bleiben wie bisher.

(.Bezirkskrankcnkasse Innsbruck .) Montag
den 21 . Mai abends 8 Uhr findet im „ Arbeiterheim ",
Mentlgassc 12, eine außerordentliche Delegiertenversamm¬
lung mit nachfolgender Tagesordnung statt : 1. Verlesung
des .letzten Delegiertenversaiumliings -Protokolls ; 2. Be¬
schlußfassung über Bestimmungen wegen 'Verwendung des
außerordentlichen Unterstützungsfonds ; 3. Beschlußfassung
über den Erwerb einer Realität samt Gründen zur Er¬
richtung eines Rekonvaleszcntcnheims  für krank¬
gewesene Mitglieder der verbandsangehörigen Kranken¬
kassen; 4. Eventuelles . Tie Delegierten und Vertreter der
Arbeitgeber werden ersucht, in Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung bestimmt zu erscheinen, da die Beschluß¬
fähigkeit an eine bestiinntte Teilnelmterzahl gebunden ist.
— Bei der vorige Woche stattgefundenen Konstituierung
der Kasse auf Grund der neuen Statuten wurden gewählt:
Zum Obmann Josef Kilisch, Kanzleibcamter ; zum Stell-
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. Der dritte Mann.
Roman von Otto H oecker.

Immerhin ließen sich die vom Gärtner angegebenen
Worte noch deutlich ablesen, ebenso der Name der Apotheke
und die laufende Journalnummer.

„Einhorn - Apotheke, Schöneberg - Berlin , Potsdamer¬
straße 34", las der Kommissär ; er öffnete dann die Flasche
und roch an deren Inhalt ; aber nieder er, noch der Poli¬
zeirat vermochten irgend etwas Charakteristisches am Ge¬
ruch zu entdecken.

„Die Flasche kann zufällig fortgeworfen worden sein,"
meinte der Gärtner noch, „Stellt nahm 's mit der Ordnung
nicht so genau und nachbarlich rücksichtsvoll war er
auch nie, lag ihm etwas im eigenen Grundstück im Weg,
dann schwupp! hatte er's auch schon über den Zaun ge¬
feuert und unsereiner urochte dte Geschichte wegschaffen.
Wir hatten darum auch manche Auseinandersetzungen und
standen überhaupt nicht recht gut miteinander . . . so wird
er >vohl auch die Flasche 'rübergefeueri haben, denke ich
mir . Auf alle Fälle wollte ich den Herren die Flasche
doch bringen , wäil der Stein nun doch 'mal vors Käi-
minal kommt."

„Da haben Sie ganz recht daran getan und sich unfern
Dank verdient, " erklärte Dietzel. Er ließ die Aussagen
des Mannes zu Protokoll nehmen und entließ ihn dann.

Ter Kommissär begab sich mit der Flasche zum Gerichts¬
chemiker; in dessen Amtszimmer traf er zufällig auch
einen Kreisphysikus an . Beide Herren machten sich in¬
teressiert an die sofortige Untersuchung des Flascheninhalts
und stellten schon nach kurzem Beraten fest, daß es sich
um eine Chloralhydratlösung handle, von der wenige Trop¬
fen hinreichten, um einen Menschen in tiefen Schlaf zu
versetzen.
,, „ Uebrigcus stimmt der Jwtzalt mit der Flasche und der

Vertreter Alois Obermayer , Bäckerei-Vorarbeiter ; vom
Ueberwachungsausschuß : Zum Obmann Ernst Maurer,
Postamtsleiter i . P ., zum Stellvertreter Franz Hafner,
Expeditor ; vom Schiedsgericht : zum Obmanit kaiserl. Rat
Viktor Kauders , Lagerhaus -Direktor , zum Stellvertreter
Wilhelm Trettl , Werkmeister der Arbeiterbäckerei.

(Zur Ausgabe der Saatkartoffeln .) Jene
Parteien , welche ihr Bezugsrccht au Saatkartoffelu be¬
reits augemeldet haben, erhalten die Bezugsscheine für
dieselben Mittwoch den 9 . d. M . in der städtischen
Kartoffetversvrgung , Jnnrain 4, nachmittags von halb
3 Uhr bis halb 6 Uhr.

(Ohnmächtige Frauen .) Unter den Lauben ist
gestern nachmittags eine vor ihrem Stande sitzende
'Verkäuferin längere Zeit bewußlos gewesen; man trug
sie in ihre Wohnung . — Aus der Jesuitenkirche holte
der Rettungswagen nach 8 Uhr abends ein junges
Fräulein , das von Nervenansällen ergriffen war , und
brachte es heim. — In einem hiesigen Lichtspielhaus
ist gestern nachts ein Fräulein von Hcrzkrämpfen be¬
fallen worden ; die Rettungsabteilung schaffte es nach
gehöriger Erholung in der Rettungsstation in die
Wohnung.

(Schwer bestrafte Unvorsichtigkeit .) Eine in
Wilteu wohnende junge Fräu wollte gestern früh auf
dem Schnellsieder Milch kochen; sie beging die Un¬
vorsichtigkeit, aus der vollen Spiritusslasche nachzu¬
gießen . Tie Flasche fing Feuer und explodierte, die Klei-
der der Bedauernswerten brannten hellauf . Bei den
Löschversuchen bekam auch der Gatte arge Brandnmnden
am linken Unterarme . In erschreckender Weise wurde
aber °die arme Frau zngerichtet ; mit Brandwunden
an der ganzen Vorderseite des Körpers bedeckt, ließ
sie der behandelnde Arzt ins Spiral überführen.

(Eift , massives Verkehrshindernis .) Die
städtische' Straßenwalze hatte gestern Nachmittag in der
Museumstraße unweit der Fischerapotheke einen Achsen¬
bruch und eines der schweren Walz rüder prallte mit Wucht
hinaus . Dadurch kam auch der Walzenführer auf seinem
Stande aus dein Gleichgewichte, er erlitt aber weiter keinen
Schaden . Auch sonst ging der Unfall glatt ab, nur blieb
das defekte Ungetüm noch geraume Zeit nicht nur eine
Sehenswürdigkeit , sondern auch ein Verkehrshindernis,
denn als man blfc sckpvere Walze auf Gleitrollen ans rest¬
liche Ende der Museumstraße gebracht hatte, versagten
die Hilfsmittel mitten auf dem Straßenbahngeleise . Die
Verkehrsstörung dauerte geraume Zeit, so daß sich die Be¬
triebsleitung der Bahn abends noch veranlaßt sah, an
dieser Stelle einen Umsteigeverkehr einzurichten.

(Wenn man auf Abenteuer ausgeht .) Am
Sonntag abends hatte ein Schuster aus Innsbruck ein
kostspieliges Abenteuer zu bestehen. Seine „ .Holde" frag¬
licher Herkunft zog ihm in einem günstigen Augenblicke
die Brieftasckie mit 150 Kronen heraus und empfahl
sich dann.

(Verhaftung .) In Mutters  wurde ein gewisser
Joses Benigui , der in einer Villa dort bedienstet war,
von der Gendarmerie verhaftet und dent Gerichte ein¬
geliefert . Es ist dies jener Benigni , der vor einiger Zeit

auf dieser uiedergeschriebeuen Verordnung nicht überein,"
bemerkte nun der Kreisphysikus lächelnd. „Wer von die¬
ser Lösung zweistündlich einen Eßlöffel nehmen wollte,
dürfte schon vom ersten Löffel übergenug haben und
schwerlich wieder erwachen. Ich bin überhaupt erstaunt,
eine Derartig intensive Lösung vorzufinden , dergleichen
verordnet kein gewissenhafter Arzt . Solche Lösungen hal¬
ten die Apotheker vorrätig , um nach Bedarf mit anderen
Flüssigkeiten zu verdünnen ."

„Sie meinen also, daß die Chloralhydratlösung ur¬
sprünglich sich in einer anderen Flasche befunden hat und
erst später in diese Flasche gegopen worden ist ?" fragte
der Kommissär interessiert.

„Zweifelsohne !" bestätigte der Arzt . „ Tie ärztliche
Ordination auf dem Flaschenetikett hätte sonst lauten müs¬
sen: fünf bis sechs Tropfen in einem Glase voll Wasser
nehmen — ich wiederhole indessen, kein gewissenhafter Arzt
wird eine derartig konzentrierte Lösung Laien in die
Hand geben, das ist auch schon gesetzlich untersagt ."

Rat Dietzel empfing die Mitteilungen des Kommissärs
mit ersichtlicher Genugtuung . „ Da haben wir wieder ein¬
mal die Bestätigung der alten Regel, wonach auch der
schlaueste Verbrecher sich irgendwelche Dummheit zu
Schulden kommen läßt und an dieser schließlich zugrunde
geht !" rief er triumphierend . „Dieser Stein — dieser
aalglatte , geriebene Bursche, alles und jedes hat er sorg¬
sam erwogen, das kleinste Detail geradezu bewunderungs¬
würdig ausgearbeitet , jegliche Vorncyt hat er obwalten
lassen — und nun hat er doch die Riesendummheit began¬
gen, dies Fläschlein fortzuschlendern. Die Sache läßt sich
ebenso einfach wie logisch erklären . Natürlich hat der
Bursche mit seiner Verhaftung gerechnet, er hatte ja alles
so fein kombiniert, daß eine solche Eventualität außerhalb
seiner Berechnungen verblieben war . Ta es ihm an Zeit
gebrach, in der kritischen Viau;t die Flasche, deren Inhalt
er zur Betäubung seiner Frau gebraucht, beiseite zu schaf¬
fen^ warf er sie über den Zaun . . . vielleicht aber wollte

beschuldigt, war , den in der Villa „ Blanca " anr
Richardswege versuchten Einbruchsdiebstahl begangen zu
habnc. Die Verhaftung Benignis hängt mit dieser
Angelegenheit zusammen.

(Flüchtige Russen .) Dieser Tage sind in Kranie-
üitten nachstehende russische Kriegsgefangene entwichen^
Kondrat Chrapenko, Kopf Nr . 9,811 .892, 'Wässily Bv-
low, Kopf Nr . 51 .349, Romany Repatzky, Kops Nr . 241h
Sie trugen russische Militärkappen und österreichische ära-
rische Hosen und Blusen . — Am 4. ds . wurden iit Fie-
berbrunn fünf russische Kriegsgefangene aufgegrisfen , die
in der Nacht vom 2. auf den 3 . ds . vom Arbeiter-
Tetachetnent in Kitzbühel entlvichen sind. Die Kriegs¬
gefangenen wurden von der Gendarmerie der Retabli -e-
rungsstation in Brixlegg überstellt , welcher sie angehören .!

(Selbstmorde .) Ein 16 Jahre alter Bauernbursche
aus Buchenstein, der in Lienz  im Dienste stand, hat sicht
bei Lienz auf dem Felde an einem Kirschbaum erhängst.
Es kann sich niemand erklären , welches Motiv ihn zu!
dieser Tat führte , da er nie eilt Zeichen irgendwelcher
Unzufriedenheit gegeben hatte . Dem Tienstgeber ist utrt
den arbeitsliebenden Burschen leid. — Aus Zell  a . S.
schreibt man uns : Elisabeth Huber, 55 . Jahre alt , aus!
Saalbach , ist am 6. Mai beim Durchlaß unweit des!
Kalvarienberges unter Zurücklassung von Kleidungs¬
stücken am Bahndamme in selbstmörderischer Absicht in
den See gesprungen und ertrunken . Der Leichüam konnte
nicht geborgen werden. Ursache des Selbstmordes war
Schwermut , an welchem die Ertrunkene schon längere
Zeit litt.

* * *

Wattens,  8 . Mai . (I agdversteigerüng .) AiN
Sonntag , beu 13. ds., findet hier im Gasthause „ G-rei-
derer" um 3 Uhr nachmittags die Versteigerung der-
Eigenjagd der 'Alpe W a tz im Wattental auf drei!
Jahre statt.

Uderns,  4 . Mm . (Die 'Jbatze auf der H'achn-
balz .) Gestern brachte eine Katze einen leibhaftige«
schönen Spiel 'hcchn ins Dorf und verspeiste ihn der Sicher¬
heit halber in der Totenkapelle . Die schönen Stoßfedern!
hat sich ein Schulknobe noch gerettet.

Oetz , 6 . Mai . (Doch mit des Schicksals  Mäitz -,
ten. . .) Ter Botin Filvmena Köfler aus Umhausen,
ivelche ivegen unerlaubter Beförderung von Lebensmitteln:
aus dem Oetztale nach Innsbruck von der Gendarmerie
schon nrehrmals angehaltetr worden ist, wurden am 4.
d. M . abends zwischen Oetz und Station Oetztal wieder
einige Kilo Butter und Butterschmalz abgenommen , llmj
sich schadlos zu ' halten , entwendete sie eine halbe Stunde
später im Wartesaale des Bahnhofes Oetztal der Bötrn
Grasmaier aus Oetz einen Korb Eier im Werte Vom
über 100 Kronen, sowie einige Kilogramm Käse und!
fuhr mit dent gestohlenen Gute nach Imst . Doch nicht
lange erfreute sie sich der Beute . Bevor sie die Eier
noch verkaufen konnte, wurde sie in Jnrst von der Gen-
darnterie festgenornmen und hinter Schloß und Riegel
gebracht.

,(B ilz,  5 . Mai. (Waldbrand .)' Am 3. ds. abends
kam im sogenannten Pirchetwalde zwischen Silz und Hai-
ming neuerdings ein Waldbratrd zum Ausbruche, her¬
vorgerufen durch Funkenflug aus einer Lokomotive. —
'Der Brand erreichte eine Ausdehnung von zirka einem
halben^Hektar, der Schaden war aber nicht groß . Durch
das rasche Eingreifen der Einwohtter von Silz gelang
es, das Feuer in einer Stuttde zu löschen.

Im st , 6. Mai . (Generalversammlung dev
Be zi  r ks kr  a n ken  k as  s e.) In Anwesenheit von 'Dele¬
gierten fand im Gasthof „zum ' Lamm " die Generalver¬
sammlung der Bezirkskrankcnssa Imst statt, welche den
Jahresbericht und Kassenbericht pro 1916 genehmigend
Lur Kenntnis nahm und das neue Musterstatut mit eint -»

er sich den übrigen Inhalt für spätere Verwendung auf¬
bewahren, da er eine gründliche Durchsuchung des ge-
santten Villengrundstücks durch uns voraussah , brachte
er di: Flasche vorläufig im Dickicht des Nächbargrund-
stückes unter , wo er sie gut verborgen glauhte . Jeden¬
falls ist der Fund von ganz außerordentlicher Wichtig¬
keit, und er bedeutet das Schlußglied in der wider den
Verhafteten zeugenden Jndizienkette . Man muß sofort
den Untersuchungsrichter benachrichtigen und ihm di«
Flascye behändigen ."

Rach kurzer Neberlegung fuhr Kommissär Schratt in¬
dessen zunächst nach Schöneberg , um in der „Einhorn-
Apothete" Nachfrage zu halten ; er konnte sich nicht gut
denken, daß diese vielleicht irrtümlich oder bewußt unter
falscher Etikettierung ein derartig starkes Gift an Stein
verkauft haben sollte.

Der Provisor machte ein langes Gesicht, als Schratt
ihn von dem Grunde feines Erscheinens in Kenntnis setzte.

„Chloralhydrat in purer Lösung, wie wir sie unver¬
dünnt selbst beziehen?" sagte er mit ungläubigem Lä¬
cheln. „Sie scherzen wohl, Herr Kommissär ! Wir iverden
uns schön hüten , denn eine derartig grobe Kontravention
kann außer der strafrechtlichen Verfolgung sofortige Kon¬
zessionsentziehung mit sich bringen — aber wahrhaftig !"
setzte er nach flüchtiger Prüfung des Flascheninhalts hin¬
zu, „ es handelt sich um Chloralhydrat in gesättigter , also
für uns gebrauck)sfertiger Lösung — da ist ja diese Etikett-
aufschrift nrit ihren „ alle zwei Stunden einen Eßlöffel
voll" einfach blödsinnig ! . . . na , zum Glück führen wir
ja für alle Fälle das Ausgabejournal . . . da werden
wir ja gleich sehen . . . 53.284, " las er die Journal-
nnmmer vom Etikett ab.

Das Eintragsjournal lag ans dem Ladenpnlte . Nur
kurze Zeit hatte der Provisor zu blättern , dann wendete
er sich mit triumphierender Miene an den .Kommissär
zurück.

(Fortsetzung folgt} $

»
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gen Abänderungen einstimmig zum Beschluß erhob. Be¬
züglich der Möchnerinneu -Unterstützung und der Still¬
prämien schuf die Versammlung einige vorbeugende Be¬
stimmungen , um sich vor AusbeuOmg zu schützen. Die
Einführung der Familienversicherung wurde mit der Be¬
gründung abgelehnt , das; dieselbe für die kleinen Tiroler
lassen mit ihren weit ausgedehnten Sprengeln schwer
durchführbar ist und die Kvsten kaum aufdringlich sind.
Von der .Erhöhung des bisherigen Beitragssatzes wurde
vorläufig Umgang genommen. Me Delegiertenwahlen
werden auch künftighin nach territorialen Wahlkörpern
vorgenommen . Für die Kriegsanleihe  beschloß die
Versammlung weitere 2000 Kronen aus dem Kassaver-
mögen anzulegen . "Das der Kasse gehörende kleine Och-
sengartner Gütl soll zum Verkauf ausgeschrieben, wer¬
den. da die gegenwärtigen Grundpreise einen solchen
Verkauf wünschenswert erscheinen lassen und einem klei-
neu Mann , etwa einem Kriegsverletzten, durch den An¬
kauf des Gütls - vielleicht eine Existenz geschaffen werden
kann.

Klausen,  6 . Mai . (Viehausstellun  g .) Bei der
kürzlich hier abgehaltenen Viehansstelluug wurden 14
Stiere und 21 Widder mit Preisen bedacht, welche vom
Tiroler Landeskulturrat ausgcsetzt worden waren.

Bvzen,  7 . Mai . (Vom zweiten Stocke ge-
st ü r z t.) Das drei Jahre alte Kind Karl Niedrist stürzte
von: rückwärtigen Küchcnbalkone im zweiten Stockwerke
des Hauses Oberau Nr . 558 in beu Hofraum , wo es
im schwerverletzten Zustande liegen blieb. Das Kind erlitt
einen Schädelbruch . f "

Vorarlberg.
(Fischverkauf .) Da der Fischfang am Bvdensee

in der letzten Zeit ein recht befriedigender genannt wer¬
det kann, ist die Stadt Bregenz in der angenehmen
Lage, bis auf weiteres täglich Fische abzugeben und
zwar ohne Lebensmittelkarten.

(Zucker zur Bienenfüttcrung .) Das Finanz¬
ministerium hat dem Vorarlberger Jmkerbunde in Müder
und dem Bienenzüchtervereine in Bregenz den Bezug
von weiteren 20 Meterzentnern , bezw. fünf Meterzent¬
nern unversteuerten Kristallzucker zur .Bienenfütterung
bewilligt . ; <

(Firmung .) Aus Kitzbühcl  schreibt man uns : SamKag , den
5. ds. kam hier Erzbischof Dr . Kaltner von Salzburg auf seiner
Finnnngsreise an und wurde am Eingänge der Stadt feierlich
:inpsangen. Abends brachte ihm die Stadtmusikkapelle vor dem
Psarrhoje ein Ständchen dar . Sonntag , den 6. Dia « erfolgte die
Firmung für die Gemeinden Kitzbühel-Stadt , Kitzbühcl-Land,
Reith , St . Johann und Oberndorf und waren hiezu über 600 Firm¬
linge erschienen. Montag , den 7. ds. reiste der Erzbischof zur Vor¬
nahme der Firmung nach Aurach und Jochbcrg ab. Aufsehen und
Bedauern erregt« es, als zwei Mann der hiesigen Rcttungsabtei-
lung einen Firmling , naniens Valerian Parusellin , 16 Jahre alt,
Schlosierlehrling aus Innsbruck , mittels Tragsessel zur Firmung
zur Kirche trugen , weil der arme Knabe infolge eines argen Fuß-
lcidens schwer krank ist. j

EvangelrsAe AfarrgDluerrrSe.
Mittwoch den 9 . Mai halb 10 Uhr Vormittag Feft-

gottesdienst anläßlich des Geburtstages Ihrer Majestät
der Kaiserin . Abends keine Kriegsandacht.

Theater und IBXufif
(„Die Macht am Jsonzo.") Unserer ruhnireichen Jsonzo-Armee

und ihrem hervorragenden Führer Generaloberst Borocvic von
Bojna hat der bekannte,- vielfach ausgezeichneteKomponist und Mi¬
litärkapellmeister Hugo Riedel (bciin Militär -Generalgouvcrne-
n-.cnt in Montenegro in Cetinje) einen Marsch mit unterlegtem
Wortlaut : „Die Schlacht am Jsonzo " gewidmet. Das markige
Kriegklicd hat bereits die zweite Auflage erlebt, so daß dem hohen
vaterländischen Zwecke schon ein ansehnlicher Betrag zugcwiescn
werden konnte. Der Dank des ruhmreichen Heerführers und der
braven Helden am Jsonzo möge auch im hartverteidigten Tirol ein
gutes und klingendes Geleit für „Die Wacht am Jsonzo" sein. Das
Musikstück kann durch all« MMkalicn - und Buchhandlungen oder
vom Komponisten bezogen werden. Preis 1 K 50 h, mit Post¬
zusendung 1 K 70 h.

-surrst.
(Ein neues Kaiserbild.) Ein vortrefflicher Kupfer-Tiefdruck nach

dem meisterhaften Kaiserbilde Tom von D r c g e r s liegt vor uns.
Es ist ein Brustbild Kaiser Karls  in Marschallsuniform von
sprechender Aehnlichkeit. Das Blatt läßt alle Vorzüge dieser vor¬
nehmen Drucktcchnikerkennen. Das Bild ist in der Größe von
84 X 44 Zentimeter ' auf festem Karton gedruckt, mit breitem weißen
Alande, der den« Blatte die Größe von 53 X 68 Zentimeter gibt.
Ter Preis ist ein zum Staunen billiger und beträgt nur 7 K 50 h.
Das schöne Bild ist auf ausdrücklichenWunsch Ihrer Majestät der
Kaiserin im Verlage der Kriegspatcntschaft erschienen und sein
Absay dient den außerordentlich patriotischen und wohltätigen
Zwecken dieser hervorragenden , unter den« allerhöchsten Protektorate
Ihrer Majestät der Kaiserin stehenden Institution unserer Kriegs¬
fürsorge. Es wird jeden«Raume zur Zierde gereichen und seine An¬
schaffung kann von uns nur bestens empfohlen werden. Das Bild
ist in allen Kunst- und Bildcrhandlungcn und durch die Kriegs-
Patentschaft erhältlich.

Gedenket der Witwen und Waisen
^ gefallener Krieger!

Nr . 104. Seite W.

G.-Zl . E 23/14*13

Versteigerungs -Edikt.
In der Exekutionssache der Maria Katharina Leiter

und Gen. gegen Vinzenz Auer und die Berlassenschast
noch Maria Anna Auer, sämtliche in Umhausen,
wegen Austeilung einer gemeinschaftlichen Liegenschaft
findet am 31. Mai 1917, vorm . 9 Uhr in Um-
Hausen  im Gasthose Marberger die Versteigerung
der Liegenschaft, Grundbuchskörper in Einl .-Zl . 318/11
Kai -Gemeinde Umhausen, samt Zubehör, bestehend*
aus Mühlgerätschaften und Sägeeinnchtungsgegen-
ständen, statt.

Die in vier Partien zur Versteigerung gelangende
Liegenschaft ist, und zwar:

Partie  I , bestehend aus Bp . 183 Säge, 8p.
1817 Garten, 1813 Weide, 1814 Wiese, 1815 Wiese,
1816/1 Acker sowie dem Wassergraben von der obern
Grenze der Gp. 1817 an, neu bezeichnet als Gp.
4765 , auf . . . 10.432 K 40 k

Partie  II , bestehend aus Bv. 181 Mühle samt
der Gp. 1816/2 Acker, Gp. 1808 Rain , 1812 Wiese
und dem bis zur Grenze der Gp. 1817 verlaufenden
Teile 8er Parzelle 4765 Wassergraben, neu bezeichnet
als Gp. 47 65s1, auf . 11.345 K 54 h

Partie  111 , bestehend aus Bp . 99fl Mühle
auf . 717 K.

Partie  IV , bestehend aus Gp. 1806 Wiese, 1807
Wiese, 1809 Acker, hiezu aus Gp. 1808,1 a 13 m\
dann Gp. 1810 Acker, auf . . . . 2^37 K 76 h
bewertet.

Das geringste Gebot beträgt bei:
Partie 1 . 10.000 K
Partie II . . • . 11.000 K
Partie III . 500 K
Partie IV . 1000 K

Nach der Versteigerung der Liegenschaft in Partien
wird der ganze Grundbuchskörper m Einl.-Zl . 318/11
Kat.-Gemeinde Umhausen als solcher allsgeboten. Der
Schätzwert des ganzen GrundbuchkörperS beträgt
24.832 X 70 h.

Der AuSrufspreis des ganzen Grundbuchkörpers
beträgt die Summe aller bei der partienweisen Ver¬
steigerung erzielten Meistbote.

Die genehmigten Dersteigerungsbedingungenkönnen
von den Kauflustigen bei dem unten bezeichnet«» Ge^
richte, Zimmer Nn. 4, während der GeschäftsstunH
eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Silz , Aj
am 28. April 1917.

Dr . Ed . Ludescher.

Sonntagden  13. Mai
1917, 3 Ühr nachm .,
gelangt im Gasthaufe züm
„Greiderer" in Wattens
die Eigenjagd der Alpe
„Watz " im Wattental
auf die Dauer von drei
Jahren zur Bersteigernng.

Die Interessentschaft.

Sie erhallen als Reklame
lebensgroßes Bild nach jeder
cingeschickten Photographie
naturgetreu , fein retuschiert,
um 6 K « «gefertigt In
Pastellfarben kolorMt 10 K.lii/Mes“
Wien,  X * r Drcsdener-

straßeMr . 124.
7183

Jene Frau
welche Freitag am Viadukt
Dreiheitigen -Univcrsitätsstr.

das grüne Tuch a«rfhob, wird
ersucht, es im städt. Fund-
amte gegen Belohirung ab¬
zugeben, -widrigenfalls die
Anzeige erstattet wird, da
sie erkannt wurde. "5161-11

kauft au besten Preisen
Josef Ellenbogen,
Innsbruck , Mentlgasse 11.

im Hof links 5172

jeder Art kauft zu de»
b öch s t e n Tagespreise»

Haderneinkaufsstel
21 SchopfstrassüSl
Briefliche Anfrage» ; Äupt-
postfach 6. Händler u ■anim¬
ier erhalten Ausnahmsweise.

im Herrenfache tüchtig,
findet

gilt MÜ!Mt
bei 5313

Emilian Faccio
Bahnhofplatz 20.

Slemccpfeifen, Bruherholz,
Hornspitz«, Dtz. kt 9.—,
20.—, Winterwoll«, schwarz,
Imperial im., per Pack
K 19.—, Flanelldecken, gra»
mit Bordüre , per Stück
K 11.50, Bettdecken, sein ge¬
blümt , auch Paare , per Stink
K 15.—, Schuhbörtel, jvv
Zentimeter , per Affros
K 8.—, 9.—, 12v*-,
messer, große cfrijft per
Ttz. Iv 8.—, lO.-f.

postfrei LdeßMhin.

Siegfried öderer-
Rumburg i . B.

^ b:e #£m 1/46  u r̂
-4v. il vlU } v4/v abends bis 10 Uhr abends
wird sofort in der Wagner ' ,cheu Univer-
sitäts-Buchdruckerer ausgenommen. 5282

VolLswirLsohaft.
Sechste ungarische Kriegsanleihe.

KB . Ofen Pest , 6. Mai . (Ung . Tek.-Bur « m.) Die
6. ungarische Kriegsanleihe wird in der ersten Hälfte Mai
zur Ausgabe gelangen . ‘

* * * ^
(Ausfuhr »ach Bulgarien und der Türkei.) Me die Handels»

»nd Gcwerbckammer für Nordtirol mitteilt , ist zufolge Finanz-
Ministerial -Erlaffes an die kgl. ungarischen Hauptzollämter in Or-
sova und in Zemnn die Weisung hinausgegeben wordeit, daß di«
auf den Austritt über Zemnn laufenden Ausfuhrbewilligungen
nach Bulgarien und der Türkei ohneweiters auch als für den AKS-
tritt über Orsova gültig anzusehcn sind.

(Regelung des Verkehres mit Eichen- und Fichtrn-Rinde und
Lohe.) Bon zuständiger Stelle wird darauf aufmerksam gemacht,
daß laut Ministcrialverordnung vom 2. April 1917/ R.-G .-Dl . 144,
Eichen- und Fichtcnrinden (in zerkleinertem oder nicht zerkleinertem
Zustande) nur nach den Bestiminungen dieser Verordnung in Ver¬
kehr gebracht werden dürfen. Die Waldbesitzer und HolzobsteckungS-
berechtigten dürfen di« in den eigenen oder zur Absteckung erwor¬
benen Waldungen gewonnen« Rind« nur an di« berechtigten Käu¬
fer verkaufen oder die Rindnutzung an diese überlassen. Als be»
rechtigte Käufer von Rinde und Lohe sind die Häute- und Leder-
zentrale-A.-G., Ledererzeugcr und außerdem nur ferte Personen
zu verstehen, die sich mit dem Handel in Rind« oder Lohe bereits
im Jahre 1915 gewerbsmäßig besaßt haben. Rinden - und Loh-
Händler dürfen ihre Vorräte an Rinde und Lohe, bevor sie diese der
Häute- und Ledcizcntrale-A.-G. zum Kaufe angeboren haben-, nur
an die von dieser Gesellschaft zu diesem Einkäufe besonders er¬
mächtigten Firmen veräußern nnd liefern. Ledererzeuger dürfe«
Rinde und Lohe von Händlern weder kaufen noch beziehen. Eine
Abgabe von Rinde u«rd Lohe durch Ledererzenger darf nur unter
Beobachtung der Vorschriften des § 5 der erwähnten Verordnung
stattfinden. Jeder Besitzer von Vorräten an Eichen- und Fichten¬
rinde oder Lohe hat vom 31. Mai ds. Js . angefangcn, am letzten
Tage jedes Monats der Häute- und Lederzentrale-A.-G . in Wien
jene Vorräte an Rinde und Lohe zum Kaufe anzubieten, die er
während des Vormonates erzeugt oder bezogen und bis zum An¬
gebotstage, dos ist bis zum Ende des folgenden Monates , nicht
anderweitig verkauft hat. Die Rindenvorräte unterliegen der er¬
wähnten Anbotpflicht ohne Rücksicht darauf , ob sie noch im Walde
lagern oder bereits an? dem Walde gebracht sind. Lieferungsver-
bindlichkciten, die ein Rinden - oder Lohhändler vor dem 28. März
1918 gegenüber anderen Käufern als der Häute- und Lederzentrale-
A.-G. und den von ihr zum Einkäufe von Rinde und Loh« ermäch-
tigten Firmen «ingegangen ist, entheben ihn nicht von der Anbots-
Pflicht. Das Anbot hat zu einem den festgesetzten Höchstpreisen ent¬
sprechenden Preis« zu erfolgen. Zu den Anboten sind die bei der
Häute- «nd Lederzentrale-A.-G. aufgelegten Vordrucke zu verwen¬
den. Die Anbote sind in den vorgeschriebenen Terminen an die
genannte Gesellschaft mit der Post rekommandiert abzusenden. Der
Anbotsteller ist an sein Anbot 14 Tag«, die vom Tage der Postauf¬
gabe an zu rechnen sind, gebunden. Geht ihm innerhalb dieser
Frist die Annahmccrklärung der Gesellschaft nicht zu, so kann er
über die angeborene Ware frei verfügen. ~ “ “‘ sf

Börse.
(Wiener Börse.) Wien,  7 . Mai . Die Anffasiung des Marktes

war hauptsächlich von der bevorstehendenZeichnung ans die Kriegs-
anlcihe beherrscht. Allgemein herrschte die Ueberzengnng, daß die
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe einen vollen, großen Erfolg'
bringen werden, zumal, da der Erwerb der Anleihe bedeutende
finanzielle Vorteile bietet. Einen größeren Umfang nahmen di«
Umsätze auf dem Anlageniarkt an, wo «nehrrre Kategorien von
.Kriegsanleihen starken« Interesse begegneten. Der Aktienmarkt
war ruhig, um so mehr als die Mitteilungen des Wieirer Giro- nnd
Kassenvereincs, daß die gegenseitige Verrechnung der Käufe nnd
Verkäufe nicht möglich sei, sondern daß sowohl die Käufe, als auch
die Verkäufe separat erfüllt werden müssen, auf die geschäftliche
Ttätigkeit hemmend einwirkte. Eine tvesentliche Beflerung ver-
zeichneten nur einzelne Schiffahrts -Aktien, während der übrig«
Aktieninarkt sehr still lag.

c33etetnsttad )tid )f£tt
am Bormittag des Bor tag er  in unsere» Hände» smd.
könne» ausnahmslos nur dann genommen werde», wen» fie schon

(Verein der Kaufmannschaft.) Heute Dienstag sowie jeden Diens-
tag abends 8 Uhr Vereinsabend im Cafe Maximilian , 1. Stock
(Bcreinsheim).

Verdamm gsfSrdemdj
»eMeJmSreitd,
«iBfeifijoBd.

GIESSHÜB!
REIN NATÜRLICHER ACKALfj

Briefkasten.
Kriegersfrau . Die Verlautbarung , betreffend Anstellung von

weiblichen Hilfskräften bei der Heeresverwaltung ist «ms vom
k. k. Telegraphcn-Korrespondenz-Bureau in Wien zugekommen, und
zwar genau in dem von uns gebrachten Wortlaut . Wir bedauern,
Ihnen nicht mehr  sagen zu können, als in der Notiz enthalten
ist: denn wir wissen selbst  nicht mehr. Fragen Sie beim
Militärkommando an.

Adressen- Aenderungen
können nur dann durchgeführt werden, wenn außer de,
deutlich  geschriebenen neuen  Adresse auch die frühere
angegeben wird. — Die Schleifennummer ist ebenfalls

anzuftjhren.

4»
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^ ÄUrtWe f^ i&örr ** tmb reftcb-rLe Äi
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g- tz« : des ÄSlfynrto © fcrief <! $ crtwfL

2edrs *353ort kvjlst 5 Heller förpj efre
Nettzp»drurtt - W ©rte rvecden als M -ri Wosete gerrch-ret.
Di « Mlnr .- stgebüt;r Loträgt SS Heller für jede Ä »f-
natzrnr. Irrfornte mit auchr -j/Äs IOO <23ori «n rvrrdr«
in den ..^ leinen nicht an§senen»v» n.

ko Kl SkiMin
7 Donauhos , 2. Stock.
' Vornehm möbil. Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern,
Kabinett, Bad, Küche, Vor-
zimmer an distinguierte, klci-
tte  Familie ab sofort zu ver¬
mieten. Au besichtigen nur
Dienstag , Donnerstag,
Samstag von -2  bis 3 Uhr
nachm. _ . 4708-1

Wichnm
mit 3 Zimmern,
»Zubehör «mf AMM zu
vermieten. ... JnMnn 33,
Parterre. gf "P 308-1

Möbl. Wohnung,
Z bis 4 Zimmer, Küche unt
Balkon und sonstigem Zube¬
hör, ist ab 18. Mai aus die
Sommermonate zu ver¬
mieten. Näheres Saggcn-
gasse 4, 8. Stock. 8311-1
Rette 2-Zimmcrwohnung

billigst zu vermieten. Reichs¬
straße Nr. 119, 1. St ., nächst
her Haltestelle.: Lcmdes-
Hauptschicßstand. "5336-2

8m Saggen
ist eine möbl. Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern,
Dienstbvteuzimm-r, Küche n.
Badezimmer an verh. Offi-
Mr mit 1 oder 2 Kindern
jpi vermieten. Adresse an
Zen ' Auskunststafeln unter
Nr. 5162. 1

Wohnung,
2 Zimmer , Magdzimmer,
Küche, Gas, eventuell Gar-
tenauteil, nur an stabile
Partei zu verniieten. Nähe¬

res Probstendoswcê ^ Nr.

Sehr nette, freundliche
Parterrewohnung bestehend
aus zwei kleinen Zimmern,
.Küche, elektrischem Lichte,
Gartenanteil ist auf 1. Juni
xm kinderlose, ordentliche
jPartei zu vermieten. -Nähe¬
res in Amras Nr. 49 bei
Peter Riß._ "5332-1

z««ietca Mt
s 3« bis 4-ZimmcrWohnu
stvmnöoKch mit GartrmMnd
stillem'Komfort per August
ievent. .NovemberterMc ge¬
bucht. Adressen crb̂ in unter
^Stabile , lmtgstiMge Par¬
stet" an die NerW: 141-2

Zimmer
(schön möbliert) sofort zu
vermieten. Müvrrstraße 27.,
3. Stock rechts. "8312-8

Elegant möbl. Zimmer
mit separiertem Sticgencin-
gang ist aussosort zu ver¬
mieten. Maximilianstraße
Nr. 29, Part . l. "5233-3

Zimmer und Alkov
mit Kochgelegenheitan so¬
lide, alleinstehende Frau auf
sofort oder 15. Mai zu ver-

icten. Preis 24 K. Zu
>cn von 1 bis 3 Uhr. Jnn-

rain 10, 8. St . "8241-3
Zn vermiete»

2 möblierte Zimmer ohne
Bedienung, mit oder ohne
Küche. Grillparzcrstraße8,
3. Stock rechts. "5249-3

Ruhiges, gut möbliertes
Zimmer

bei besserer Faniilie für ge-

Preisangabe und

Tüchtige Schemkkaflieri»
mit guten Zeugnissen wird
aufgenmmnen im Gasthosc
zur „Post" in Telss. 8131-5

Tüchtige, nette
Kellnerin wird auf sofort
gesucht. Tcfreggerstr. 16,
Part . 1. 5147 ~
Lehr- ad. Servier»,äd>

mit guten Zeugnissen
angenehm. Aeußern st
ditorei gesucht. P ^ iHsgung
im Hause. OsieA^ mir
Zeugnis und PWv r̂aphie
an Konditorei Dinatzer,
Bozen. 7185-5

Mädchen
aus gutem Hause wird alS
Kochlehrerin ausgenommen.
Anzufragen im Hotel Ma¬
riabrunn, Hungcrburg bei
Innsbruck. 5170-5

Gesucht wird
.ei» braves, ehrl. Mädchen,
welches kochen-kann u. rein¬
lich häusliche Arbeiten ver¬
richtet, zu Webtet Familie.
Lohn 34 8 . Zu sprechen
von 2 Uhr ob. Adresse an
den Auskunftstaseln unter
Nr. 5261. "5

die Berw.
Anständiges Fräulein

tem Eingang, Gas,

Angebote mit Preisan
unter „Ziinuier 5338"
die Verwaltung.

Separiertes Zimmer
mit guter Verpflegung
soso« gesucht. Zuschrif
unter ,Doktor 8324" an
Berw. d. Bl.

lam liebsten außerhalb
Stadt) wird von einer 3
tärperson zu mieten
sucht. Anträge unter „F
ling" an die Derwal
erbeten. 63

Milk6Äi!

> Gesucht wird Wohn,mg
von klemer Familie , 2—3
Zimmer und Zugehor für
August, event. auch sosori
zum Ablösen. Bevorzugt
Willen, Gefl. Zuschriften
erbeten unt. „Wohnung 90'
an die.Berw. 8163-2

Stabile Partei
ücht 3zimmcrige sonnige
Wohnung in nächster Um¬
gebung, möglichst mit Gar¬
tenanteil. Zuschriften erbe¬
ten unter „I . B . 4785" an
die Berw. 2

Wohn,mg gesucht
van einzelner Dann . 3Simmer,Küche,Borzimmcr,ienstbotenzimmcr, elektr.
Licht, Badezimmer, woinög-

.̂ch. Ga» Auch Garten- o.
elütmtekk zur Haltung einer
liege und Hühner. Gesl.
uschristen unter „Rein und

ig 5285" an die Ber-
Wallung. ' "2

MMMMtW

.Kontoristin
jUin ]
zucht.

Tüchtiger Portier
und tüchtige Billcteurin >
sofort gesucht tm Zcntr
Kino. Borzustellen von
bis 4 Uhr. "29

Rette, eiusache Köchin
für alles zu 2 Personen f
lucht. Anichstraßc Nr. '
2. Stock links; von 11 l
3 Uhr. 5261

Elegant möbl. Zimmer
nur an soliden Herrn zu ver¬
geben. Hciliggeiststraße. 9,

Stock rechts. 8360-3
Bei alleinstehenderFrau

ist ein unmöbliertes Zimmer
und er» möbliertes Kabinett
an anständige» -Herrn zu
vermieten. Näheres Stasf-
llerstrvße Nr. 3, Parterre r.,
-von halb 8 bis halb 9 Uhr
stu besichtigen. "8294-3

1 oder 2 schön möbliert«
Zimmer mir 3 Betten in
einer Pilla im Mitlligc-
knrge für die ganze Mison
zu verniieten. MilMbgabe
kn der Nähe. AMcesse unter
stBilla 1917" «M  irr Ver¬
waltung. 411-1

Zwei ttmcr
(rncinandergehcnd, möbliert,
elektr. Licht) sofort
mieten. Andreas
Straße ^ Nr. 17, .

zu ver-
- Hofcr-
i -D.tock

Gesunde Frauen u. Mädchen
zwischen 25 und 35 Jahrx
finden lohnende Bests"
gung. Bedingungen: Do
loses Borleben, i
Schreiben und Lese
an den AuskunstKeckkln
ter Nr. 7198.

Gesucht werden
für sofort Kaffcekell
Mädchen für alle Ark

Privat > Stubcnnwd
Herrschastsköchin, Be
rin. Dienstvcrnrittlung
rie Ellenfohn, Höttinge
40. Zu sprechen von
6 Uhr. "?

Bedienerin

Zuschriften erbeten
„Reinlich 8235" mi d
waltung d. Bl.

welches kochen kann,
auf sofort gesucht. 9i
Hötting, Sternwartstv
1. Stock links. "

Ziegcnbulx

Zu erfahren
Hötting, S
Nr. 8.

„Plonerhösl"

, Schneiderin
jüngere Kraft, wird
nom»,en bei Tanne,
LandhanSstr. 1.

Lehrmädchen
wird ausgenommen.
Näherei Berta Koch,
Hofer-Str . 2.

Ehrlichö Bedienerin,
welche auch bügeln k<
täglich von 1 bis halb 4 Uhr
gesucht. Adresse an den Aus-
kunstsraseln „v. unter . Nr.

Gasthoswirtschasterin.
jüngere, tüchtige Person,
Platzkenntmsse unbedingt er¬
forderlich, zum sofortigen
Eintritt gesucht. Gefl. Zu¬
schriften mit Gehaltsansprü¬
chen und Photographie usw.
unter „Verläßlich 5171" an
die Berw. 5
Flinke, saubere Bedienerm
sür einige Stunden im Tag
sofort gesucht. Adresse an
den Auskunflötafeln unter
Nr. 5273. "5

Tüchtiger Netnschecr
sür Negativ und Positiv so¬
fort gesucht. Gebe auch
außer Haus Arbeit. Photo¬
graphisches Atelier Zeibig,
Maria-Thcresien-Straße 27,
1. Stock. "5272-5

Flinke Helferin "5
auf Militärarveit sofort ge¬
sucht. Adr. an den Aus-
knnftstafeln unter Rr. 5246.

Dienstmädchen
gesucht für alle Hausarbeit.
Kleine Familie. Müflerstraße
Nr. 32, 1. St . l. "5239-5

Lehrmädchen
im Alter von 14—17 Jah¬
ren, tvelches das Damenfri-
sieren zu erlernen wünscht,
wird l>fr sofort ausgenom¬
men. Prodinger, Mana-
Theressen-Straßc Rr. 37,
Zentral-Kino. "5238-5

Ei» sehr reines, nettes
Mädchen,

welches kochen kann und alle
Arbeiten willig verrichtet,
toird zu 3 Personen neben
Bedienerin gesucht. Nur
solche mit Jährcszeugnisscn
aus feinen Häusern wollen
sich vorstellcn. Adresse an
den Auskunststafcln unter
Nr. 5319. "5

Zahlkellnerin
iyfort gesucht. Adresse an
Kn Auskunststafcln unter
Nr. 5309. "5

Gesucht per 15. Mai
ein sleiißges, braves Dienst¬
mädchen. Lohn 35 Kronen.
Adresse au den Anskunsts-
tasrln unter Rr. 5367. "5

Helferin
in Damenschneiderei gesucht.
Adresse an den AuSkunfts-
tafeln unter Nr. 5308. "5

Laufbursche
s. die Zeit v. abds. bis
10 Uhr abends wird sofort in
der Dagnerschenk. k. Univ.-
Buchdruckerei aufaruom-
ntcn. "5282»5

Fräulein,
selbständige Bureaukrast,
in Stenographie, Maschin-
schreiben, doppelte Buchfüh¬
rung, sowie Versicherungs¬
wesen bewandert, für 1. Ju¬
ni gesucht. Offerte unter
„Pensionsbcrcchtrqt" an die
Verw. d. Bl . 5276-5
Ein kräftiger, ehrlicher, zu-

vcclässigcr
14- bis 16jährigrr Haus-
bnrsche wird für ein Groß-
handlmrgshaus gesucht. Adr.
an de» Auskunftstaseln
unter Nr. 5283. 5

Lehrmädchen
sür Damcnschneiderei ge¬
sucht. Äöscr, Anatomiestr.
Nr. 1, Anatomicstraße 1,
Ecke Schöpfstraße. "5279-5

Tüchtiges Mädchen
das gut bürgerlich kochen
kann, die Hausarbeiten rein¬
lich verrichtet, wird gegen
guten Lohn gesucht. Bor-
zustelleu Mungenast, Fleisch-
Hauerei, Höttingerau Rr.
67a. 5259-5

Büglerin
wird aufgeuoiiimen. Adresse
ân den ÄuLkunitstascln uwc.

Anständige Bedienerin
wird sofort ausgenommen;
von 7 bis 10 Uhr vormit¬
tags. Speckbacherstraße 17,
1. Siock rechts. "5256-5
Verläßl. solides Mädchen

besetzten?llters, welches ein¬
fach kochen kann, Hausarbei¬
ten verrichtet und während
des Tages Aufsicht über
zwei Kinder 1x9, wird bis
1. Juni gesucht, mit länge¬
ren Zeugnissen bevorzugt.
Gute Behandlung. Äldresse
an den Auskunststafcln un¬
ter Nr. 5364. "6

Schwimmeister!
Für die städt. SchwiMk-

bädcr werden 2 Sä 'wiicMci-
stcr gesucht. BeSerbaM .'ol-
lcu ssch än dasx SDdtüo::-
amt Innsbruck RrWvcn.7199-5

Lauf- oder Lehrmädchen
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. H. Marschitz, Marpr-
Theresicn-Str . 1. "5337-5

Ordentliches, fleißiges
Mädchen,

welches kochen und gut
nähen kann, sowie die .Haus-
orbcikn verrichtet, wird auf
15. Mai ausgenommen.
Näheres in Mitterhofers
Holzwarcngcschäft, Markt¬
graben Nr. 3. "5325-5
Ehrliche, reinliche Bedienerin
für ein Paar Stunden des
Nachmittags gesucht. Adr.
au den Auskuuststofeln »nt.
Nr. 5328. "5

Modistin
zur Aushilfe wird sofort aus¬
genommen. 2ldresse an den
AitskuilftStafeln unter Nr.
5352. "5

Gesucht
wird eine Köchin, die län¬
gere Zeugnisse a.ufweisen
kann. Adresse an den Aus-
kiinststafeln unter Nr.
5331. "5

Lehrmädchen
wird ausgenommen bei Tan-
ncnberger, LanphouSstraßr
Nr. 1. 5356-5

Verkäuferin
jüngere Kraft, wird ausge¬
nommen bei Tannenberger,
Landhausstr. 1. 5357-5

lieiieii-Miile
Schneiderin

sucht Posten in Herren- oder
Tamenschneiderei. Briefe un¬
ter „Sehr geschickt 5175" an
die Verw. 6

Junges Mädchen
bittet zwecks Erlernung der
Kanzlciarbeitcn Stelle in
Kanzlei, auch Militärkanz-
lei. Besitzt flotte Hau-dschrift.
Verlange snr den Anfang
keinen Lohn. Gesl. Zuschrif¬
ten unter „Kanzleiorbeiten
5229" an die Berw. "6

Intelligentes Fräulein
mit schöner Schrift und
Maschinschrriben wünscht in
einer Kanzlei ehestens un-
terzukomncen. Zuschriften
erbeten unter „A. M. 5271"
an die Berw. "6

Tüchtige Stenotypistin
intelligent, mit allen Du-
vcauarbeiten vertraut, lang¬
jähriger Praxis in Fabriks-
und Adv.-Kanzlei, sucht
Stelle per sofort oder später
hier, event. Sndtiwl . Gesl.
Zuschriften unter „Gewandt
5255" an die Verw. "6

Fräulein
übernimmt Schreibarbeiten
für zu Hause. Zuschriften
unter „Schnell 5270" an die
Verwaltung. "6

Bautechniker
mit sechsjähr. Praxis sucht
Stelle als solcher; geht cv.
auch als Baupolicr. Gefl.
Zuschriften unter „F. B.
5251" an die Berw. 6

Für Fleischhauer
eschene Hackstöcke in gr^
Iluswahl verkauft Bi: '
Thaler, Tischlermeistersin
Kramsach. 7197-7

Anständiges, fleißiges
Mädchen,

das einfach kocht, sucht dau¬
ernden Posten. Selbes be-
siht Jahreszeugnissc. Ga¬
be!sbergcrstraßc 33, Part,
links. "5289-6

Frau
sucht Haus- u. Feldarl̂ iten.
Zu erftagen beim „Bier-
wastl", Maria Nagele.

"5278-6

Sehr schöne
Etamin- und Seidenblusen
sehr prciswerl zu verkaufen.
Heiliggeiststraße 8, rechter
Slufgang, 2. Stock, Tür 15.

8354-7rBilder,
altertümliche,
Freunde von
verkaufen. 2(bt
noncen-Burcau
Marktgrabcn 14.

zu
An-

eumair,
P 307-7

Mädchen
ittet um Stellung in einer

Wäscherei zum Bügeln oder
in einer Militärküche; kann
zu Hause sckilnfen. Zuschrif¬
ten unrer „Baldige Stel¬
lung 5258" an die Berw. "6

Anständiges, gesetztes
Mädchen

sucht Arbeit für den ganzen
Tag. Höttingcrau Nr. 38,
1. Stock. ' "5281-6

Junges Mädchen
sucht Posten zu kleiner Fa¬
milie bis 15. Mai . Zuschr.
unter „Fleißig 5346" an die
Berw. d. Bl . "6

Hausmeisterposteu
1 auf 15. Mai sucht tüchtiges,
verläßliches Ehepaar, wel¬
ches auch die Gärtnerei gut
versteht, im Zentrum der
Stadt. Offerte unter „Ver¬
läßlich 5306" an die Ver¬
waltung. "6

Mann
in den mittleren Jahren
sucht Stellung als Bureau-
dicner oder auch Geschästs-
diener. Gefl. Zuschriften
unter „Sicher Nr. 5288" an
die Berw. _ "6

Ehrliches, anständiges
Privatstubenmädchcn sucht

!aus sogleich in besserem
Hause Stelle oder auch als
stütze der Hausfrau. Näh.
an den Auskunftstafeln un¬
ter Nr. 5275. "6

Schreibarbeiten
mit Maschine übernimmt für
zuhause gegen geringe Be¬
zahlung. Zuschriften unter
Invalid 5254" an die Ver¬
waltung. "6

Fräulein
mit guter Handschrift, des
Dtaschinschrcibens kundig u.
Kenntnissen der Buchhal¬
tung und Stenographie sticht
Stelle in Kanzlei. Briese
unter „Fleißig 5291" an die
Verwaltung. "6

Frau
bittet um Wäsche zum wa-
schm. Schöner, sonniger
Platz, Waldnähe zum Trock-

Adresse: Hußihof, Wil

Hauöknecht
mit guten Zeugnissen sucht
öhnlicl)en Posten für so¬
fort. Briese erbeten unter

Z. 5236" an die Ver¬
waltung. "6

Tücht. Elektromaschinist
sucht Stelle . Briese an die
Verwaltung unter „Ver¬
läßlich 5232". "6

Nettere Person
mit prima Zeugnissen sucht
Posten als Wirtschästerin
zu alleinstehendem Herrn
oder kleiner Familie. Brikfe
erbeten unter „K. W. 40"
an die Verw. 5268-6

AnstaudigeS Mädchen
sucht tagsüber Beschäftigung
als Hilfsarbeiterin in einem
Geschäft. Näheres Templ-
straße Nr. 14. "5345-6

Mädchen,
welches kocht und Haus¬
arbeiten verrichtet, sucht
Stelle. Briefe unter „Stütze
der Hausfrau 5326" an die
Berw. d. Bl . "6

Eine reinliche Fra«
sucht Wasch- und Putzplätze.
Kapuzinergasse Nr. 6, Part,
links. "5304-6

Ordentliche FrauKt Bedienungsposten inccau oder Kanzlei als
Ausräumerin. Briefe er¬
beten unter „Gute Nach-
sraaeNr. 5315" an die Vcr
waltung d. Bl . 6

Eine anständige Frau
vom Land sucht Wazch- und
Putzplätze. Aiariahilf 14,
3. Stock. "5303-6

MskVWMse
Falsche Zähne und Gebisse
Gold- und Silberwaren,
Brillankcn, Gold- und Sil
bermünzen, werden mit den
höchsten Preisen angekauft.
Franz Haberl, Jnnstraße 49
2. Stock. 5156-7

Damen-Mautel,
-Blusen, gut erhalten, preis¬
wert zu verkaufen. Anich-
straße Nr. 33, 3. Stock,
Besichtigung von 3 bis

Kamera zu verkaufen
Ernemann, Detekt.-Appla-
nat, 41̂ —6, für Platten u.
Planfilm, fürs Feld beson¬
ders geeignet, samt Plattcii-
kassetteu' 100 X. Daselbst
wäre auch ein weißer, mo¬
derner Rock sowie neue,
lichte Scidenblusc ivegen
Trauer zu verkaufen. Ft-
schergasse 44, 2. Stock
rechts. "5261-7

Zu kaufen gesucht
ein weicher Schirbladekasten
und autcrhaltenc Daiuxg-
odcr Mädcheuklcider von êlO
bis 14 Jahren. ?LresM an
Annoncenbureau UpMinair
unter „100".

Brrkaust
schöner, eleganter,"schwarzer,
fast neuer Herrenauzug für
große starke Figur. Anschaf-
sungspreis 340 K, um 250
Kronen, 6 Leinenhemden,
neu, um 60 K und 1 Feld¬
stecher um 35 K. Pradl,
Körncrstraße 16, Parterre
rechts. "5353-7

Zu verkaufen
Schweizerstickcreienf. Wäsche
und Blusen, auch für ganze
Kleider und weißen Mull,
doppelibceit, und etwas
Klöppelspitzcn sehr preiswert
zu verkaufen. Fischcrgassc
6, 1. St . links. "5347-7

Invalid
Familienvater von mehreren
unversorgtenKindern bittet
hohe Herrschaften um abge¬
legte Kleider gegen kleines
Entgelt. Zuschriften aus Ge¬
fälligkeit unter Invalid"
an Spitz, Kapuzincrgasse
46, 1. Stock. "5350-7

Zu kaufe-.: gesucht:
ein kleiner Eiskastcn, ein
Gartenschirm.- Falkstraße
Nr. 27. Part . "5351-7

Akkord-Zither
Lehnstuhl und Nähmaschine
zu verkaufen. Fallmrraver-
straßc Nr. 13, Part . "5322-7

Billig zu verlausen
neue Damenschuhe Nr. 39,
und 40. BienerstraßeNr. 29,
1. Stock rechts, durcki beit
Biaduklbogen. "6320-7

1 Damenfahrrad
fast neu, mit tadelloser Frie-
densbereifung, zu verkaufen.
Adresse an den Auskunfts-
taseln unter Nr. 5257. "7

Schwarze Taftseide
für ein Kostüm, prima Qua¬
lität, sehr schicker Wiener
Damenhut, neu, elegantes
Haudtascherl, hellbl. Haus¬
kleid aus feinem Tuch, Sei-
donunterrock, preiswert zu
verkaufen. Mühlau, Billa
Gottardi, neben Gasthaus
Heimgartcn. "5250-7

Junge
5 Wochen alte .Hasen sind
zu verkaufen. Fisckwrgasse
9lr. 6, 2. St . . "5247-7

Zwei starke
gute Betten samt Einsatz,
sowie ein Fcderbrückcnwa«
gen sind zu verkaufen.
Schöpfstraße Nr. 33, 1. St .;
von 12—2 Uhr. "5253-7
Guterhalt. Hcrrenbergschiche
sind zu verkaufen. Näheres
DefreggerstraßeNr. 17, 4.
Stock. "5252-7

Holzkohlen
at haben Kohlenhastdlimg
Frz. Heiß, Höttingcrau, Re¬
chenweg Nr. 5. "5230-7

Hund
Schöner großer Haushund,

auch ein guter Zughund,
2fäbrig, zu verkaufen. 150
Kronen. Böls Nr. 84.

. "5226-7
Eleganter Strohhut

Wie neu, preiswert zu ver¬
kaufen. Pradlcrstraße 44,
Parterre. "5292-7

Schwarze Etaminschoß
auf Seide gearbeitet, und
graues Samtkostüm zu ver¬
kaufen. Zu seyen von halb
2 bis halb 3 Uhr. Leopol,bftr.
24, 2. St . links. "5342-7

Zwei junge
reinrass. Rhodeländcr-Zucht-
Hähne sowie Schutzgitter s.
Kisten für Bruthennen sind
zu verkaufen. Karlstraße 12,
2. Stock rechts. "5341-7

Prima Bernstein-
und Kopallacke sind zu ver¬
kaufen. Fischergasse Nr.
28. "5344-7

Zu kaufen gesucht
zwei getragene und gutcrhal-
tcne Mädchenkleider für 12-
und 14-Jährigc und eine
lange Hose für 16jähr. Kna¬
llen. Haymongossc Nr. 1,
beim Ncuwirt/ Marie Rai¬
ner. "6327-7

Kinderlirgewagen
sehr gut erhalten, ist billw
zu verkaufen. BäckerbühclV
gasse 19, Hochp. r, "5329-7

Zu verkaufen
Bettstätten s. Federmatrat¬
zen, Ottomane, Schlafdivan.
Andreas - Hofer- Straße 29
im Stöckl rechts. "5330-7

Sommerhosc
lang, aus lichtem Kamm¬
garn, für Uniform, zu kau¬
fen gesucht. Zuschr. unter
„Drophose 5333" an die
Berw. "7

Arlteres Zugpferd
geeignet für einen Bauern,
rst billig zu verkaufen. Näh.
Anichstraßc Nr. 36, 3. Stock
links. "5293-7

Billigst zu verlausen:
eine Politiertc Bettstatt samt
Fedcrniatratzcu. ein Nacht-
kästchcn, sowie ein hell¬
graues Daineczkostüm, bei-
nabe neu. Müllcrstrnße28,
1. Stock links. "5339-7

.Sause
mit hohen Preisen alle Arten
Gegenstände, Kleider, Wä¬
sche, Schuhe, Militär -Uni-
sormen, Eisenbahncrpclzc,
Tabak- Perlbcutel, Gucker,
Sabel, Gold, Silber usw.
Trödlcrei Rainer, >seiler-

Zu verkaufen
neuer weißer Strohhut,
lange, Weiße Straußfcdcr.
UnivcrjitätSstraßcRr. 2, 2.

Schöner Eemsbart
ist zu verkaufen; Prachtstück.
Llüh. Amraserstraße Nr. 61,
Part , links. Zu erfragen von
halb 1 bis halb 2 und bis
9 Uhr abends. "5290-7

Eleganter Herrcnanzug
neu, und gold. Tamenhals-
kettc zu verkaufen. Zu sehen
von 1—3 und 7—8 Uhr.
Jahnstraße Nr. 25, Part,
links. "5280-7

Zu verkaufen
Weißes Lcinenkleidu. Schuhe
20 I<, dunkles Wollkleid
15 K, weiße Spitzenbluse
8 K, alles für schlanke Figur,
und Puppenwagen, neu. Ha-
jpingerstr. 10, 2. St . "5284-7

Gelegen heitskauf!
Fast neuer Hcrren-Samt-

rock, schwarze Fricdcnstuch-
Hose (50 K). Auch einzeln.
Stafflerstraße 3, 3. Stock l.;
von 1 bis halb 2 und von 6
bis 8 Uhr. "5305-7

Jäger -Uniform
oder Bluse, grün oder feld¬
grau, für Einjährigen zu
kaufen gesucht. Gefl. Zu-
schristen unter r$.  I . 5316"
an die Berw. "7

Zu verkaufen
getragene Hcrrenkleider, ein
leichter Anzug, eine graue
Lodcnblusc mit Modcwcste,
ein schwarzer Gehrock für
mittlere schlanke Figur und
ein schwarzer, steifer Hut
Nr. 53. Karmelitergasse12
im Stöckl, 1. Stock. "5310-7

Erstlingswäsche
neu, eventuell gur erhalten,
zu kaufen gesucht. Gest.
Offerten unter „A. S . 5301"
an die Vcrtv. "7

Graue Dogge
fromm und guter Wächter,
in gute Hände billig zu ver¬
kaufen. Angebote unter
„Treu 5299" an die Berw. "7

Zu vcrkmlsen
Leintücher, Handtücher, Bef¬
und Polstcrübcrzüge. Zu &►
sichtigen Mittwoch von 9 bi?
11 Uhr vorm. Defregger-
straßc 30, Park. r. "5314-7

Ottomane
zu verkaufen. Haspingcr-
straße Nr. 137. "5322-7
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Schuhe! 2200-7
alte Herren «, Damen « und
Kinderschuhe (auch reparier¬
bare Zerrissene) sowie ge¬
tragene Kleider kauft das
Trodlereigcschäft Dcllcmann
Schlossergassc 3.

Schöner Baugrund
Schon zentral gelegener

Baugrund in verkehrsreicher
Straße , kanalisiert und Lichi
am Platz«, ist unter sehr
günstiger Kapitalsanlage so¬
fort verkäuflich. Alles
Nähere aus Gefälligkeit b« >
Herrn Jakob Gräßlc , Ani-
raserstr. 19, 1. St . 4640-7

Herren-Fahrrad,
gebraucht, m. gutem Gummi,
billigst zu Verkaufen, sowie
neue Fahrradmantcl und
-Schläuche bei Feichtinger,
Innsbruck , Maximilianstr.
Nr . 1.  _ 4811-7

Hübsche Familien - Billa
in Ststrans zu verkaufen.
Näh. Sistrans , Fritz Mayr.

4864-7

Brillanten,
altes Gold und Silber,
Schmucksachcn jeder Art,
alte künstliche Zähne und
Gebisse kaufe ich zu höchsten
Preisen . Verpfändete Ju¬
welen löse ich aus und zahle
den reellen Mehrwert da¬
für . Nur bei Lutschounigg,
Innsbruck , Sldamgassc Nr.
4. 5026-7

Zahle hohe Preise
für Hadern, Säcke, alte
Wollabfälle. Heiliggeiststr.
12, Hof rechts. 5032-7

Pfandschein«
werden zu gutem Preise ge¬
kauft bei Wanzo, Tcnipl-
straße 6, Part . I. 5192-7

Zu verkaufen
1 kompl. Herrenanzug , Som-
mcrübcrzieher und Hut , ge¬
tragene Blusen und Röcke
von Mädchen bis 16 Jahren
und Strohhüte . Jnnrain
Nr . 26, Stock! r. "5321-7

Tropsöl
Gemisch von Schmieröl und
Petroleumrückstände kauft
Gasmcister Hammer , Inns¬
bruck, am Hauptbahnhof
(Werkstättenweg). "5243-7

i Zwei Tennisschläger
und Rollschuhe zu verkan¬
ten. Adresse an den Aus¬
kunftstof. unt . Nr . 5242. "7

Billig zu verkaufen
.1 Lila-Kostüm. Lcopold-
straße 24, Part . r . "5231-7

1 Stiefel zu verkaufen
Nr . 41, mit Hölzer, sind sehr
preiswert , auch geeignet für
Offiziere. Zu sehen von 5
bis 8 Uhr abends. Aus
Gefälligkeit Neuhauserstraße
14, Part , rechts. "5269-7

Zu verkaufen
zweiter Sitz für Brennabor-
wagen, Kostüm, Blusen,
Hut und schönes Kleidchen
sür 6-Jäyr . Gocthestraße
13, Part , rechts. "4991-7

l Neue gelbe "5274-7
Boxcalf-Reitstiefel

samt Sticflhölzer , sind
preiswert zu verkaufen. Zu
besichtigen Maria -Thcresicn-
Straßc 17—19, 2. Stock
links.

Damensahrrad „Styria " ,
„Puch" um 100 K wegen
Abreise abzugeben. Biener-
stroße 31, 1. St . "5267-7

Zu verkaufen
sind guterhalteue Damcn-
kostüme, Kleider und zwei
Kraut - oder Eierbottiche»
Zu sehen von 11—1 und 5
bis 7 Uhr. Näheres an den
Auskunststafeln unter Nr.
5248._ "T_

Bücher
sind zu verkaufen. Anich-
stratzc Nr . 36, 1. Stock
links._ "5244-7

Frühjahrs -Ueberzieher
für Herren (mittlere Fi¬
gur ) preiswert zu verkau¬
fen. Andreas -Hofer-Straße
Nr . 34, 3. Stock, Tür 4.

"5266-7

k Schone, große Häsin
.-mit 7 Jungen ist wegen
Plehmangel billig zu ver¬
kaufen. Jnnstraße Nr . 85,
Parterre . "5263-7

j Hübsches Weißes Mädchen-
» Neid
,fiir Alter von 14—18 Jah-
.rcn (40 K ), Ercm-Seidcn-
-blusc (20 K zu verkaufen.
Presse an den Auskunfts-
stafeln unter Nr . 5262. "7

Mm tili!

UnterridU
Wer würde

einem Fräulein in den
Abendstunden Mandolin -Un-
tcrricht erteilen? Zuschriften
mit Preisangabe unt . „Mu¬
sikfreundin 5277" an die
Verwaltung . "12

Zither -Unterricht
Münchener und Wiener Mu¬
sik, wird von bewährter Leh¬
rerin erteilt . Heiliggeiststr.
9, 2. St . r . 5359-12

Ein Gasthaus
mit ,kleiner Ockononiic wird
zu pachten gesucht. Zuschrif¬
ten erbeten * unter „Sofort
5297" an die Bcrw . "9

Bessere Wäsche
wird zum Waschen u. Bü¬
geln angenommen. Adresse
an den Auskunftstafcln
unter Nr . 5317. "9

Ich hätte Liebe,
ein kleines Kind auf sofort
in Pflege zu nehmen. Adr.
an den ' Auskunftstafeln un¬
ter Nr . 5298. "9

Am 14. Mai beginnt wie¬
der "5349-12
Stenographie -Unterricht für
Anfänger u. Fortgeschrittene

sowie Kammrrschrift
zu billigen Preisen . Schnelle
und gründliche Erlernung
garantiert . Zu sprechen ab
3 Uhr. Colingasse Nr . 9,
Part , rechts.

r
Verloren

wurde ein goldenes Ohrge¬
hänge mit 2 Brillanten in
Platinfassung . Gegen ge¬
bührende Entlohnung abzu¬
geben in der Pradlerstraße
Nr . 30, 2. Stock. "5240-10

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich der langen Krankheit

und des Ablebens meines innigstgeliebten Gatten bezw. Bruders , Schwagers , Onkels
und Großonkels , des wohlgebornen Herrn

Die tieftrauernde Gattin : EÜSe Krieger
im Namen aller übrigen Verwandten.

Lichenbestattungs -Anstalt „Pietät “ Matth. Winkler d. .1., Anichstrasse 1.

Anton Krieger
Oberoffixisl i. P . der Siidbahn

sowie für die zahlreiche und ehrende Beteiligung am Leichenbegängnisse spreche
ich allen und jedem meinen tiefgefühltesten Dank aus . Insbesondere danke
hocliwürd . Herrn Pfarrer Rud. Sailer für die tröstenden Krankenbesuche und
Herren Beamten der Südbahn.

Innsbruck,  am 7. Mai 1917.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigstgeliebte Gattin, Tochter
Schwester, Schwiegertochterund Schwägerin, die wohlgeborne Frau

nach langem Leiden und Empfang der heil. Sterbsakramente im 29. Lebensjahre in
die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung der teuer» Verblichenen findet am Mittwoch, den 9. Mai,
um ,J Uhr nachmittags von der Wiltener Leichenkapelle aus auf dem dortigen Fried¬
hofe statt. Die heil. Seelenmessen werden Donnerstag den 10. d. M. um 7 Uhr
früh in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck,  am 7. Mai 1917.

In tiefster Trauer:
Hans Koster» Lokomotivführer der Südbahn, als Gatte

Anna Mattausch, als Mutter
im Namen aller übrigen Verwandten.

LcichcnbcstattungS-Anstalt „Pietät ", Matth . Winkler d.  I ., Anichstroß

WW«
Wertpapierbelehnung

Kriegsanleihe , Pfandbriefe
' Hff 'und Aktien jeder Art werden

mit 90 Prozent des ixwei-
ligen Kurswertes zu J^Pro-
rem ohne sonstigeLSpcscn
sofort auf längerzMeit be¬
lehnt. Gef. .OfMo unter
„WertpapicrlUleMmg " an
die Berw . dLM . 7153-9
Hotel Pension Mariabrunn

Hungerbnrg
Höhenluftkurort 850 M. ü.
d. M . Souuige Fremdenzim¬
mer, Pension von 8 K auf¬
wärts . Bäder im Hause.

5169-9
Acker und Wirse

in Pradl zu bcfpai
Schriftl . Anfragen Iniw^ bic
Bcrw . unter ,,PmViI92 ".

Maler - und Anstreicher-
arbeitrn „5287-9

übernimmt zu mäßig. Prei¬
sen A. Krcnn , Licbencggstr.
Nr . 11. 2. Stock.

Arme Kriegerssrau
bittet für ihren Sohn um
einen Firmpaten . Zuschrif¬
ten an die Berw . unter
„Sehr dankbar 5318". "9

auf jeden Küchen »Aus-
laufiiahn passend , ver¬
hindert das lästige Spriz-

zen des Wassers.
Stück X I SS

Josei Mi,InusM
Glasmalereistr . 2, l . St.

Gesucht
liebes Mädchen
bei guter Bchandlum̂ ^ nd
gutem Lohn. DftxWimUr
„M . A. 8613» jftJFD. 3fub.
Masse, MünchcnMsr *6054

ßrse

für Frau

n aliiii
erichts - Offizials

nit*
wird Mittwoch den

Mai uhrum
früh der arm
sonskirchein Hall

abgehalten
68G5

- rSA' *»
YfT -

Dank.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme anlässlich der
Krankheit und des Todes meines
lieben Bruders spreche ich meinen
innigsten Dank aus.

In tiefer Trauer:

Schmerzerfüllt geben wir die Trauernachricht vom AolebSn unseres innigstgeliebten
Gatten bezw. Bruders, Schwagers und Onkels, des wohlgebornen Herrn

Johann Baldessari
Magistrats -Direktor I. R. aus Rovereto

Welcher heute nach langem Leiden und Empfang der hl . Sterbiakramente im 61. Lebens¬
jahre sanft verschieden ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Verstorbenen erfolgt am Mittwoch , den 9. d. M.,
um halb 4 Uhr nachmittags von der städt . Leichenkapelle aus auf den dortigen Friedhof
zur provisorischen Beisetzung behufs späterer Ueberführong nach Rovereto.

Die hl. Seelenmessen werden am Donnerstag , den 10. d. M., um */a8 Uhr frühen der
Servitenkirche gelesen.

Innsbruck,  am 7. Mai 1917.
Marie Baidessari , geh. PezcolSer , ai>Gattin

Artur Baädessari , k. u. k. Oberst, als Bruder.
Marie Baldessari geb. Baldessari und (armeia Baidessafi , JTs Schwestern

Josef Baldessari , k. k. Hofrat, als Schwager
Therese Pezcoiler geb. Silena , als Schwägern

Oskar und Artur Baldessari , Johann und Alessio Pezcdjffr , als Neffen.
Kranzspenden werden zu Gunsten der Kriegsfürsorge dankendlftgelehnt.
Leichenbestattungs -Anstalt „Pietät " Matth . Winkler jun ., Anichstr . 1.

Für die uns anläßlich des Todes unserer geliebten Tante

Maria von Zten
entgegengebrachte Anteilnahme sagen lieben Verwandten und Freunden
innigen Dank

Marianne Edle von Semaka.
Nosa Arnold.

Johann Gogl, Leichenbestakter der St . Jakobs -Pfarre . Telephon

Klavierunterricht gesucht
möglichst bei italienisch spre¬
chender Lehrerin. Gefl. Of¬
ferten unter „Musik 5323"
an die Bcrw . "12

AlWki!I.NMl
Witwer

in den 50cr Jahren , mit
sicherer, pcnsionsbercchtigter
Stellung und schönem Ein¬
kommen, sucht eine atdran-
dige, wirtschaftliche«* rnu
oder Fräulein Passc« cn Al¬
ters als LebcnsMährtin.
Mit Vermögen idea Geschäft
bevorzugt. AiUdtge mit
Bild unter „Mnsigemeint
7181" an die SBKib. 8

Bekanntschaft
Junger Arbeiter , 20 Jahre

alt , sucht mit armem , eltern¬
losem Mädchen, wenn auch
nicht schön, zwecks späterer
Ehe bekannt zu werden. Zu¬
schriften unter „Ehrlich ge¬
meint 5227" an die Ver¬
waltung . "8

Gebildete jung« Dame
sucht mit Dame oder Fami¬
lie zwecks Spaziergängen,
Ausflügen bekannt zu wer¬
den; dabei Konversations¬
austausch in Italienisch od.
Englisch erwünscht. Zuschr.
unt . „Sprachcnübung 5302"
an die Berw . ’ "8

Verloren
wurden gestern zirka 450
Kronen von armem Fami¬
lienvater . Der redliche Fin¬
der wird hcrzlichst gebeten,
den Betrag gegen gute Be¬
lohnung Gumpstraßc 24,
2. St ., abzugeben. "5371-10

Hund verlaufen
in der Gegend des Berges
Jsel ; es ist ein weiß¬
schwarz gefleckter, rauhaa¬
riger Fox-Terrier und hört
aus den Namen „Peter ".
Abzugeben gegen Belohnung
bei Professor Meller , Kaiser-
Wilhelm-Straßc Nr . 16,
Innsbru ck._ 5367-10

Kleinerer Hund
Name Puffi , rehbraun,
Marke Nr . 532, abgängig/
Gegen Entschädigung abzu¬
geben Staatsbahnstraße 4,
3. Stock. "5355-10

Men Me
Damenuhr

bei Frohnebcn gefunden.
Näh. H. Marschih, Maria-
Theresien-Str . 1. "5338-11

MM
auf jeden Küchen »Aus-
luufliahn passend , ver¬
hindert das lästige Spriz-

zen des VVassers.
Stück X 1 -SS

Jose!Panisi,InusM
Glasmalereistr . 2, l . St.

I
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Dienstag den 8. Mai 1917, abends 8 Ahr im Großen Stadtsaal
Vortrag mit Lichtbildern des Herrn Admiral z. D . Recke über

Der Vortrag findet zu Gunsten deutscher und österreichischerU -Boot -MannschcchKn statt
reftcnftr. 34
V 7159

Eintrittspreise 1—6 K. Karten im Vorverkauf zu haben in der Photozentrale Frih Gratl, *
Für den Ausschuß des Deutschen Flottenvereins : Hermann Wolfs,  Vor>

in der Museumstraße
^ Eröffnung am 15. Mai d. I. süß Kernter. Kasernen, Zpilaler. ZWWnde. ZZulen- und

Zimmer'ZDmuck. Viüigster Lngros- und Detailverkaus kei
Die Bäder werden in der heurigen Saison nicht ge'

weshalb das Wasser durchschnittlich eine Temperatur von 10j
haben wird. Die Preise der Bäder bleiben wie bisher.-̂

HskZsrTsm
das berühmte

TBm JxmamtiaL raB ^riL ist ab t . Mai 11
I zum Kurgebraifc

¥111 . Lotterie
115.000 Lose, 57.500 Gewinne.

Ziehung:1. Klasse 12. u. 14. Juni 1917
Amtl . Plan und Erlagaeliein wird der Los¬

sendung beigefügt.
Bestellen Sie per Postkarte bei der

Geseh &ftstelle

LEONHARD LEWIH, WIEN, {.,
«123 Woltzeife 29 . / -,f

Säcke und Rupfen jeder Art
kauft zu den besten Preisen

Händler und Sammler Vorzugspreise

Bei Postsendungen •wird
0 sofort das Geld geschickt

geöffnet . Für Verpflegung ist
För die Kurkommission

13 Der Bürgermei

Das Wasser ist
gewärmt.

Um gütigen Zuspruch
bittet

Jehann Streie
Maschinist.

Hugo Hirsch »\m\
ab Lager Wien,  Kronen 760.— per 100 Kita,
excl . Zoll, 10 % Taravergütung , zu verkaufen.
Kleinstes Quantum 100 Kilo, bei en-bloc-AbnaJhne
erbittet Gebote.  Firma Ferdinant ! Wiswlcr

in Puilach (Oberbayern), Sehulstmße jt.
Ernste Kaufsinteressenten des ganze nJrQglnl ums
erhalten Muster direkt durch SchentejTä .- Co..

Spedition , Wien . *6003

KarncfSii

Landhausstraße 1
Neue Abendkurse für Anfänger in H

und Französisch beginnen je|
beseitigt in 7 Tagen voll¬
ständig Dr . Christoffs vor¬

zügliche unschädliche

l& mbr & zmm®

Ein Tiegel für L 2.— ge¬
nügt zur Erzielung des Er¬
folges. Ambrapuder
1 fcchachtel K 1.5ü ergänrf
in geeigneter Weise die er-
zügliehe Wirkung vô Em-

braer5m% Jrb053
In allen ApothehwiJDroge-
nen und - Ge¬

schäften erhaKeh.

misch
Programm von Samstag bis Dienstag.

1. Von Tatschen nach Bodenbach.
Herrliches Nattubild.

2. Acioiar darf nl ĥi heiraten . Lustspiel.
*6123Maria Carmi zumindest Halbwaggonladungen

nehmen ab Budapest , culantest erhältlich
in dem 4- Aufzügen -Ürama

Budapest : VI., Eötvösgasse 3S/c.
Telegrammadresse „Groszhen , Budapest “ . Telephon 115-73

msr --KÄ
Verfaßt und inszeniert von Herbert Leyden und
Emil Albes . Fabrikat „Deutsche Bioscop “, Berlin.

Personen - Verzeichnis:
Leo Cramer , Bildhauer . Arth . Schröder.
Axel von Versen . Fritz Sachs.
Maria, seine Frau . Maria Carmi.
Josepha , Versens Schwester . . . Vera ügeberiin.
Anette , ein Modell . Lp Ssjid,

f€sar § SSffiigCs? , Maschinen«HancIiung
Re &stfe , Tirol . 343 Offeriere 170 Gramm -Dosen

Weiß- und
Rotweine WURST böhm , Erzeugung , per 100 Dosen K 300.— in

15/20 kg Postkistel per Nachnahme , Porto in Rech¬
nung. Die Kiste wird mit K 3.50 berechnet.
Weniger als 1 Kiste (enth . 96 Dosen) werden

nicht abgegeben . — Habe auch
Bratwurst und andere Fieischkonserven

abzugeben . Auf Wunsch diene Ait Offerte.

Prager Schinken -Expo^ H*-Kohm
6051 Prag -ÄizkOT, Havlicekgat ^ sfC

garantiert natu recht , gut*
Qualität , offeriert zu billi¬
gen Tagespreisen M. Klein,
Wein - Großhandlung,, # Ni»
kolsburg . Anst̂ Tdiger
Vertreter akzepziert : 6170

aus I* Fleisch , regelmäßig jede Woche 500 kg abzu¬
geben . Kg li .60. Postversand gegen Nachnahme.

Unter 5 kg wird nicht abgegeben . 5366
i . Brezina , Großhandlung . ZÄÄdaKnsSr . S ill.

Beginn und Preise wie ge
Kinder und Jugendliche haben

ich.
ln Zutritt.

Ergiebigste Futterpflanzen
Deutscher Reis , Reismelde , 100.000 faeher

Ertrag , gedeiht im Gebirgsland . liefert Speise-
hirse , Spinal , Pflanzen -Viehfutter . mannshoch,
,auf Gartenland . Portion Same für 100 Quadrat¬
meter K —.65.

Sonnenblumen , bestes Hühnerfutter , jetzt in
jedem Gartenrain zu pflanzen , *;» Kilo K —,7ö

Korafrey oder Beinwell , Massengrünfutter-
pflanze. Anlage hält ein Menschenalter.
100 Wurzelstücke K 10.— • ,/ 7125

Wallpach -Scinvauenfeld , k. u. I . Hoflieferant
Inarain 14 , SnnsbriukK

empfehle ich meine billigen
und tadellos gearbeitetenzahle ick Ihnen , weun mein Wurzel-

E Balsam̂Ihre

^^ ^ Mhucraugeu

Gnrantievriei n 1.75, br dpfg . K4.50,
«Tieg. K7.50. HunderteMnk - u. ilaer-
lennnngsschrribcn. KeiWMY, Knschau
(K- lia) l,  P »fifalM2 >Z7Z. (Un.
garn ). M : 617 d-

Holz -Sohlen! Jucken, Krätzen, Flechten
beseitigt raschestens «Dr. Flesch ’s braune Salbe *.#

Kleiner Tiegel K 1.60. grosser Tiegel df
K 3.—, eine Familienportion K 9.—. Mit -F
Gebrauchsanweisung  bestellbar#

Verkauf im großen und kleinen.
Bai größeren Aufträgen Rabatt!
Auf Wunsch Muster und Offert!

Erste Innviertler Holzsohlenfabrik
t*S@r$5n Salhofer , taai

t



Vierundsechzigster Jahrgang.

Bezugspreise : Für Innsbruck zum Abholen monatlich K 1.—, mit Zustellung ms KanS K 130,
mit täglicher Postzusendung monatlich K  1.60, vierteljährig K 4.80. — Einzel.Nummer 10 h,
Anzeigen zu festgesetztenPreisen , bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Nachlaß.

Anabhängiges Tagblatt.
Fernsprecher : Schriftlcitung 215, Verwaltung 135. — Manuskripte werden nur ohne
Gewähr übernommen. — Lerausgegeben und gedruckt von der Wagner 'schenk. k. UniversitätS-
Buchdruckerei R . Kiese! in Innsbruck . — Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.
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Die Pariser Konferenz beharrt auf ihren nationalen Zurückforderungen.
Die Konferenz der Alliierten.

Hochmütige Ablehnung.
KB . Paris , ,7. Mai . (Ag. Havas .) Me interparla¬

mentarische Konferenz der alliierten Länder hat heute
ihre beiden letzten Sitzungen abgehalten . Sie nahm ein-
Mmnrig folgende Tagesordnung an:

Me Mitglieder der interparlamentarischen Konferenz
der alliierten Länder stellen am Schlüsse der vierten Ta¬
gung fest, daß bei ihren Arbeiten dievolleEinmütig-
keit zu Tage getreten ist hinsichtlich der Wege, die ein¬
zuschlagen sind, um das diplomatische und militärische
Vorgehen der Alliierten einheitlicher und wirkungsvoller
zu gestalten, die Verpflegung zu sichern und so die Kräfte
auf den höchsten Stand zu bringen.

Angesichts der neuen Form der pazifistischen
Machenschaften  der Mittelmächte betonen die Mit¬
glieder der Konferenz neuerdings den einmütigen Willen,
nur einen Frieden anzunehmen, der zugleich mit dem
Erfolge gerechtfertigter nationaler Zurückforde¬
rungen  den Sieg der Freiheit und des Rechtes in der
Welt sichern.

Eine russische Stimme für den Verhand-
lungsfrieden.

Stockholm,  7 . Mai . „Djen " bezeichnet die große
Petersburger Mai -Kundgebung als bedeutende Aeußerung
des Kampfes des russischen Volkes für den Frieden.
Me weitesten Kreise hätten die an alle Völker gerichtete
Friedensproklamation des Arbeitermtes angenommen.
Die überwältigende Mehrheit  des russischen
Volkes wünsche  und c r h o f f e d e n F r i e d e n . Jeder
Versuch, diese Tatsache zu leugnen, sei nicht nur znm Miß¬
lingen verurteilt , sondern führe znm Gegenteil der damit
verfolgten Absicht, indem die Friedensbewegung nur um so
schärfere Formen annehme . Möglicherweise bedürfe es
keines langen Kampfes mehr , uni Rußland seinen ungeteil-
ten Landbesitz und seine freie wirtschaftliche Entwicklung
zu sichern. Die Stimmung in Deutschland und Oesterreich-
Ungarn gebe Anlaß , dies zu vermuten . Die menschlichen
Nerven beginnen zu erlahmen , die Leidenschaften zu ver¬
löschen, die Vernunft getvüine allmählich die Herrschaft
wiader. Nun sei es Ehrensache der Demokraten aller
Länder , zu vermitteln und , während die Diplomaten noch
unter dem Donner der Kanonen mit den Verhandlungen
beginnen , alle ihre Kräfte dafür aufzubieten , daß der Sinn
des Wortes : „Friede ohne Annexionen " zur Geltungkomme.

Deutschland und die Kriegsziele.
Köln,  6 . Mai . Unter der Ueberschrift: „ Me Probleme

der nächsten Zukunft " schreibt die „Kölnische Zeitung"
in einem sichtlich osfiziösen Artikel aus Berlin,  es sei
selbstverständlich, daß hinsichtlich der Kriegszcele in dieser
Stunde entscheidenden Ringens eine offizielle Kund¬
gebung für unzweckmäßig  gehalten wird . Ueber
den Friedensschluß entscheidet die militärische Lage. In
dem gewaltigsten Koalitionskriege der Weltgeschichte könnte
der Friede nicht diktiert, sondern nur durch Verhandlun¬
gen erzielt werden. Es sei eine Binsenwahrheit aller Ver¬
handlungen , daß man seine Forderungen,  abgesehen
von den allgemein grundsätzlichen, nicht auf dem
Wa r kt a u s s chr e i t. Es sei Selbstverständlichkeit dieses
Kriegserlebnisses , daß der Lohn der Opfer die Sicherung
vor ähnlichen: Erlebnis sein muß, und ebenso selbstver¬
ständlich sei es, daß wir möglichst eine Erleichterung
des wirtschaftlichen Wiederaufbaues  davontragen
müssen. Das übrige ist Vertrauensfrage . Daß die deutsche
Negierung nicht sozialistisch - pazifistisch  ist,
braucht nicht ausdrücklich versichert zu werden, ebenso,
daß sie nicht napoleonische Gelüste hat . Daß sie mit der
Heeresleitung ^ wie bisher so auch in der Friedensfrage
Schritt für Schritt und Stunde für Stunde zusammen- >
arbeitet , wissen wir . Was wir verlangen , ist, daß sie das
Problem unserer Zukunft richtig ersaßt und sich darüber

TInser GeneralstabsberiGt.
KB . Wien,  8 . Mai . Amtlich wird verlmitbart:
Die Lage ist überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
FML. v. Höf er.

unter Mitwirkung aller derjenigen orientiert , die hierzu
etwas Wichtiges zu sagen haben, und daß sie, wenn es
soweit ist, demgemäß handelt . Daß ihr die Forderung
aller Parteien , aller Gruppen und Verbände deutlich vor¬
getragen werden, ist rwtwendig und nützlich. Darüber hin¬
aus müssen wir vertrauen . Schon deshalb wird kein Fern¬
stehender die Verhältnisse überblicken und gegeneinander
abwägen können.

Die Friedensnote Wilsons.
Berlin,  7 . Mai . Tie spanische Presse hat eine Fest¬

stellung geniacht, die des eigenartigen Reizes nicht ent¬
behrt. Die bekannte Friedensnote Wilsons vom „Frie¬
den ohne Sieg"  erweist sich als eine, teilweise sogar
wörtliche Wiedergabe  eines Manifestes , das
Dom Pedro,  Kaiser von Brasilien , im Jahre 1864
gelegentlich des Sezessionskrieges, an den damaligen Prä¬
sidenten Lincoln richtete. — Tie Anhänger Wilsons wer¬
den sich gewiß freuen, daß die eigenartigen , „ tief demo¬
kratischen" Gedanken des „ Friedenspräsidenten " den Vor¬
zug so hohen Alters ' haben.

Zur Lage in Italien.
Basel,  7 . Mai . Tie Agenzia Stcsani meldet aus

Mailand:
Wie die Blätter aus Rom berichten, findet dieser

Tage zur Prüfung ernster Probleme in Kala¬
brien  ein Ministerbesuch statt . Ter Minister für öffent¬
liche Arbeiten ist bereits nach Catanzaro abgereist, die
anderen Minister werden folgen.

Eine Juwelensteuer.
In Italien wurde eine Steuer aus den Verkauf von

Juwelen  sowie Gold - und Silbersachen  in
Geschäften eingeführt . Diese betrügt bei Verkäufen bis
zu 100 Lire 3 Prozent , von 100 bis zu 1000 Lire
6 Prozent , von 1000 bis 5000 Lire 9 Prozent und
darüber 12 Prozent . Me Steuer ist auf Grund der
Ausschreibungen monatlich zu entrichten.

Die Wirtschaftskonferenz in Rom.
Basel,  7 . Mai . Den „ Basler Nachrichten" zufolge

berichtet der „Seeollo" aus Nom, daß auf der Wirtschafts¬
konferenz der .Alliierten , die am 17. Mai in Rom be¬
ginnt , u . a. folgende Punkte beraten werden sollen:

Jillernationale Regelung des Seetranspvrtwesens;
Errichtung eines Wirtschaftsverbandes auf Gruird in¬

ternationaler Abmachungen und eines Alliiertenkartells
der Handelsmarinen;

Maßnahmen zur Verhütung falscher Natwnalitäts-
bezeichnungen bei Waren;

Aenderung der internationalen Zollbemessung;
Jnternationalisierung der Gesetze über die Entschädi¬

gung für Kriegsschäden.

Der bulgarische Generalstabsbericht.
KB . ©oft  a , 7. Mai . Das Hauptquartier teilt mit:
Mazedonische Fron  1: Im Cerna -Bogen den

ganzen Tag über heftiges feindliches Artillerie - und Minen-
werfcrfeuer . Mehrere feindliche Erkundungsabteilungen,
die vorzugehen versuchten, wurden leicht zurückgewiesen.
Westlich vom Barbar lebhaftes Artilleriefeuer . Gegen
Anbruch der Nacht unternahmen feindliche Infanterie -Ein¬
heiten nach kräftiger Artillerievorbereitung einen Angriff
in der Richtung auf Altscheak Mahle im Süden von
Gewgheli ; sie wurden jedoch durch Sperrfeuer zurückge¬
schlagen. Südlich von Doiran unterhielt der Feind ein
spärliches zeitweiliges Artillerie - und Maschinengcwehr-
feuer gegen unsere vorgeschobeneStellung.

Auf der übrigen Front schwache Artillerietätigkeit und
in der Ebene von Seres BatrouilletcirbaacumüLb.

Die Entscheidungsschlachten im
Westen.

KB . Stockholm,  7 . Adai. Me militärischen Mit¬
arbeiter des „Svenska Tagbladed " behandeln die Ereig¬
nisse aic der Westfront . Beide kommen dabei zu ähnlichen
Ergebnissen, die im erstgenannten Blatte folgendermaßen
znsanimengestellt werden:

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Entente jetzt die
wirkliche Entscheidung  sucht und daher die
äußerste Kraft  aufbietet . Die offenbar recht großen
Hoffnungen,  daß schon der erste Anlauf den Durch¬
bruch erzielen werde, sind allerdings zu schänden  ge¬
worden . Infolgedessen sucht man vielerorts in Frankreich
und England gelteild zu machen, daß man nie mehr be¬
absichtigt habe. Die ganze Fortsetzung der Kämpfe zeigt
jedoch etwas durchaus anderes . Für örtliche Vortelle setzt
man nicht so unerhörte Mengen der allergrößten Truppen
ein, wie die letzte Schlacht gezeigt hat . Die Aussichten,
wirklich nennenswerte Erfolge zu erzielen, scheinen sich
immer mehr zu verdunkeln. Me großen deutschen Reser¬
ven haben sich, nach allem zu urteilen , in der letzten Zeit
in Bewegung gesetzt und die Gesamtlage deutet daraufhin,
daß der Hauptstrom nach Westen ging . Dort können die
Deutschen  ohne größere Schwierigkeit eine zahlen¬
mäßige Uebermacht  sammeln . Es ist keineswegs
undenkbar,  daß die Schlacht in nicht allzuferner Zu¬
kunft eine andere Wendung  nimmt.

Bern,  7 . Mai . Der Mllitärkritiker des „ Bund"
schreibt:
-Me Erfahrungen früherer Offensiven und die Entwick-

lung der ersten Phase dieser größten englisch- französischen
Offensive sprechen dafür , daß ein durchschlagender Erfolg
von den Angreifern auch im günstigsten Falle nicht er¬
zielt  werden kann. Da man aber die Unternehmung der
englisch-französischen Heeresleitung nicht als Turchbruchs-
pffensive, sondern nach wie vor als Durchbruchs-
a kt i o n betrachten muß, well nur diese bei Gelingen und
richtiger Ausnutzung den Verteidiger in eine schwere Nie¬
derlage verstriiün kann, so wird auch die vorsichtigste
Benrtellung der Lage nicht umhin können, von einem
Scheitern der Offensive  zu sprechen. Nur ein
Glücksfall, der außer allen Berechnungen liegt, könnte den
Angreifern unter den gegebenen Voraussetzungen noch
einen auswertbaren Erfolg in die Hand spielen.

Zm April 348 feindliche Flugzeuge vernichtet.
Basel,  7 . Mai . Wie die „ Times " berichtet, sind

im April  auf der Westfront 147 englische und
201 französische und belgische  Flugzeuge ver¬
nichtet worden.

Die verlänmderifchen Lügen unserer Feinde.
KB . Berlin,  7 . Mai . Abg. Dr . Heckscher hat int

Reichstage folgende kurze Anfrage  gestellt:
Jnr englischen Unterhaus hat das Mitglied des Kabinetts

Lord C e c i l die Nachricht, die deutsche Regierung ziehe
a u s S o l d a t e n l e i che n I e t t, als nicht un¬
glaubwürdig  hinge stellt. Was gedenkt der R e i ch s-
ka n z l er zu tun , ran dieser erbärmlichsten aller englischen
Verleumdungen wirksam entgegenzutreten?

Die englische Anleihe in Amerika.
KB. Washington,  7 . Mai . (Reuter .) Die Re¬

gierung hat beschlossen, England 100 Millionen Dol¬
lars zu lechen, um seine Bedürfnisse in den Bereinigten
Staaten im Mai zu decken. Die zweite Abschlägszalt-
lung ist gestern der englischen Botschaft übermitteltworden.

Die russische Armeeversorgung.
Stockholm,  7 . Mai . „Djen " bezeichnet den an der

Front  eintretenden B r o t m a n g e l als den Anfang
einer allgemeinen Hungersnot.  Während bisher min¬
destens 300 Waggone an die Front abg lugen, trefstn
jetzt nur 80 ein.
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Der A-Boot --Krieg im Mittel-
meer. >■

Berlin , 8 . Mai . (Wvlffbureau .) Im Mittelmeere
wurden 12 Dampfer und zn>ei Segler mit über 50.000
Tonnen neu versenkt, darunter der englische bewaffnete
Dampfer „Ardagsk"  mit 4540 Tonnen . Ein unbe¬
kannter , tief beladener englischer Dampfer der City-
klasse vion etwa 7000 Donnen , der bewaffnete englische
Dampfer „Maplewood"  mit 5175 Donnen Eisenerz
und am 15. April der vollbesetzte englische Truppen¬
transportdampfer „Ar c ad ran"  mit 8939 Tonnen im
Acgäischen Meere , der rvcnige Minuten nach dem Tvr-
pedotreffer sank und den Großteil der Truppen
mit sich in die Tiefe riß.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
|F W' : ' c *

KB . Bern,  7 . Mai . Der „Nouvelliste de Lyoir" mel¬
det aus Bordeaux:

Der Dampfer „9! j e m e n", von Senegal kommend, ist
nach einem Kampfe , den er am 24. und 25. April mit
einem U-Boode zu bestehen hatte , in schw e r b c s chä d ig¬
le m Z u sta n d e hier emgetrvfsen.
Die Verluste der norwegischen Handelsflotte.

KB . Kopenhagen,  7 . ALai. Die „Nationaltidende"
meldet aus Christiania:

Tie norwegische Handelsflotte 'hat im April 72 Schiffe
verloren . Bei Einrechnung des Zuganges von 22 Schiffen
ermäßigt sich der tatsächliche Verlust auf 50 Schiss
mit insgesamt 98 .531 Tonnen.

Schließung französischer Häsen.
! KB . Rotterdam,  7 . Mai . Me Häfen von Le
Havre  und Dü  n kir  che n sind wegen Muengefahr ge¬
sperrt . \i

Neue feindliche Ränke.
Berlin, .7 . Mai . (Wvlffbureau .) In letzter Zeit sind

auffallend häufig Briese  angeblich deutscher Kriegs-
gefangener  aus dem feindlichen Ausland nach Deutsch¬
land gelangt , bei denen nähere Nachforschung ergab, daß
sie gefälscht, d. h. daß sic nicht von dem lvirklich in feind¬
licher Kriegsgefangenschaft befindlichen Deutschen geschrie¬
ben waren oder daß der Mine des Absenders frei erfun¬
den war . Solcl>e Briefe kommen meistenteils aus Eng¬
land,  aber auch aus Kriegsgefangenenlagern in ande¬
ren Staaten der Entente . Es ist anzunehmen, daß sie
vom feindlichen Spionagedienst veranlaßt worden sind,
um für unsere Feinde militärisch oder wirtschaftlich wich¬
tige Nachrichten zu gewinnen.

So sind z. B . Maschinenfabriken  oder Werf¬
ten um Mustersendungen , Skizzen  oder Zeich¬
nungen  ihrer Erzeugnisse  oder um Mitteilung
über Herstellungsverfahren oder über die Lcistuirgsfähig-
keit des Werkes gebeten worden, auch an optische An¬
stalten und Spiel warcnfabriken  sind solche
verdächtige Briefe gelangt . In anderen Fällen sind Buch¬
handlungen , Verlagsanftalten , Behörden
oder Privatpersonen , angeblich zum Zwecke des Selbst¬
unterrichtes deutscher Kriegsgefangener , um Zusendung
von militärischen  oder technischen Zeitschrif¬
ten und Büchern  ersucht worden, deren Ausfuhr im
Kriege verboten ist, weil sie unseren Feinden wichtige Fin¬
gerzeige geben können. Weiter sind Versuche gemacht wor¬
den, durch W o h l f a h r t s a n st a l t e n und -Vereine oder
durch Zeitungs - Redaktionen  einen Briefverkehr
zwischen solchen angeblichen deutschen süriegsgefangenen
und ihnen unbekannlen deutschen Mädchen  anzubahnen,
wahrsü)einlich um im Lause des Briefverkehrs Mitteilun¬
gen über militärische und wirtschaftliche Verhältnisse aus
Deutschland zu erhalten . Deutsche im Jnlande haben von
ihnen gänzlich unbekannten deutschen Kriegsgefangenen
Bitten um Zusendung von Liebesgaben  erhalten , in
denen hauptsächlich solche Nahruirgs - oder Genußmittel
gewünscht wurden , von denen bekannt ich daß sie zurzeit
in Deutschland schlver zu haben sind. Tie Briefe haben sich
gleichfalls sofort als Fälschungen ergeben, sie sollten offen¬
bar Wagen über die Knappheit derartiger Waren heraus¬
locken, um solche Klagen dann im feiudlicl)eil Auslände
veröffentlichen und damit den sinkenden Mut der feind¬
lichen' Bevölkerung tvieder einnial etwas beleben zu kön¬
nen . Schließlich haben unsere Feinde versucht, durch solch
gefälschte Briese deutscher Kriegsgefangener deutsche
Standesamtsurkundcu  zu erlangen , die sie dann
für die Lwecke der Spionage mißbrauchen wollten, oder
Ansichtspostkarten und Karten  von Gegenden
Deutschlands , die das Ziel feindlicher Fliegerangriffe bil¬
den können, nach England zu bekommen. In einzelireu.
Fällen , in denen solche verdächtige Briefe deutscher Kriegs¬
gefangener sich als echt crtviesen haben, muß leider an¬
genommen werden, daß die Absender in dem feindlichen
Gefangenenlager durch List vder Zwang zu solchen Brie¬
fen nach der Heimat veranlaßt ivvrden sind.

Um diese feindlichen Ränke ans Licht zu ziehen und
Schaden abzuwendeu, muß gegenüber fotd>en verdächti¬
gen Bitten von Kriegsgefangenen Vorsicht  beobachtet
werden. Es ist deshalb notwendig, daß Behövden und
Vereine , Zeitungsredaktionen , Geschäftsleitte »nd Privat¬
personen, die ein solches verdächtiges Ersuchen von
Kriegsgefangenen erhalten , beit Brief zu weiterer Prüfung
den zuständigen stellvertretenden Generalkommandos eiu-
sendcn. y

DeutsAer GeneralstabsberrGt.

KB. Berlin,  8 . Mai . (Wvlffbureau .) Aus dem
Großen Hauptquartier wird gemeldet:

W estlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des GFM. Kronprinzen Rupprecht von Bayer«:

An der Arras - Front  hat sich der Artillerie¬
kamps weiter verstärkt. Feindliche Angriffe auf den
Schlvßpark von Rveux  und unsere Stellungen zwischen
Fontaine  und R i en c o it x t wurden blutig ab ge¬
wiesen.  Bei Kämpfen uw den Besitz von Bulle¬
court  verblieb dem Gegner der Südvst - Rand des
Torfes.

Heute morgens stürmten unsere Truppen Freßnvy
und hielten den Ort gegen englische Wiederervberungs-
versuche. lieber 200 Gefangene und sechs Maschinen¬
gewehre sind bisher eingebracht.

Heeressront des deutschen Kronprinzen.

Auf dem Schlachtfelde der Ais ne flaute nach dem
heißen schweren Ringen der letzten Tage die Gefechts¬
tätigkeit gestern ftellenlveise ab . Zu größeren Kämpfen
kam es tagsüber nur nördlich von Crasonelle,  wo
die Franzosen sich in erfolglosen verlustreichen Um¬
griffen bemühten, uns die Höhenstellungen zwischen
Hurtebise-Ferme und Craonue zu entreißen . An keiner
Stelle hatten sic Erfolg.

In den Abcird- und Nachtstunden erfolgten an meh¬
reren Stellen der Front von Vauxaillon bis Cor¬
den  y feindliche Teilvorstöße,  die abgesehen von
geringem örtlichem Erfolg der Franzosen westlich von
Craonne gegenüber der tapferen Verteidigung über¬
all scheiterten . Bei La Neuville  leitete nach¬
mittags starkes Artillericfeucr einen erfolglosen feind¬
lichen Angriff gegen die Höhe 100 und unsere ab¬
schließenden Gräben ein.

In der Champagne bekämpften sich die Artille¬
rien  mit zunehmender Heftigkeit. Ein gegen die Höhen
nördlich von Pros ne  s beabsichtigter französischer An¬
griff kam in unserem Vernichtungsfeuer nur gegen Keil-
und Pöehlberg zur Entwicklung. Eingedrungener Feind
wurde in seine Ausgangsstellung zurückgeworfen.

Heeresgruppe des GFM. Herzogs Albrecht vom Württemberg:

Keine besonderen Ereignisse.
Am 7. Mai büßte der Feind 20 Flugzeuge ein. Leutnant

Bernert  schoß seinen 27., Leutnant Freiherr v. Richt¬
hofen  seinen 80. .Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . ,

Mazedonische Front:

Zwischen Ochrida - und Prespasee  wiesen Oester-
reicher  uird Türken  feindliche Vorstöße blutig  ab.
Im Cerna -Bogen folgten gestern nach zweitägiger starker
Artillerievorbereitung die erwarteten feindlichen An¬
griffe  auf einer Frontbreite von acht Kilometer, die
Dank der hervorragenden Haltung der verbündeten deut¬
schen und bulgarischen Truppen abgeschlagen  sind.
Heute morgens hatten neue Vorstöße  von Franzosen,
Russen und Italiener dasselbe Schicksal. Westlich des War-
dar und am Dviransee entfaltete die feindliche Artillerie
eine über das gewöhnliche Maß hinausgehende Tätigkeit.

* * *

Im Monate April  büßte der .Gegner 362 Flug¬
zeuge mtb 29 Fesselballons ein ; von ersteren sind 299
im Luftkampfc abgeschoffen. Wir verloren 74 Flug¬
zeuge und 10 Fesselballons . Der verflossene Monat
zeigte die deutschen Luftstreitkräfte auf der vollen
Höhe ihrer Leistungsfähigkeit.  Während un¬
sere Abwehrmittel! mit Erfolg benrüht waren , ruchlose
feindliche Bombenabwürfe auf die Heimat abzuwehren,
stellten die schtveren Aprilkärnpfe die höchsten Anforde¬
rungen an die im Felde kämpfenden Flieger , Fessel¬
ballons und Fliegerabwehrkanonen.

In täglicher enger Zusammenarbeit zeigten sie sich
ihnen gewachsen. Unsere Bombengeschwader zerstörten
wichtige militärische Anlagen , unsere Luftaufklärung
brachte der Führung wertvolle Nachrichten. Opfervoller
Einsatz unserer Flieger auf dem Gefechtsfelde unterstützte
die schwerkätnpfende Infanterie und Artillerie in vor¬
bildlicher Weise.

Der Erst - Generalqirartiermeister : v. Ludendorff.

Schweden.
KB. Stockholm,  7 . Mai . Die liberale Sammlungs-

Partei hat dent Staatsminister eine Eiilgabe übermittelt,
worin zur baldmöglichsten Lösung der Fragen des all¬
gemeinen und gteichen Gemeinde-Wahlrechts und des
Frauenstimmrechts und Mitwirkung der Regierung
'.rjucht ivird. ' ‘ ..

Das Fortblasen mit Kanonen.
Eine englische Kriegsgrausamkeit.

Jü jedem ihrer großen Kriege wissen die Engländer
dafür zu sorgen, daß sie eine Grausamkeit  be¬
gehen, auf die noch keine Nation  verfiel , vder
die doch, von keiner anderen gebilligt wurde, — wäh¬
rend sich England ihrer kaltblütig rühmt . Müssen unsere
tapferen Unterseebovtleute sich einer so empörenden
Handlungsweise aussetzen, wie wir sie aus dem Bara-
long-Fall und aus der Geschichte des Oberleutnants
Crvmpton kennen, so lehrt uns eilt Blick in die Ge¬
schichte, daß auch andere englische Kriege durch Scheuß¬
lichkeiten gekennzeichnet waren, deren sich jedes andere
Volk geschämt hätte.

Im indischen Aufstand  1857/58 war die Be¬
strafung der kriegsgefangenen Rebellen so unglaublich
roh, daß sie im Gedächtnis der 'Völker dauernde Spuren
hinterließ . Bis dahin hatten nur orientalische Tyran¬
nen (wie der gefürchtete Ali Pascha von Janina ) ge¬
wagt, so brutale Todesstrafen anzuwenden . Jetzt scheuten
sich die zivilisierten Engländer nicht, die gefangenen
Hindus von Kanonen „ wegblasen " zu las¬
sen.  Diese Hinrichtungsart bestand darin , daß die zum
TodeVerurteilten vor eine Kanone gebunden wurden,
nachdem diese blind geladen war . Beim Abfeuern riß
der Luftdruck des Schusses den Körper in Stücke. Ein
berühmtes Bild des russischen Kriegsmalers Weresch-
tschagin stellt eine solche Hinrichtung dar.

Hunderte von gefangenen Sipahis wurden nach der
Einnahme von Jhansi im April 1858 auf Befehl von
Sir Hugh Rose in dieser Weise hingerichtet . Ein eng¬
lischer Offizier beschrieb dieses Verfahren in der „Times"
folgendermaßen:

„Mein Äuge ruhte unverrückt auf den Leuten, die
mit den Armen an den Kanonenrädern angebunden
waren . Füße und Schenkel blieben frei. Tie Verurteiltet
lehnten sich mit dem Rücken vor die Mündung hin , als
wenn sie den Tod kaum erwarten könnten. Jetzt wurde
das Signal gegeben. Ein Donner rollte , und Kugeln
pfiffen weit hinaus in die Ebene. Weiße Rauchsäulen
stiegen empor und schwarze, kantige Stücke tanzten
rinsuin in der Luft . Ich ging zum Platze vor der
Kanonenmündung , wo allerlei rauchende und blut¬
triefende Trümmer  herumlagen ; - ein am Ellen¬
bogen abgerissener Arm mit geballter Faust und Knochen,
ein schwarzhaariger Kopf und noch ein anderer unver¬
letzter Arm . Seitwärts sah man den vollständig zer¬
rissenen Unterleib eines Körpers , die Kleidungsstücke
brannteir noch lichterloh. Weiter himoeg zeigte sich
ein vollkommen zerrissener Fleisch- und Knochenhaufen,
nur die Arme waren ganz geblieben. Tie Umgebung
stimmte vollkommen zil diesem graueichasten 'Anblicke.
Links mch rechts die Leichname der Erschossenen, und
über dem Blutfelde schwaitgen die blassen Figuren an
den in langen Reihen ausgestellten Galgen ."

Das Wegblasen der Gefangenen mit Kanönen wurde
übrigeirs von den Engländern keineswegs im indischen
Aufstand zuerst angewandt . Schon ein Jahrhun¬
dert zuvor,  als ihre Herrschaft eben erst in Indien
Fuß faßte, wurde eine Meuterei der eingeborenen Trup¬
pen dadurch unterdrückt, daß man 30 Sepoys aus Ka¬
nonen wegblies.

Die Engländer entschuldigten sich damit — falls sie
eine Entschuldigung überhaupt für nötig halten —
sie hätten diese Hinrichtungsart nicht erfunden , vielmehr
sei sie schon von mohammedanischen Eroberern
in Indien  eingeführt worden. Mit Recht erwidert
ein hoher russischer Militär darauf : „Das ist möglich,
aber die Engländer haben diese Art der Exekution adop¬
tiert ; sie wenden sie nicht allein in Indien au, son¬
dern auch an anderen Orten . — Vor zwei Jjahren
tvurde ein Engländer auf der Insel Uplang in der Süd¬
see erschlagen, der Mörder jedoch an ein englisches
Kriegsschiff ausgeliefert — er wurde durch die Kanone
zerblasen.

Uebrigens ist der erste  Fall , in welchem die Eng-
Nnder Hindus mit Kanonen verbliesen, durch die Be¬
gleitumstände besonders empörend.  Es loar im
Jahre 1764, kurz nach der Vollendung der Einnahme
Bengalens . Die benachbarten Fürsten betrachteten die
Eroberung , nebst allem, was sich dabei ereignete, als
eine solche Schändlichkeit,, daß drei von ihnen mit einer
Heeresmacht von 50.000 Mann gegen die Engländer
vorrückten, die mit der größten Anstrengung nur 8000
Sepoys und 1200 Europäer ins Feld stellen konnten.
In dieser Streitmacht herrschte jedoch — so geben
englische Geschichtsschreiber an — eine solche Zucht¬
losigkeit, ja Meuterei , daß ihr Befehlshaber , Major
Hektar Munro , es für nötig hielt , gegen die Rädels¬
führer nrit größter Strenge einzuschreiten. Deshalb gab
er Befehl, 24 eingeborene Soldaten oor die Mündung
von Kanonen zu stellen und zerblasen zu lassen. Ws
die ersten vier den Tod erleiden sollten, traten vier
andere Soldaten  vor und verlangten , den Bvr-
tritt im Tode zu haben — als ein Recht, das
Mäirnern gebühre, die auf dem Posten der Gefahr stets
die ersten gewesen seien. Man kann zweifeln, ob ein
nichtenglischer Befehlshaber das Todesurteil nach diesem
Betveise von .Heldenmut und Ehrgefühl hätte vollstrecken
lassen. Der Engländer tat dies ruhig . Ein Offizier
aber, der Augeitzeuge des Vorganges >var , berichtet:
„Ich gehörte damals zu einer Abteilung Marinesol¬
daten . Es wareir abgehärtete Burschen, und einige
von ihnen waren mit befehligt gewesen, Admiral Byng
zu erschießen. Dennoch weinten sie über̂ das Schick¬
sal und das Benehmen der tapferen 'SejM -Grena-
diere."

.Uebrigens wird auch deni in französischen Dienstes
stchendep, irMchMeuLirüMMWvo .rleg .̂ dis
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Strafmittel gegen Inder angewandt zu haben. Auf
seinem Marsche nach Tanjore — wenn ich nicht irre,
war es im Jahre 1760 — stürmte er eine Pagode in der
Voraussetzung , große Reichtümer darin zu finden ; wollte
er doch von dem Raja eine Forderung der Franzosen
von fünf Millionen Rupien (mehr als 10 Millionen
Mark ) erzwingen . As sr sich jedoch in seinen Hoff¬
nungen getäuscht sah, glaubte er sich von den Brah-
manen hintergangen und lleß sechs von ihnen vor die
Mündungen seiner Kanonen binden und in die Luft
schießen.

„Bei einer anderen Hinrichtung geschah ein seltsamer
Vorfall . Sobald das Geschütz abgefeuert worden war,
sahen wir einen Sergeanten von den 78. Hochländern
wie in großen Schmerzen *sich winden . Ein Offizier
fragte ihn, aber der Soldat Sonnte zuerst gar nicht
antlvorten . Endlich erklärte er, daß er von einem Stück
Schulter des Hingerichteten Inders , das durch d^n Schuß
fortgeschleudert wurde, in ' den Unterleib getroffen wor¬
den sei."

Uebrigens wäre es falsch, zu glauben , die Englän-
der hätten das Fortblafen mit Kanonen nur gegen
die aufständischen Inder angewandt , die doch! nichts
anderes taten , als was die Freiheit liebenden eng¬
lischen Ansiedler Nordamerikas unter der Führung George
Washingtons in ihrem Revolutionskriege (1776 bis
1783 ) erjolgreich durchführten , der ihnen die ersehnte
Frechcit brachte. Vielmehr übertrugen die Briten das
Wegblascn mit Kanonen nunmehr auch auf auswärtige
Kriege.

Jü dem Feldzuge gegen die Taiping,  in
welchen! die Engländer (1862—1864) an der Seite der
kaiserlich chinesischen Truppen , die sie kurz vorher noch
bekämpft hatten , gegen die Aufständischen im
Süden  des chinesischen Reiches zogen, weil sie sämt¬
lich den Engländern nicht so große Handelsvvrteile ge¬
währen wollten , fielen nach der Schlacht bei Tsing -pu
am 24. Oktober 1863, in der die Taiping den zwanzig
Kanonen der Engländer nicht ein einziges Geschütz ent¬
gegenstellen konnten, 700 Mann den Briten in die
Hände, nachdem etwa 2300 gefallen waren , während
die Engländer nur 20 Mann verloren . Was sollte nun
mit den Gefangenen geschehen? Da erinnerte man sich
des Mittels , das namentlich General Cooper im
indischen Aufstand gegen die „ Rebellen" angewendet
hatw : die Taiping wurden truppenweise herbeigeführt,
einer nach dem anderen gefesselt, vor die Mündung
einer Kanone gebunden und dann in die Luft ge¬
blasen. Der britische Befehlshaber , General Burge-
vine, hiell dies !Verfahren , das hier noch empörender
war als in Indien , mit seiner Ehre als Soldat für
vereinbar.

Als im Dezember 1863 das von dem Unterbefehls¬
haber der Taiping verratene Su - t sch au  in die Hände
Gordons und L-Hung-Dschangs fiel, ivurde das Leben
der Besatzung dem von dem englischen Befehlshaber
Gordvn abgegebenen Versprechen zuwider nicht geschont.
Vielmehr wurden zunächst — worüber freilich Gordon
außer sich war — die Verräter selbst hinterrücks er¬
mordet und ihnen die Köpfe abgeschnitten; dann jedoch
erhob sich ein entsetzliches Blutbad , das allenthalben
in der Stadt wütete, besonders aber auf einem be¬
stimmten Plätze vor sich ging. Auf dieser Richtstätte
nahm das Köpfen kein Ende . Asbald >oar der Boden
so mit Blut durchtrünkt, daß er versumpfte. Mein
das Gemetzel ging den Tartaren noch immer zu lang¬
sam, so daß die Kartätschen des Artilleriebefchlshabers
Major Bailey zu Hilfe genommen wurden, uin die un¬
glücklichen Gefangenen „ in die Luft " zu blasen. Dieser
ehrenwerte Mann machte sich überhaupt zuin Henkers¬
knecht der Tartaren . So wirken die Engländer für die
Zivilisation und Freiheit!

8 (Nachdruck verboten .)

Die Ruine von Saturn.
Roman aus dem Lande der „Jrredenta " von Lui Humpeler.

Die Fenster wurden vergittert , die beiden Laboratorien
und das Zimmer für seinen Diener Josef instandgesetzt.
Hierauf mußte er nach Wien , um seinem Diener beini Ein¬
packen der Maschinen und Apparate zu helfen. Es ver¬
gingen einige Wochen, bis dann alles eingerichtet war
und alles auf dem richtigen Platze stand.

Im technischen Laboratorium sah es aus wie in einer
mechanischen Werkstätte ; da war eine große Drehbank,
die Feueresse, ein Amboß, große und lleine Schraub¬
stöcke, eine Unmenge Werkzeuge.

Den unterirdischen Gang räumten Balmer und sein
Diener ohne ftcmde Hilfe aus , versahen den Eingang
mit einer Geheimtüre , legten eine elektrische Leitung bis
zum Aufbewahrungsort des Pulvers , der Modelle, der
Zeichnungen und Pläne . Alles , was auf die Erfindung
Bezug hatte , ruhte in einem Geheiinverließ unter der-'
Ruine . Ein Druck auf eine bestiminte Stelle in der Stein¬
wand , und geheimnisvoll öffneten sich zwei Steintüren.
Nur Balmer und sein getreuer Josef kannten das Ver¬
steck von dem unterirdisch eine elektrische Leitung bis
in das Laboratorium lief. Der wohlverborgene Einschal¬
ter dieser Kontaktleitung hätte die angesammelte Substanz
zur Explosion gebracht. Alarmglocken führten von! Ver¬
ließe in die Laboratorien und in Balmers Wohnung.

„Für alle Fälle, " hatte Balmer zu seinen! Diener
gesagt.

Eine heitere Szene hatte sich abgespielt, als sein Diener
Josef zum ersten Mal mit den Bewohnern des Herren¬
hauses bekannt geworden war . In helle»! Entzücken hatte
Ilse ihre Händchen zusamniengeschlagen, als sie das seit-

Die Gesundung Gehirnverlehter im Kriege.
Ein künftiger medizinischer Betrachter des Weltkrieges

wird unter vielen Besonderheiten vor allem die Tatsache
hervorheben müssen, daß in keinem früheren Kriege die
Menge der Kopfverletzten eine verhältnismäßig so große
Zahl erreichte. Diese an allen Fronten und bei allen Kriegs¬
beteiligten festgestellte Erscheinung hängt direkt mit der
Eigenart der heutigen Kriegführung — dem Schützengraben¬
kriege— zusammen. Da bei Laien noch immer die Ansicht
verbreitet ist, daß Gehirnverletzungen den Tod oder doch
zumindest bleibende Ausfälle sehr schweren Grades herbei-
fühven müssen, soll einmal ausdrücklich betont werden,
daß dies keineswegs stimmt, daß vielmehr insbesondere die
Wiedergenesung Gehirnverletzter ganz hervorragende Fort¬
schritte gemacht hat.

lieber die Art dieser nicht genug wichtig zu nehmenden
Heilung teilt Prof . Johannes D ü ck (Innsbruck ) in der
„Umschau" die wesentlichsten und neuesten Einzelheiten
nrit. Vor allem gibt es zahlreiche Verletzungen des Groß¬
hirns und !des Kleinhirns , die von Haus aus nur eine
beschränkte Anzahl von Ausfallserscheinungen zur Folge
haben. Ein merkwürdiges Ergebnis der Schießtechnik
ist, daß die linke Stirn - und Schläfenseite am häu¬
figsten getroffen wird . In den hier liegenden Gehirn¬
teilen befinden sich aber die Zentren und Leitungsbahnen
für die Sprachvorgänge , wodurch die Häufigkeit der
Sprachstörungen in diesem Kriege sich von selbst erklärt.
Auch Streifschüsse, welche die linke Gehirnseite treffen,
rufen oft Sprachstörungen hervor . Tie sich ergebenden
Sprachausfälle sind sehr verschiedenartig, je nachdem ein
bestimmter Hirnteil verletzt wurde, ein anderer wiederum
heil geblieben ist. Tie sogenannte „motorische Sprach¬
störung" unterbindet die Freiheit der willkürlichen Sprache,
schädigt aber nicht das Verständnis für das gesprochene
und geschriebene Wort . Ta in der Regel aber auch die
Rinde der dritten Stirnwandung bei einem Schüsse mit¬
verletzt wird, treten bei motorischen Sprachstörungen häu¬
fig noch andere Nebenstörungen auf , zum Beispiel die
Beeinträchtigung des schriftlichen Ausdruckes eigener Ge¬
danken. Bedeutendere Störungen werden durch Beschä¬
digung der oberen Schläfenwindung hervorgerusen , in
solchen Fällen stellt sich oft die sogenannte sensorische
Sprachstörung , die „ Worttaubheit " eim Dabei ist der
Gehörsinn selbst ungestört , es sind nur die Bahnen un¬
terbrochen, die zu den Stellen für die richtige Deutung
des Gehörten sichren. Noch stärkere Beschädigungen end¬
lich haben ein vollkommenes Durcheinander von Wort¬
verwechslungen und Klangverbindungen zur Folge.

Tie Fortschrstte der diesbezüglichen Wissenschaft iin
Kriege haben aber eine mehr oder weniger vollkommene
Wiederherstellung dieser Funktionen ermöglicht. Diese
Wiederherstellung geht umso leichter vor sich, je gesün¬
der das Gehirn von Haus aus war . Die Medizin ar¬
beitet dann im Vereine mit physischer Beeinflussung
und unablässigen Uebungen daraufhin , daß die rechte
Hirnseite die linksseitig verloren gegangenen oder herabge¬
setzten Leistungen übernimmt , sowie daß durch übriggeblie¬
bene Seitenbahnen des Gehirns neue lvirksame Verbindun¬
gen hergestellt werden. Abgesehen von der Notwendig¬
kit der peinlichsten Keimfreiheit bei den rein operativen
Eingriffen ist nach Ansicht Professor Dücks die Ertüch¬
tigungsarbeit am wesentlichsten. Zu ihren! Ausbaue wird
eine regelmäßige Hirnorthopädic empfohlen, deren Anfang
bereits durch die Münchener „Zentral ': für Hirninva¬
lidenfürsorge ", wo die einschlägigen Fälle gesammelt und
gesichtet werden, gemacht wurde. Eine Voraussetzung
des Erfolges besteht darin , daß nicht Hilfskräfte , son¬
dern wirkliche Persönlichkeiten die Ertüchtigungsarheiten
leiten, daß also eine unablässige autoritative Einwir¬
kung auf die Patienten besteht. Als besonders wichtig
empfiehlt Professor Dück zu diesem Zwecke die Heran¬
ziehung psychologisch ausgebildeter Pädagogen . Neben

same Lockengeringel, welches den Kopf Josefs zierte, zum
ersten Male sah:

„Mutting , schau doch nur , was Josef für Haare hat !"
„Das sind Kreuzerschneckerln," sagte Balmer lachend,

auf die dem Kinde wohlbekannte populäre Bäckerei an¬
spielend.

Josef kniete vor Ilse nieder und nun fuhr ihm der
Wildfang jauchzend durch das Kraushaar.

„Aber Ilse , was machst du ?" rief verweisend die Mutter.
Aber Josef lachte, nahm die kleine Ilse in seine Arme,

sprang mit einem Satz samt der Kleinen in die Luft
und stellte sie dann wieder sachte auf den Boden.

Von dem Momente an hatten die Beiden Freundschaft
geschlossen.

Lotte, das Tienstinädchen, welches den Vorgang mit¬
angesehen hatte, entfernte sich mit einem leisen Seufzer:

„Jetzt hätte ich die lleine Ilse sein mögen, der Bub
g'fallt mir ."

* * *

Mia und ihre Tochter waren mit dem Dienstmädchen
' abgereist und fünf Wochen waren seither schon verstrichen.

Jeden Abend saß Harald im Garten , sah zur Ruine
empor, in das Sternengefunkel des Nachthimmels und
lauschte den Sehnsuchtsliedern , die eine Nachtigall vom
nahen Bergwald in die stille Nacht hinausschluchzte. Und
bei diesem süßen Gesang überkam ihn dann jedesmal
ein Gefühl , ein Heimweh, wie er es in seinem Leben noch

■ nie empfunden hatte . Er gedachte des weißen Wunders , ,
das ihm erschienen war . Den würzigen Tust der Rosen
und anderer Blumen des Gartens sog er in vollen Zügen
ein. Gar manchesmal zog er seine Brieftasche herauf
und las immer wieder die Kärtchen, die ab und zu von
Cortina in das Steinhaus geflattert kamen, und oft bs?

: trachtete er einen Abzug des Bildes , welches er oben auf
- der Ruine aufgenommeu hatte . Er hatte Sehnsucht nach
: der schönen Frau , deren blaue Augen laclM konnten, und
- nach ihrem lieben Kinde.

den Uebungen, die für jeden Einzelfall besonders ein¬
gerichtet werden müssen, spielt die Behandlung mit Wäch-
suggestion eine beherrschende Rolle . Da im Verlaufe des
Prozesses häufig lleinere Rückfälle eintreten , gilt es, durch
diese Suggestion vor allem die Mutlosigkeit zu überwinden.
Das Endziel aber besteht darin , in dem Patienten selbst
den Willen zur Ueberwindung seiner Hemmungen zu
wecken und aufs äußerste zu steigern, wodurch allein
der Wiederertüchtigung des Gehirnverletzten in physischer,
psychischer und sozialer Hinsicht ein voller Erfolg ga¬
rantiert wird.

Gerrits - Ẑeitung.
Die Frauenwürgerin von Wie ».

Ein Meuchelmordprozeß ungewöhnlicher Art wird in dieser Woche
vor dem Wiener Ausnahmsgcrichte durchgeführi. Ein« junge , hübsche
Frau , die Kellnersgattin Leopoldine K a s p a r e k, hat alleinstehende
alte Frauen überfallen , betäubt , geknebelt und beraubt . Sie ging
bei allen diesen Attentaten mit großer Kaltblütigkeit zu Werke. Je¬
des Verbrechen hat sie vorher genau überdacht, jede Einzelheit wohl
erwogen . Dieser Sorgfalt und Ruhe hat sie es zu verdanken, daL
die Polizeibehörde trotz eisiigstcr Nachforschungen die Urheberin
der zahllosen Unräten fast ein Jahr hindurch nicht entdecken
konnte; erst ein an sich bedeutungsloser Zwischenfall führte auf die
Spur der Vielgcsuchten . Die Anklage bezichtigt Leopoldine Ka-
sparek des räuberischen Meuchelmordes , des vollbrachten und ver¬
suchten Raubes , der Brandlegung , des Diebstahls , des Betruges
und der Verleumdung.

Die Vcrbrechcrin ist erst 23 Jahre alt , nach Ratkau , Bezirk Wig-
stadtl, in Oesterreichisch-Schlesieu zuständig. Die Kasparek halte
schon in ihrer siühesten Kindheit einen Hang zu Diebereien . Schon
als Volksschülerin bestahl sie ihre Großmutter , angeblich, um die
Klosterschwestern, in deren Schule sie ging , und ihre Mitschüle¬
rinnen zu beschenkenoder um sich Näschereien zu kaufen. Die erste
Abstrafung wegen Diebstahls erfolgte im Jahre 1915, daran schlie¬
ßen sich nahezu unuMcrbrochen Eigentumsdelikte . Schon damals
erkor sie sich mit Vorliebe alte Frauen zu Opfern . Ihre Beson¬
derheit waren Wohnungseinschleichereien . In der Regel fragte
sie nach nröbliertcn Zimmern oder meldete sich auf Zeitungsanga¬
ben als Dienstmädchen. In unbewachten Augenblicken stahl sie
dann, was ihr erreichbar war . Die Beute , die ihr bei solchen Ge-
legenheiteu zufiel , war jedoch der eitlen , putzsüchtigen Frau zu ge-
ring . Sie ging deshalb zur Gewaltanwendung über.

Eines Tages erschien sie in der Geschirrhandlung der 80jährigen
Cäcilie H ö l t s che l, biederte sich ihr an und wußte sich so Einlaß
in deren Wohnung zu verschaffen. Als sie die Greisin eines Tages
dort allein traf , fiel sie über die Ahnungslose her, würgte sie, kne¬
belte sie, bis sie bewußtlos wurde, und plünderte die Wohnung
aus . Bald darauf verübte sie an der 72jährigen Privaten Ste¬
phanie von Mack ein ähnliches Raubattentat . Weitere geplante
Neberfällc auf alte Frauen mißglückten, hingegen hatten Einbruchs¬
diebstähle Erfolg . Das schwerste Verbrechen, dessen die Kasparek
beschuldigt wird , ist die Ermordung und Beraubung der 75jährigen
Witwe Marie W u r i s ch. Die Kasparek und Frau Wurisch wohn¬
ten in einem Hause. Am 17. Feber 1916 quoll aus der Wohnung
der Wurisch Rauch. Hausbewohner drangen nach Einschlagen des
Fensters ein. In der Küche lag die stark verkohlte Leiche der Grci-
sin auf dem Rücken, das Bett im Zimmer brannte lichterloh. An¬
fangs dachte man an einen Unglücksfall , doch bei der Leichen¬
öffnung wurde scstgestellt, daß die Unglückliche erwürgt worden
war . Nachforschungen nach dem Täter blieben lange erfolglos . Erst
viele Monate nachher wurde die Kasparek wegen Fälschung eines
gestohlenen Sparkassebuches, das der Privaten v. Arenstorff ge¬
hörte, verhaftet , und nun kamen alle Missetaten an das Tageslicht.
Man fand in ihrer Wohnung Gegenstände, die sie der Ermorde-
ten geraubt hatte. Anfangs leugnete sie, dann schritt sie unter der
Wucht der Tatsachen zu einem teilweisen Geständnisse.

Für die verbrecherische Veranlagung der Kasparek ist es be¬
zeichnend, daß sie selbst im Untersuchungsgefängnisse einen Rä u b-

Kines Abends trat Josef zu ihm und störte ihn in seinenTräumereien.
„Herr Professor , jetzt Hab i wieder a Kärtl kriegt vom

Fräulein Lotte , wo sie schreibt, daß sie in den nächsten
Tagen kämen."

„So , so, schon wieder eins ! Wieviel hast du denn schon
bekommen?"

„So zwei Dutzend mögen's schon sein."
„Schau , schau, zwei Dutzend ! Josef , mir scheint, nur

scheint! Und wieviel Karten hast denn du nach Cortina
geschickt?"

„I , lei a Dutzend."
„Nur ? Warum denn nicht gleichviel?"
„Ja , wissen's Herr Professor , schlau muß man sein,

man darf die Frauenzimmer nit verwöhnen."
Manchmal kam abends Herr von Lander zu Besuch.

Balmer hatte ihn ob seines geraden, aufrichtigen Wesens
schützen gelernt . Auch Hauptmann Werner war einmal
dagewesen und hatte ihn ob seines Einsiedlerlebens geneckt.
Balmer wußte aber jedesmal dem Gespräche rasch eine
andere Wendung zu geben.

„Du Hans, " fragte er Werner unter anderem, „hast
du nie etwas von unserem ehemaligen Schulkameraden
Bodik gehört ?"

„Min , ich weiß nur , daß er in Graz Medizin studierte.
Weiß Gott , wo unser musikalischer Freuud sich jetzt in
^er Welt herumtreibt !"

Einige Tage spater stand gerade Balmer in seinem
braunledernen Arbeitsiuantel in der Werkstätte an der
Drehbank, ein neues Stahlrohr ausbohrend . 'Säe Späne
flogen surrend und zischend auf den Steinboden . In dem
Gerassel überhörte er ganz das Eintreten seines Dieners.

„Herr Professor !" er faßte ihn dabei am Arm , „die
Lotte ist da, die Lotte ist da, ja . . . und die Frau Gräfin
vnd die lleine Ilse . . ."

Ssssstschbum! . . . Das Rohr lag verbogen au , dem
jSteinboden und die Drehstzindel war abgebrochen.
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plan  vollbringen wollte. Sie war wegen eines Selbstmordver¬
suches im Jnquisitenspital untergebracht. Dort haben barmher¬
zige Schwestern die Pflege der Kranken. Leopoldine Kasparek
suchte nun eine Zelleugenossin für den Plan zu gewinnen, die
Schwester Judith  zu überfallen und zu betäuben. In der
Tracht der Schwester wollte dann die Kasparek aus dem Gefäng¬
nisse entweichen. Die Ausführung dieses Planes scheiterte, weil
die Zelleugenossin im entscheidendenAugenblick zur Verräterin
wurde.

Bemerkenswert ist, datz Leopoldine Kasparek wegen Mordes
nicht zum Tode verurteilt werden kann, weil sie nach der Mord¬
tat einen Diebstahl begangen und die deswegen über sie verhängte
Kerkerstrafe während der jetzigen Untersuchungshaft verbüßt hat.

Das Verhör der Angeklagten.
Die Verhandlung wurde gestern vormittags durch den Vor¬

sitzenden Obcrlandesgcrichtsrat Dr . Alt mann  eröffnet.
Nach Verlesung der Anklageschriftwird die Angeklagte zürn Ver¬

hör vorgerusen. Sie tritt an die Barre und sagt, bevor noch der
Borsitzeirde sie befragt, ob sie sich schuldig bekenne: „In den aller¬
meisten Fällen der Anklage bekenne ich mich schuldig; den Mord
bestreite ich. Ich habe Frau Wurisch nicht töten wollen."

Der Vorsitzende  befragt dann die Angeklagte über ihr Vor¬
leben. Sie ist ein uneheliches Kind. Ihre Mutter hat, als ihr
Vater starb, später einen anderen geheiratet. Sie wurde nicht im
Elternhause , sondern bei der Großmutter ausgezogen, erst im
16. Lebensjahrekehrte sie nach Hause zurück. Ihr Stiefvater be¬
trieb ein Kaffchaus, dort lernte sie den Markör Franz Kasparek
kennen, mit dem sie ein Jahr lebte und der sie-im August 1914 im
Wochenbett heiratete . Am Morgen des Hochzeitstages kam nämlich
ihr Kind zur Welt, einen Tag nachher rückte ihr Mann ein.

Präsident : Wovon haben Sic gelebt? — Angeklagte: Ich bezog
den Unterhaltsbeitr ^g fiir nidj  und das Kind.

Präsident : Vorher haben Sie in einem Kasfcehause, wo Sie in
Stellung waren , einige Schmucksachen im Werte von 220 K ent¬
wendet und wurden am 10. September 1915 zu zwei Monaten
Kerker verurteilt . Sie erhielten dann wiederholt Strafaufschub
mit Rücksicht auf Ihr Kind und büßten die Strafe erst während der
Untersuchungshaft von September bis November 1916 ab.

Verteidiger:  Als mildernd beim Urteil wurden ihre
Unbescholtenheit und Schadensgutmachung angenommen!

Präsident : Während Sie wegen dieses Diebstahls noch in Unter¬
suchung standen, haben Sie aber weitere Diebstähle verübt ? - -
Angeklagte: Weil Kasparek mich wegen des Diebstahls nicht hei¬
raten wollte. Und auch, weil ich kein Geld hatte.

Präsident : Sie wollten sich also eine Mitgift zusammen«
stehlen!

Auf Befragen des Präsidenten erzählt die Angeklagte dann den
Diebstahl bei der Frau K r u m p h o l z in der Lagergasse. Unten
hing ein Zettel „Zimmer zu vermieten". Ich ging hinauf, ließ mich
mit der Frau in ein Gespräch ein und als sie einen Moment hinaus-
ging, nahm ich die Papiere vom Schreibtisch. In der Wollzeile habe
ich diese für 400 K verkauft.

Präsident : Es waren 2600 K Rente. Wieso bekamen Sie so
wenig dafür ? — Angeklagte: Einige Papiere habe ich auf dem
Weg verloren. Von dem Geld habe ich 220 8 zur Schadensgut-
machung verwendet, 180 8 zum Ankauf von Möbeln.

Staatsanwalt : Sie haben schon früher gestohlen, noch als Kind!
— Angeklagte: Ja , der Großmutter , aber nur , um mir bei fremden
Leuten Liebe zu erkaufen.

Staatsanwalt : Sie haben Ihrem Mann von einer Erbschaft
erzählt. Haben Sie eine zu erwarten?

Die Angeklagte gibt eine ausweichende Antwort und sagt dann:
Kasparek hätte mich nicht geheiratet, wenn er gewußt hätte, daß ich
nichts habe. (Fortsetzung folgt.)

Ä .us Stadt vu£ <rab
(Für den Tiroler Volksbund .) Der Beamten¬

körper der Zentralbank der deutschen Sparkassen , Zweig¬
anstalt Innsbruck , hat der Hauptleitung des Tiroler Volks¬
bundes aus einer Sammlung eine Spende von Kr. 8.17
überwiesen. Besten treudeutschen Dank für die völkische
Gabe.

(Gegen den Haus - und Straßenbettel .) Aus
Leserkreisen schreibt man uns : Möchte man sich doch vor
Augen halten , daß heute, wo in allen Erwerbszweigen
der empfindlichste Arbeitermangel herrscht, wo achtzehn¬
jährige Jünglinge an Äer Front bereits in die Reihen
der Kämpfer treten , toahrlich Gelegenheit genug vorhan¬

den ist, daß ein Bursche von zehn bis fünfzehn Jahren
auf ehrliche Weise in einer der Allgemeinheit nützlichen
Art , die auch für ihn einen nwralischeu und erzieheri¬
schen Wert hat, sich ein Sackgeld verdienen kann, sei
dies mit einer noch so geringen Hilfe oder Arbeitsleistung.
Ter Ertrag einer derartigen Arbeitsleistung wird für
ihn auch immer noch an Geld ein höherer sein als ein
ungerecht oder unverschämt erbetteltes Almosen. Jeder,
der hier wirklich eilt gutes Werk tun will , bleibe stehn
und ermahne die jungen Burschen zur Arbeit , weife aber
ihre Bettelei und Tagdieberei energisch zurück. Ver¬
spricht wohl auch eine einzelne Ermahnung nockj Leinen
Erfolg , so ist von dem gleichen Vorgehen vieler oder
aller Angebettelten mehr zu erwarten . Hiemit ist im
Sinne der sozialen Fürsorge in betreff dieser jungen
Burschen, die meistens nur aus Zeitvertreib und Frech¬
heit betteln , sowie in betreff der Allgemeinheit viel
mehr getan als dadurch, daß man sich von der lästigen
Bettelei durch ein schlecht angebrachtes Almosen zu be¬
freien sucht. Wer aber lieber Almosen geben will , weil
ihm das leichter fällt als die Ermahnung , der lege das
Almosen an amtlicher Stelle nieder , Ivo eine gerechtere
Verteilung nüt wirksamerem Nutzen möglich ist.

II
in der

Wagner 'M - Leihbibliothek
Innsbruck, Karlstratze4

sind neu eingelangt:
Bahr Hermann, Schwarz-gelb.
Falke Gustav, Landen und Stranden. Roman.
Heinemann Olaf, Der Teufel im Weibe.
Lüdersdorfs Hans, Die Maschinen des Weltkrieges.
May Karl, Der Kaperkapitän.
Reuter Gabriele, Die Jugend eines Idealisten. Roman.
Strobl Karl Hans, Eisen und Blut.
Ward M. H., Kanadian-Pacific. Ein Roman aus der Prä

Leihgebühr  für Innsbruck: Für 1 Werk zum
maligen Umtausch, monatlich 6 8 , Kaution 4 8 (tüd
Einstell:« g de« Ruchbczuges).

Das Abonnement kann mit jedem Tage begomte werden.

Zentra
Programm von Samstag bis Dienstag.

1. Von Teischen nach Bodenbach.
Herrliches Naturbild.

2. Adolar darf nicht heiraten . Lustspiel.

8 Maria Carmi
in dem 4 Aufzügen-Drama:

5£ Aphrodite . S
Verfaßt und inszeniert von Herbert Leyden und
Emil Albes. Fabrikat „Deutsche ßioscon“, Berlin.

Personen -Verzeich r'
Leo Cramer, Bildhauer . .
Axel von Versen.
Maria, seine Frau . . . .
Josepha, Versens Schwester
Anette, ein Modell . . . .

Beginn und Preise >s
8inder und Jugendliche 1

Schröder.
Sachs.
Carmi.

era Haeberlin.
,u Synd,

evvöhnlich.
n keinen Zutritt.

FiaMisclwStahidrahtmsitmtzen
Dind  die besten , reinlichsten and billigsten Ma¬
tratzen, welche keiner Reparatur bedürfen. Die¬

selben fertigt für jede Bettgrösse/
Bernhard WeitjNas
Geländer-, Draht- und Siebwaj$nfabrik

Innsbruck , Mariahilf Nr. 28 . ^ elephon 2iL.

Hofgastein
das berühmte
1 >st  ab 1. Mai

I SüiaHWÄ« zum  Kurgebrj
fg@Ö?iflGta Für Verpflegung ist geasT̂t

Für die 8urkommission Hojra dein :
6003 Der Bttrgermei

Laufbursche
über 14 Jahre , Radfahrer,
wird in der Wagner-
schen Universitäts-
Buchdruckerei sofort
aufgenommeu . *5

werden sofort aufge-
uomme ». Näh. in der
Verwaltung. 5

m Mulen.
in der Gegend des Berges
JsK ; cs ist ein weiß¬
schwarz gefleckter, rauhaa¬
riger Fox-Terrier und hört
ans den Namen „Peter ".
Abzugcben gegen Belohnung
bei Professor Meller , Kaiser
Wilhelm-Straße
Innsbruck.

Nr . 1 16,
5367-10

M .-Therefien-
Straße 17-19.
Fernsprecher:
178 und 531.

Spieipla » vom Samstag , 5. Mai
bis einschl. Dienstag , 8. Mai 1917:

1.  Die acncsten Kriegsberichte . Sehr intercss. Inhalt.
Ferner : Eine wohlgelungene Aufnahme von der
Kaiser-Reise nach Bozen: „Der feieeliche Empfang
am Bahnhofs , sowie die Eröffnung der Ausstellung:
„Kaiserjäger im Felde ".

2. Die elektrische Puppe , Lustspiel in 1 Akt.
3. Die Mummelfälle , Naturaufnahme.

Schauspiel in 4 Akten. In der H>
Henny Porten.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.
Erhöht « Preise der Plätze : Logen 8 2.—, Balkon
8 1.50, 1. Platz 8 1.20, 2. Platz 90 h, 3 Platz 60 h.

„Verfluchter Kerl, was erschreckst du mich deuu so
mit deiner Lotte ! Da schau her, die Arbeit einer ganzen
Woche ist jetzt beim Teufel."

Fluchend warf Baliner die Reste in den Winkel.
„Jessas , Herr Professor , i kann nix dafür , sein' s nit

zornig , i Hab Ihnen nur die Freud melden wollen."
Draußen war er . Mitten im Gang blieb er stehen, fuhr

sich mit den .Händen in das Lockengeringel.
„Deine Lotte hat er g' sagt, deine Lotte ! Na, deshalb

war ' er sicher nit so derschreckt, i hab's deutlich g' sehn,
wie seine Hemd zittert hat , als i sag, daß die Frau
Gräfin da sei."

Dann legte er den Finger an die Nasenspitze:
„Ah , da schau her, jetzt Hab i ' s ! . . ."
Drauf ging er in sein Ziininer und sah zum Fenster

hinaus.
„Da schau her, jetzt kommt die Frau Gräfin durch den

Garten . Ist das aber schon a noble Person ! Jetzt , da
schau her . . . i Han mer' s eh denkt! Ta lauft der Herr
Professor ihr entgegen, nit amol den Arbeitskittel hat
er runter tan , und das Dreheisen hat er a no in die Händ,
das hat er jetzt vor lauter Aufregung mitg 'nommen. Hm,
schau, rot wird die Frau Gräfin in ihrem G'sichtel . . .
die Hand läßt sie ihn nit amol abwischen _ grad a so
nimmt sie's . Jo , die zwoa, a nobl 's Paart , sakra, sakra !"

Dann machte sein Gehirn einen gewaltigen Gedan-
kensprung . . .

„Aber i und mei Lotte , mir zwoa . . . öha, ittei Lotte,
na , na , mei Lotte ischt das nit , i will was Bsunders,
nit lei a so a Kämmerzufn , na , na . . . Schau , jetzt
kimmt der Herr, uud lachen tut er übers ganze G' sicht."

„Josef !"
„Zu Befehl, Herr Professor ."
„Von heute ab wirst du wieder jeden Tag droben in

der Küche essen. . . das ' Frühstück um halb sieben Uhr . . .
mittags und abends wird dir die Lotte das Essen herüber¬
bringen ."

„Zu Befehl, Herr Professor ."
„Und was ich noch sagen wollte, ein nächstes Mal darfst

du ntich nicht mehr so erschrecken, weißt, die viele Arbeit
macht mich ganz nervös ."

Mit diesen Worten ging Balmer ins Laboratorium und,
nachdem er seinen Mantel abgelegt und sich gewaschen
hatte , schritt er ins Herrenhaus hinüber.

„Jetzt da schau her, das ist mir ganz neu an mein
Herrn . Nerfös , na, das kunnt i von mir nit behaupten,
aber i werd jetzt schon so schaff' n, daß mein guter Herr
viel in die frische Luft kiinntt . . . mit der Frau Gräfin . . .
I moan, die Nerfosität , die werden wir ihm schon aus-
treib 'n."

Und es hatte den Anschein, als ob es so kommen sollte.
Baliner machte fast täglich in der Umgebung einen

Spaziergang , manchmal allein , meistens aber in Beglei¬
tung .der schönen, geistreichen Gräfin und ihrer Tochter
Ilse . Es konnte ihm daher an der „frischen Luft " trotz
der heißen Herbsttage nicht fehlen. So heiter und froh
hatte Josef seinen Herrn überhaupt noch nie gesehen. .Er¬
kannte ihn ja nur von der „Gelehrtenseite", als ernsten,
unermüdlich tätigen Forscher, der seiner Wissenschaft und
seiner Aufgabe mit jener gründlichen und peinlichst ge¬
nauen Sorgfalt oblag, die ein Ablenken auf ein anderes
Gebiet von vorneherein ausschloß. Umso verlvunderlicher
war für ihn die Veränderung , die mit seinem Herrn
vor sich ging ; denn so etwas war ihm ganz neu ; von dieser
Seite hatte er ihn noch nie kennen gelernt.

Wenn auch das „noble Paar !" seilt Denken gar oft
in Anspruch nahm — Zeit zum Grübeln hatte er ja
hinlänglich — so hätte er sich seinen Lebensretter und
besten Herrn , den er je finden konnte, schwerlich als einen
„Verheirateten " denken können. Dieser Gedanke wollte ihm
absolut nicht in den Kopf und jedesmal fuhr er sich fast
wütend durch sein Kraushaar . Cr wußte und sah es täg¬
lich, wie Balmer an seiner Aufgabe hiug, wie er etwas
anderem gar leine Aufmerksamkeit jchenllê ebenso war.

seinem natürlichen Beobachtungssinn , den ein oberfläch¬
licher Zuschauer wohl nicht erkennen konnte, die Gleich¬
gültigkeit und manchmal fast feindselige Haltung Balmers
dem weiblichen Geschlecht gegenüber nicht unbemerkt ge¬
blieben.

Das gegenseitige Verhältnis ivar ja auch kein solches,
wie es gewöhnlich zwischen Herr und Diener zu sein
pflegt. Josef dankte ihm sein Leben und dafür war er ihm
mit seinem ganzen treuen Wesen ergeben, was Balmer
umsomehr zu schätzen wußte, da er an ihm nicht nur
einen Diener und Aufseher hatte , sondern auch einen
tüchtigen Arbeiter in seinem Laboratorium , auf den er
sich absolut verlassen konnte, was natürlich dazu beitrug,
daß das Verhältnis Balmers zu Josef mit der Zeit
einem fast väterlichen Entgegenkommen Platz gemacht hatte.
Er verdoppelte seinen Eifer , feilte Aufmerksamkeit und
seine Pflichttreue , weil er ihm dankbar war für das
große Vertrauen , welches Balmer ihm, dem einfachen
Menschen, entgegenbrachte. Denn er war trotz der fast
kindlichen Naivität und seines urwüchsigen Benehmens der
mngehcuren Aufgabe, die Balmer sich gestellt hatte , und
der großen Verantwortung , die er in dessen Abwesenheit
übernahm , sich vollkommen bewußt. Er empfand daher
eine Art Eifersucht, wie er sah, laß die Beziehungen seines
Herrn zu der Frau Gräfin sich immer fieundschaftlicher
gestalteten und er fürchtete einen eventuellen Einblick sei¬
tens Dritter in das große Lebenswerk Balmers . Ja , er
war eifersüchtig auf das ungeheure Unternehmen und es
erfüllte ihn mit nicht wertig Stolz , daß gerade er an
dieser Arbeit mitschaffen durfte.

Ob dieses seines Stolzes war er schon einigemale von
Lotte, die ihn ganz besonders in ihr Herz geschlossen
zu haben schien, geneckt worden . Oder hatte das „G' falln"
bei dem Mädel schon jenen Grad erreicht, welcher das
bekannte Sprichwort in „ handgreifliches'- Benehmen um-
zusetzen pflegt?

(Fortsetzung .folgt.)
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